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Die des ntilikseifchen
SkeafpeoxePses

ist für die nächste Reichstags - Periode mit Bestimmtheit in

Aussicht gestellt ; und „ Etwas " wird ja auch voraussichtlich
geschehen , aber wird es etwas Gutes sein ? Die For -
derung dieser „ Reform " gehört unter die alten Inventar -
stücke des bürgerlichen Liberalismus , der dabei aller

diugs sehr unkonsequent verfährt . Denn wenn der
Liberalismus an seinem Fundamentalgrnndsatz der R e ch t s -

g l e i ch h e i t festhält , dann muß er die Militär -

Gerichtsbarkeit überhaupt prinzipiell verwerfen , und auch

für das Militär die bürgerliche Gerichtsbarkeit erstreben .

In England , wo es dem Liberalismus durch den frühen
und gründlichen Sieg des Bürgerthums gelang , das ganze
Staatswesen zu durchdringen , gilt in der That das bürger -
liche Gesetz auch für die Armee . Wohl hat sie ihre besondere
Gerichtsbarkeit und ihre Kriegsgerichte , jedoch blos für solche
Handlungen , die dem bürgerlichen Gesetzbuch
nicht unter st ehen — wir meinen Handlungen , die
das bürgerliche Gesetzbuch nicht kennt und die sich ansschließ -
lich auf das militärische Dienstverhältniß beziehen . Alle

Handlungen eines Militärs — sei er gemeiner Soldat oder

Offizier — , die gegen das bürgerliche Strafgesetzbuch verstoßen ,
kommen lzur Aburtheilung vor das bürgerliche Gericht :
leichtere Fälle vor das Polizeigericht ( den „ Magistrat " ) ,
schwerere vor das Schwurgericht . Der Osfiziersehren -
Mörder , Junker v. Brüsewitz , hätte sich in England
vor bürgerlichen Geschworenen zu verantivorten und
würde , des Mordes schuldig befunden , ohne
Gnade dem Galgen , des Todtschlags schuldig be -

funden , ohne Gnade dem Zuchthaus verfallen . Und
wenn ein Fürst Bismarck in England es verweigern
wollte , als Militär sich einem bürgerlichen Gerichtshof zu
stellen , so würde er — trotz des : mein Haus ist mein

Schloß — sehr bald von kräftiger Konstablerfanst dem

bürgerlichen Richter zugeführt , und von diesem , bei un -

geberdigem Benehmen , wegen Contmpt of Court —

Verachtung des Gerichtshofes — zu längerer Ge -

sängnißstrase vrrurtheilt werden . Ja , es ist schon
vorgekonimen , daß besonders renitente Personen
wegen Verachtung des Gerichts lebenslängliche Gefangen -
schaft zu erleiden hatten . In derartigen Dingen verstehen
die Engländer keinen Spaß . Mit dem Junkerthum und
den Standesrechten haben sie schon vor dritthalb Jahr -
Hunderten radikal aufgeräunit , und sogar einen König , der

sich über das bürgerliche Gesetz und die Volksvertretung

" si Dienzi .
Der letzte der römische » Volkstribnnen .

Roman von Edward Lntton Bnlwer .

Dieses sein äußeres Leben ist schnell und leicht erzählt -
aber wer vermag die Bewegungen seines Innern zu schil -
dern ? Wer die schreckliche Geschichte seines Herzens in

dieser Zeit , den schnellen Wechsel der Gedanken und Leiden -

schafteii , die jenen großen Geist dennoch nicht darnieder -

beugen konnten ? Wer kann sagen , was er in der Ein -

siedelet von Majella im einsamen Nachdenken gelitten und

erduldet hat , auf den Hügeln des untergegangenen Reichs ,
das wieder herzustellen sein Traum gewesen war , was als

Hilfesuchender an den Höfen der Könige und vor allem ,

ivas , als er verkleidet und unerkannt unter den christlichen
Pilgern nach dem Sitz seiner früheren Macht zurückkehrte ?

Welche Erinnerungen und in welchem wilden und kühnen
Geiste ? Welchen Betrachtungen konnte sich in den Ge -

sängnissen von Avignon ein Mann hingeben , der vier

Leidenschaften , von denen schon eine hinreicht , die stärkste
Vernunft zu erschüttern , im Uebermaß vereinigt hatte ,
Leidenschaften , die an und für sich selbst so schwer mit -

einander in Einklang zu bringen sind , das Streben nach

Freiheit , und zugleich nach Macht , das Streben nach Kennt -

nissen und noch religiöser Fanatismus !
„ Ja, " murmelte der Gefangene , „dieser Text ist tröstend .

tröstend . Die Gerechten werden nicht immer unterdrückt . "

Mit einem langen Seufzer legte er bedächtig die Bibel bei

feite , küßte sie mit großer Ehrfurcht , dachte schweigend
einige Augenblicke nach , und als er ein kleines Geräusch
in einem Winkel des Zimmers hörte , sagte er : „Ach.
nieine Freunde , meine Gefährten , die Ratten ! — es ist

ihre Stunde , es freut mich , daß ich das Brot für sie aus-
bewahrt habe . " Seine Züge erheiterten sich , als er jetzt

diese ungeselligen Thiere erblickte , wie sie durch ein Loch in

der Mauer kamen und furchtlos sich ihm näherten . Er

warf ihnen einige Brotkrumen zu und beobachtete lächelnd
ihre Sprünge : „ Manchino , der weiße Bursche , es darf ihm
kein anderer zu nahe kommen , ha ! ha ! er führt die Schaar
an und wird sich zuerst in die Falle wagen . Wie wird der

tapfere Geselle in den Stahl beißen , während die anderen

Fügen von ferne zusehen und quicken und sich fürchten
werden , aber keiner ihm zu Hilfe kommen wird . Wären

erheben wollte , vor Gericht gestellt und nach bürgerlichem
Gesetz zum Tode verurtheilt und das Urtheil vollstreckt .

Teutschland ist aber kein England . Das deutsche
Bürgerthum hat es , als es Zeit war , nicht verstanden , die

bürgerliche Freiheit zu erobern . Und jetzt ist die Zeit
nicht mehr — wenigstens nicht für das deutsche Bürger -
thum . Gesetze fallen nicht vom Himmel herunter — sie
wachsen aus den Verhältnissen und Zuständen heraus . Wie
die Verhältnisse , so die Gesetze . Und so eine Gesetzes - Rcform .

Es ist in den letzten Monaten unsäglich viel von der

bevorstehenden „ Reform " des Militär - Strafprozesses ge -
schrieben und geredet worden . Manches nüchtern — das

meiste nberschwänglich und wirr . Da liegt uns zum Bei -

spiel die Arbeil eines Generalmajors z. D. ( er ist „ Doktor
gar " ) Albert Pfister vor , die in der Presse lebhafte
Beachtung gefunden und durch ihre scheinbar sachliche Be -

Handlung des Stoffes das Urtheil des Publikums stark
beeinflußt hat . Die Schrift führt den langen und seit -
samen Titel : „ Freiheit des Rückens , all -

gemeine Wehrpflicht , Oeffentlichkeit des Straf -
g e r i ch t s — drei Etappen auf dem Wege militärischer
Entwicklung . " Und sie hat zum Motto das Wort Boyen ' s :

„ Dasjenige Heer wird die beste Disziplin haben , welches
die vollständigste und menschlichste Gesetzgebung besitzt . "

Boyen war einer der Rcorganisatoren Preußens nach
der Katastrophe von Jena . Gleich seinen Mitarbeitern an
diescni Werk wurde ihm mit Undank gelohnt , bis 1840 beim

Thronwechsel der liberal schillernde Friedrich Wilhelm der
Vierte den aus der Verbannung geholten Greis aus einige
Jahre — als Ornament der neuen Regierung — zum
Kriegsminister machte .

Die „Freiheit des Rückens " , von der unser Verfasser
spricht , ist nicht die Freiheit des Ausrückens oder Ans -

reißens , sondern — nach dem Titel einer vergessenen Schrift
Gnciscnau ' s — die Freiheit des Soldaten - Rückens von Stock
und von Spicßruthen — kurz die A b s ch a f f u n g der

P r ii g e l st r a s e im preußischen Heer . Und nun wird
man auch den wunderlichen Titel verstehen . Die „drei
Etappen " auf dem Weg preußisch - deutscher Heeresentwicke -
lung sind

1. die Abschaffung der Prügelstrafe ,
2. die Eiusührnng der allgemeinen Wehrpflicht und
3. die Oeffentlichkeit des Strafgerichts , das heißt die

Reform des militärischen Strafprozesses , die ohne Oeffentlich -
keit des Verfahrens allerdings keine erusthaste sein kann .

Von den drei Etappen liegen die beiden ersten uni

nahezu drei Menschenalter hinter uns .

sie aber vereinigt , so könnten sie die Falle durchnagen
und ihren Anführer befreien ! Ah ! Ihr seid elendes Un -

geziefer , und obgleich ihr jetzt mein Brot eßt , würdet ihr
doch , wenn der Tod mich heimsuchte , an meinem Leichnam
einen Schmans halten . Fort ! i « und als er die Hände
zusammenschlug , klirrte die Kette , und die Gefährten seines
Gefängnisses verschwanden in einem Augenblick .

Jener überspannte Humor Rienzi ' s , welcher den römi¬

schen Patriziern als Possenreißerci erschienen war , behaup -
tele sich noch , und er lachte laut , als er die Ratten in ihre
Höhle zurücklaufen sah.

„ Etwas Geräusch und der Klang der Kette , pfui , wie

ahmt ihr den Menschen nach ! "
Er versank wieder in Nachdenken , und indem er die so

lebendig geschilderten römischen Geschichten des Livius zu
sich zog , sagte er : „ Noch eine Stunde bis Mitternacht !

Gut , Träume im Wachen sind besser als Schlaf . Die Ge -
schichte erzählt uns , wie Menschen sich erhoben haben , ja ,
selbst Nationen , nach einem noch bei weitem schrecklicheren
Sturz , als dem Rienzi ' s oder Roms ! "

Nach einigen Minuten war er so vertieft in seine
Studien , daß er die Schritte nicht hörte , die sich auf der

Wendeltreppe , welche zu seiner Zelle führte , näherten , und

Rienzi erhob erst seine Augen , über eine Störung in so un -

gewöhnlicher Stunde befremdet , als der große Schlüssel in
dem Schloß klirrte und die Thüre in ihren Angeln knarrte .
Er sah jetzt , als die Thüre wieder verschloffen war , bei dem

bleichen Schein seiner Lampe eine Gestalt sich an die Wand

lehnen , als wollte sie sich stützen , bekleidet mit einem langen
Mantel , wie sie damals getragen wurden , und ein durch
Federn beschatteter Hut mit breiter Krempe verbarg selbst
die Züge des seltsamen Gastes . Rienzi sah ihn lange und

forschend an .

„Sprecht, " sagte er endlich , die Hand an die Stirne

legend . „ Die lange Einsamkeit muß mich verwirrt haben ,
oder Eure Erscheinung . Ich kenne Euch nicht , bin ich dessen
sicher ? ' — und Rienzi ' s Haar sträubte sich empor , als er

sich langsam erhob . „ Bin ich sicher , daß es ein Lebendiger
ist , der vor mir steht ? Engel sind schon oft in das Ge -

fängniß getreten . Ach ! eines Engels Trost hat sich nie ein

Mensch mehr gesehnt , als ich . "
Ter Fremde antwortete nicht , aber der Gefangene sah

dessen Brust unter seinem Mantel sich heben ; laute Seufzer

Bor der dritten machen wir im gegenwärtigen Augenblick

Halt .
Vor der dritten . Nicht i n ihr . Die Etappe ist in

nächster Nähe — man meint , sie mit den Händen greifen

zu können ! So meinte der hungernde Tantalus einst ,
die saftigen Acpsel haschen zu können , die ihm lockend vor

dem Munde hingen . Allein so oft er haschte , schnellten die

Aepfel zurück .
Wird es uns besser ergehen mit der Reform des mili -

tärischen Strafprozesses ?

Wer weiß ? sagen die vorsichtigen Spanier , als Ant -

wort ans jede derartige Zukunftsfrage .
Freilich . Unser Verfasser hat keinen Zweifel . Er ist

philosophisch angehaucht und erblickt in der Reform des

militärischen Strafprozesses die logische Konsequenz der

Freiheit des Rückens und der allgemeinen Wehrpflicht , mit

andcren . . Worten der „demokratischen Natur " des deutschen
Heeres .

Aber hat dieses deutsche Heer eine demokratische
Natur ? Ist das Heer der Bronsart von Schellcndorff , der

Brüsewitze anders als im Spott „demokratisch " , „volks -
thümlich " zu nennen ?

Gewiß , der Ursprung des modernen preußischen Heeres ,
das sich zum deutschen Heer ausgewachsen hat , ist
demokratisch . Ja revolutionär . Die Boyen ,
Gneisenau , Scharnhorst schwärmten für das

französische Revolutioushcer , das in seiner frühesten Jugend -
zeit — 1792 — das Heer Friedrichs des Großen in der

Champagne überwunden , und 14 Jahre später , zum
Napolcouischen Kaiserheer geworden , es bei Jena - Auerstädt
zertrümmert hat .

Gneisenau schrieb in seiner berühmten „Denkschrift "
vom Jahre 1807 :

„ Ein Grund hat Frankreich besonders auf diese hohe
Stufe von Größe gehoben : die Revolution hat alle

Kräfte geweckt und jeder Kraft einen ihr an -

gemessenen Wirkungskreis gegeben . Dadurch
kamen an die Spitze der Armee Helden , an die ersten Stellen
der Verwaltung Staatsmänner und endlich an die Spitze
eines großen Volkes der größte Mensch ans seiner Mitte (?).

„ Welche unendlichen Kräfte schlafen im
S ch o o ß e einer Nation u n e n t iv i ck e l t und u n -

benutzt ! I » der Brust von tausend und tausend Menschen
wohnt ein großer Genius , dessen anfftrebende Flügel durch die

niedrigen Berhältnisse gelähmt werden . Währenddem ein Reich
i > seiner Schwäche und Schmach vergeht , folgt vielleicht in

seinem elendesten Dorfe ein Cäsar dem Pfluge , und ein

Epaminondas nährt sich karg von dem Ertrag der Arbeit

unterdrückten seine Stimme , endlich sprang er , wie mit

einer heftigen Anstrengung vor , und sank dem Tribunen

zu Füßen . Der verbergende Hut , der lange Mantel fiel
auf den Boden — es war das Antlitz eines Weibes , das

mit heißen Thränen in den Augen zu dem Tribun empor -
schaute , die Arme eines Weibes , welche die Knie des

Tribunen umfingen . Rienzi blieb anfangs stumm und be -

wegnugslos . „ Ihr Heiligen des Himmels, " murmelte er

endlich , „führt Ihr mich in Versuchung ? Ist es ? — nein ,
nein ! — doch sprich ! "

„Geliebter — Angebeteter ! — Kennst Du mich nicht ? "

„ Sie ist es — sie ist es, " jauchzte Rienzi laut ans ,
„ es ist meine Nina — mein Weib . " Die Stimme versagte

ihm . In ihren Armen sich umschlungen haltend , schienen
die Unglücklichen für einige Augenblicke selbst das Bewußt -
sein des Entzückens über ihre ' Wiedervereinigung verloren

zu haben . Es >var ein Zustand , wie eine tiefe Ohnmacht ,
in der ein Traum entfernt und undeutlich durchschimmert .

Als sie endlich wieder zu sich gekommen , und die ersten
Ausbrüche der heftigsten Freude vorüber waren , erhob Nina

ihr Haupt von der Brust ihres Geniahls und sah ihn
traurig an .

„ O, was hast Du gelitten , seit wir uns trennte » !

seit jener Stunde , da Du mich an dem kaiserlichen Hofe
verließest , uni das Diadeni wieder zu suchen und die Kette

zu finden ! Ach ! weshalb ließ ich Dich allein abreisen ? Wie

oft hätte diese Stimme ans Deiner Reise hierher Deinem

Geiste zuflüstern können ? Du bist doch wohl , mein Cola ?

Dein Puls schlägt schneller , als früher . Deine Stimme ist
düster . Ach, sage mir , daß Dn wohl bist ! "

„ Wohl, " sagte Rienzi mechanisch , „ mich dünkt so ! der

kranke Geist läßt uns die Hinfälligkeit des Körpers nicht
beachten . Wohl ! — ja ! Du aber hast Dich wenigstens
nicht verändert . Die Glorie des Lorbeerkranzes verklärt
Deine Stirne noch . Du wirst wieder, " darauf brach er

plötzlich ab , „ Rom — erzähle nur von Rom ! Und wie

kamst Du hierher ? Ith ! vielleicht ist mein Urtheil ge -
sprachen , und in ihrer Gnade haben sie genehmigt , daß ich
Dich noch einmal sehe, bevor der Scharfrichter mir die
Augen verbindet . Ich erinnere mich , diese Gnade wird Misse -
thätern erzeigt . Als ich ein Herr über Leben und Tod
war , gestattete ich auch dem gemeinsten Verbrecher , von
denen , die er liebte , Abschied zu nehmen . " (Forts , folgt . )



seiner Hände . Warum griffen die HSfe nicht zu dem einfachen
nnd sicheren Asiiltel . dein Genie , wo es sich findet , eine Lauf -
bahn zu öffne », die Talente und die Tugenden aufzumuntern .
von welchem Stande und Range sie auch sein mögen ?
Warum wählen sie nicht dieses Mittel , ihre Kräfte zu ver -
tausendfache », und schloffen dem gemeinen Burger -
lichen die Triumphpforte auf . durch welche
der Adelige jetzt nnr ziehen soll ?

„ Die neue Zeit braucht niehr als alte Namen , Titel und
Pergamente , sie braucht frische That und Kraft . Aber : „ Es ist
doch besser , es bleibt der Ruhm , auf Ahnenparadcbelt , durch
keine Mesalliance mit dem Genie von gemeiner Herknuft be-
fleckt , zu verscheiden , als sich in Verbindung mit ihm zu er -
halte ».

„ Die Revolution hat die ganze National -
kraft des französischen Volkes in Thätig -
keit gesetzt , dadurch die Gleich st ellung der
verschiedenen Stände nnd die gleiche Besteuerung des
Vermögens , die lebendige Kraft in de » Menschen und die
todte der Guter zu einem wuchernden Kapital nnigeschaffen
und dadurch die ehemalige » Verhäilniffe der Staaten zu
einander und das daraus beruhende Gleichgewicht aufgehoben .
Wollen die übrigen Staaten dieses Gleich -
gewicht wieder herstellen , dann muffen sie
dieselben Hilfsquellen sich eröffnen und

sie b e n ü tz e n. Sie müssen sich die Resultate
der Revolution zueignen . "

Ganz vortrefflich . Und auch den „ größten Menschen "
»vollen »vir Gneiscnau nicht allzu hoch anrechnen , war doch
Napoleon , verglichen mit den legitimen Erbärmlichkeiten ,
die ihm gegenüber stände »! , ein Koloß an Charakter wie

an Talent .

„ Die Resultate der Revolution sich
zueignen " — das » var der leitende Gedanke
der Gneisenau , der Scharnhorst , der Boye » — das
» var der Gedanke , aus dem das neue preußische
Heer hervorging — das war der Gedanke , der den Stock
des Profoßen zerbrach und die allgcineine Wehrpflicht ein -

führte .
Und dieses RevolntionStverk soll jetzt vollendet werden

meint unser Verfasser — volle », dct und gekrönt durch
ein „demokratisches " Militär - Gerichtsversahren !

Man sieht , die Phantasie spielt der Logik unseres
Verfassers einen Streich . Er verwechselt revolutionäre Natur
und revolutionären Ursprung . Was der Revolution

entspringt , ist darum nicht revolutionär . Fast alle Waffen
der » nodernen Reaktion sind revolutionärer Herkunft — wir
erinnern nur an unsere Verfassungen , Preßgesctze u. s. w.
Und in , hervorragendsten Maße gilt das von dem

preußisch - deutschen Heer . Gegen Bonaparte
brauchte man das revolutionäre Heer . Sobald „ der größte
Mensch " geschlagen war , hatte der Mohr seine Schuldigkeit ge -
than — und es begann in Preußen wie auf dem politischen so
auf dem militärischen Gebiet die Austreibung des
revolutionären Geistes . Sämmtliche Arineereformen
der letzten achtzig Jahre hatten die Umwand -

lnng der ursprünglich revolutionären HeereSmaschine
in ein Werkzeug des Ab s olu tiSnin s und der
Reaktion zum Zwecke . Und die von Bismarck durch -
gesetzte „ Armee - Rcoraanisation " pur excsllence beseitigte
die letzten demokratisch - revolntionären Reste . Der deutsche
Soldat steht heute zwar noch nicht wieder unter dem Stock ,
wie vor 1806 , aber die zahllosen Fälle der Soldatenmiß -

Handlungen , die , allen fürstlichen Erlaffen zum Trotz fort -
wuchern , beweisen , daß der Korporalstock noch fortlebt ; und

das Junkerthum ist heute nicht weniger allmächtig und über -

müthig , als am Vorabend der Schlacht von Jena .
Und dem Korporal - und Jrmkergeist , der heute in

unserer Armee herrscht , wird die „ R e f o r m " des Militär -

Strafprozesses entsprechen , für die ein B r o n s a r t von

Schellendorff noch zu liberal war !

Die Oeienkpolikilr IseÄNkveichs
T » ov der Rktmmev .

Paris , 4. November .
Die französische Kammer ist ihren Ueberlieferuugen treu ge -

bliebe ». Sie überläßt vertrauensvoll die Leitung der auswärtigen
Politik dem jeweiligen Minister . Das ist der Sinn des Ver -
trauensvotums , das sie gestern der Regierung mit 384 gegen
86 Stimmen gab . Denn die Erklärungen , die Herr H a n o t a u x
machte , sind durchaus nichtssagend . Er speiste die Volksvertretung
mit den bekannte » Versicherungen ab , daß Frankreich in Ueber -

einstimmung »nit den anderen Mächten und namentlich
mit Rußland auch künftighin das System der platonischen
Ennahnunge » an die Pforte befolgen werde .

Wenn nun der praktische Werth der französischen Orient -
debatte gleich Null ist , so hat sie doch , freilich der Kammer und
dem hosfähigen Hanolaux zum Trotz , sehr viel zur Beleuchtung
der gegenwärtigen Stellung der maßgebenden europäischen Mächte
i » der Orientfrage beigetragen . Das ist wesentlich , wo nicht
ausschließlich das Verdienst des sozialistischen Wortführers
I au res , der den nur sentimentalen Klagen der klerikale »

Mtutter Nerktz « ilk geriirht !
In den Streit um die moderne Kunst , der seit einiger

Zeit uusere Parteikreise bewegt , ist nun auch der Dichter der

„ Mutter Bertha " hinein gestiegen , und das eine muß man an -
erkennen : er hat gezeigt , daß er zwar ein sehr eingebildeter
Herr , aber auch ein guter Vater ist , der den Kindern seiner Muse
nicht ungestraft auf die Hühneraugen treten läßt .

Herr Wilhelm Hegeler veröffentlicht in der neuesten
Nummer des „ Magazins für Litteratur " einen Artikel , „ Sozial -
demokratische Anschauungen über Kunst " benannt , der von Dumm -

heile », Mißverständnissen und Verläumdungen der Sozialdemo -
kratie strotzt und in dem es dem schäbigen , ungebildeten
Sozialistenpack bitter eingetränkt ivird , daß einige ans seinen
Reihen die Umgangsformen der Romanfiguren dieses

großen Dichters etwas anstößig gefunden haben . Das ver -

langt Züchtigung nnd Rache ; und die krilischen Sünden

der unglückseligen Hamburger Genoffen müssen Heiingesucht
werden an der ganzen Partei . Zürnend sitzt der Dichter auf
dem Olymp und schlendert seine Blitze in diese Rotte von

Menschen , die nicht werth sind , die Romane von Wilhelm

Hegeler zu lesen .
Entschieden verwahrt er sich gegen die Zumnthung , „ Partei -

dichter " zu sein . „ Wem es gegeben ist . Menschen zu schaffe », der

freut sich an der Vielgestaltigkeit des Lebens viel zu sehr , als daß
er sich in die enge Weltanschauung einer Partei zwingen und

sich auf die offenen Augen deren graue Brillen setzen lassen
könnte . " — Als ob nicht alle großen Dichter aller Zeiten
„ Parteidichter " gewesen wären , das heißt , mit ihren Strebnnge » ,

Idealen und Sympathien nicht immer auf der Seite einer Partei
oder Klasse der jeweiligen Menschheit gestanden hätten .

Dann ein kleines aber schlecht gelungenes Verdreherstückchen .

Herr Hegeler s ürcibt : „ Wenn dem nun so ist , daß die

„ Neue Welt " eine dem kindlichen Auffassungsvermögen ange -

paßte Unterhaltung bieten soll , »venn Herr Frohnie »virklich
die Bescheidenheit besitzt , sich »nit der geistigen Kost eines

vielleicht vierzehnjährigen Knaben zu begnügen , »venn er glaubt .

Interpellanten und den dipkomatisch - atlsivelchenden Erklärungen
des Minister ? die rücksichtslose Ausdeckung der Wahrheit entgegen -
setzte . Es war eine ebenso glänzende , »vi « klare , auf »»»bestreit -
bake » Thatsachen fußende Anklagerede gegen die diplomatische
Misäre der herrschende » Klassen , gegen die Unfähigkeit des osfizicllen
Europa ' s , in einer Frage der elementarste » Humanität einen

gemeinsame » Willen zu bethätigen . Di « Hauptschuld an dieser
Unfähigkeit schrieb Jauris in mnlhigen Worten , ohne aus daS

„patriotische " Murren seitens der überiviegeuden Kammer -
Mehrheit zu achte », nicht nur England zu. sondern auch Frank -

reich und vor allem — Rußland . In den „ maßgebenden "
politischen Kreisen Frankreichs , da , wo die öffentliche Meinung
» nsannnengebraut ivird , macht sich in letzter Zeit inimer mehr die

sysleuiatische Kultivirnng des Hasses gegen das „perfide Albion "

gellend . Wenn auch England durch sein « Haltung in der

egyptischen Frage » nd namentlich durch die Eroberungspläne im
Sudan den Franzosen einen hinreichenden Grund zum Mißtrauen
giebt , so ist doch andererseits «» leugbar , daß jene anti - englische
Strömung ein mehr oder minder nnbeivußtes Produkt russischer
Einflüsse ist . Jauräs verivahrte sich daher von vornherein , in
das gleiche Horn mit de » anti - englischen Hetzer » zu stoßen . Er be-
tonte nur , daß Englands Aktion zu grinsten der Armenier so -
lange Mißtraue » eriveckcn muffe , als die englischen Truppen
Egypten nicht geräumt habe ».

Was Frankreichs Haltung betrifft , so kennzeichnete und ver -
urtheilte sie Jaurös mit den Worten » „ Frankreich hat in
Kleinasien keine andere Politik befolgt , als

diejenige Rußlands " , und , fügte er mit melancholischer
Ironie hinzu , „ es ist nicht meine Schuld , wenn ich gezwungen
bin , mühsam die Gestalt Frankreichs durch die russisch « Politik
hindurch zu erralhen zu suchen . . . " Nun schilderte er
die Wandlungen Rußlands in der Orientfrage , die
jähe Umivandlung deS „ Christenbefreiers " in den Be -
schützer der christcnmordenden Türkei . Das Räthsel dieser
Frontändernng ist keines mehr , seitdem Fürst Lobanoff das
Wort sprach : „ Rußland . will nicht im befreiten Armenien ein
ziveites Bulgarien sich auf den Hals schaffe » und seine eigenen
armenischen Unterthane » zur Erhebung der gleichen freiheitlichen
Forderungen ansporne » , die den türkischen Armentern bewilligt
»verde »» »vürden . " Es gehörte aber viel Muth dazu , in der

französischen Kannner , die vor »venigen Tagen dem Zaren ihre
Huldigung dargebracht hatte , die «goistisch - reaktionäre » Beireg -
giüude der zarischen Politik klipp und klar darzulege ». Jaurös
schloß seine Anklage gegen die zarische Politik mil den
Worten : „ Rußland behält sich vor , thätig einzugreifen
erst a » dem Tage , »vo Arinenien durch die türkische
Geivaltlhätigkeit all ' seiner mannhasten , nationalistischen und
revolutionäre » Elemente beraubt »verde » wird . Dan » wird

Rußland von Armenien Besitz ergreifen können , ohne sich der
Gesuhr auszusetzen , seinen Unterthanen das Gift der Unab -

häugigkeit oder der Revolution einzuimpsen . . . "
Selbstverständlich verwarf daher der sozialistische Redner die

vom Minister des Ausivärtige » angedeutete „ Lösung " : das

gemeinsame Vorgehen der Mächte unter der Ansührung Rußlands .
Es giebt eine andere Lösung . Da Europa durch gegenseitigen
Neid der einzelnen Staaten und durch deren Habsucht so
sehr gelähmt ist , daß es an seiner Schivelle ei » grausiges Morden

hat sich vollziehen lassen , ohne einen Fi , grr zu dessen Ver -
Hinderung zu rühren , so gilt es , vor den Arbeitern der

ganze » » Welt diesen Bankrott des offiziellen
Europas zu konstatire » . . . Jarvohl , Ihr , uneiniae
Regierungen antagonistischer Nationen , seid nicht einmal mehr
im stände , die alte elementare Funktion der Zivilisation und
des Christenthums zu erfüllen ! . . - Und was am »vichtigsten
und bedeutsaiustcn ist : der »noralische Bankrott des
alten , christlichen und kapitalistischen Europa ' s bricht
auS gerade auf dem Boden desselben Orients , »vo
das Christenthuin vor achtzehn Jahrhunderten entstanden ist ,
eine Art universalen Sanflmnth und Weltfrieden verkündend !"

Di « Stellung der französischen und — man darf wohl
sagen — der inlernationale » Arbeiterpartei zur Orientfrage faßte
Janrös in die folgende , der Kammer vorgeschlagene Resolution
zusammen : „ Inden » die französische Kammer die Verantivort -
lichkcit Europas für die abscheulichen armenischen Metzeleien
feststellt , und die Habsucht , den Neid und die reaklionären Berech -
nungen bedauert , die das gegenivärtige Europa verhindert haben ,
eine gemeinsame Aktion zu gunsten der beleidigte » Menschlich -
keit auszuüben , — drückt sie die Hoffnung aus , daß die Arbeiter
aller Länder sich vereinigen mögen , um eine selbstlose Meinuugs -
strömnug hervorzurufen , darauf gerichtet , von den europäischen
Mächten den Schutz der Armenier und die Versöhnung der
türkischen Eimvohner jeder Religion »lud jeder Rasse vermiltelst
geineinsamer Freiheits - , Wohlstands - » nd Fortschritts - Garantien
zu erlangen . "

politische Mebeestcht .
Berlin , 6. November .

LllS schwarzer Man « wird in der liberalen Presse
der Finanzminister hingestellt , der förinlich in Ueberschüssen
schwimme , aber immer straffer die Hand aus den Geld -
beute ! hält und nicht herausrücken will , wo es sich
um Befriedigung von Kulturaufgaben handle , Man

mag Miquel leicht vorrechnen , daß die Ein¬

nahmen so und so viele Millionen Ueberschuß ge -
währleistei », aber man weiß auch , wie die Ausgaben be -

schaffen sind , auf deren Befriedigung durch ihn gerechnet

daß er und gleich ihm die sozialdemokratische Arbeiterschaft aus
eiiier so niedrigen Bildungsstufe stehen geblieben ist : dann muß
ich allerdings sagen , die harten Worte über die „ Mutter Bertha "
»vare » noch »»cht hart genug . " — Run hat aber nie », and
vom Genossen Frohme die Forderung gehört , die „ Reue Welt "
solle Kindergeschichten bringen , sondern er meinte , das Blatt
käme in den Familien auch den Kindern in die Hände , und es

solle daher »nanche Ding « nicht allzu deutlich ausmalen , die man
auch im Leben vor Kinderangen und - Obre » verbirgt . Frohine
ineinte ungefähr daffelbe , »vos später Liebknecht hervorhob : „ daß
man das , »vas man unter gebildeten Leute » nicht sage nnd nickt

thu «, auch nicht schildern dürfe in Zeitungen und Unterhaltungs -
blättern . "

Aber freilich : der Anstand ! Der hat , erklärt Herr Hegeler ,
»nit der Kunst nicht das »nindeste zu thu ». Er konunt auf die
Stelle zu sprechen , »vo die gtite Bertha ihrem Schatz erzähll , sie
habe ein Bedürfniß zu verrichten und möchte irgendivo einkehren .
Die Interpretation hierzu lautet folgendermaßen : „ Das künst -
lerische Motiv dieser Worte »var : zu zeige », wie das Naturkind ,
ohne zu errölhen , das ausspricht , was der verdorbene Kultur -

niensch kaum zu verstehen »vagt . DaS Naturkind kennt nicht die

falsche Scham des in gesellschaftlichen Kreisen erzogene »
Menschen . Es ist deshalb freier und trotz aller Unwissenheit
gebildeter . " Und Herr Frohme wäre noch nicht zu der „ höheren
Bilduirg " gelaugt , „die in der Aeußerung unbefangener Natürlich -
keit etivas Reizendes und Erfreuendes sieht " .

Nun , der Schreiber dieses muß gestehen , daß er schon sehr
häufig allerlei „ Natürlichkeiten " gesehen hat , ohne diese aber
»nter allen Umstände » „reizend »»nd erfreuend " gesunde » zu haben .
Doch dieS nur nebenbei ; de » » i » eine eriieute Prüfung der

literarischen Streitfrage selbst soll hier nicht eingetreten werde » .
Es kam uns nur darauf an , unseren Lesern auch einmal einen

» vildgewordenen „ Dichter " vorzuführen , und daruin zum Schluß
das , »vas Herr Hegeler so im i, »»ersten Herzensgrunde über die

Sozialdemokratie denkt . Er nieiut , »ach Anficht deS Genossen
Frohme hätte Gretchen . als Faust sie anspricht , statt der
schönen , schüchterne » Verse , die sie ihm geantwortet , etwa sagen
müssen :

wird . Neben dem sonst schon so unersättlichen Tchlund deS

Militarismus ist ein zivciter im Entstehen : die „uferlose »
Flottenpläne " werden schon in der nächsten Reichstags -
Session greifbare Gestalt annehinett , und damit es der Flotte
nicht an Verwickelungen , bei denen sie sich bethätigen könne ,

fehle , wird auch der „ Ausbau " unserer Kolonialentivickeluug
weitere und größere Anforderungen stellen . Neben de »»

Militarismus nimint das Agrarierthuin nach wie vor die

gesammte Staatshilfe in Anspruch ; was auch Miquel
sparen mag , an den Liebesgaben für die Junker und

Agrarier , wird er nicht knausern ; denn mit deren Gunst
fiele auch seine ganze günstige Stellung . Durch die

Agrarier aber gewinnt er zugleich das halbe Zcntruin und

legt wenigstens dessen Opposition lahm . Jedenfalls »vird

für das , was der Liberalismus als Kulturaufgaben be -

zeichnet , trotz aller Ueberschüsse nur das unumgänglichst
Nothwendige übrig sein . —

Dem allgenieiuen Sittlichkeitskongreß wurde von dem

Geiiernlselulär des Verbandes der Sittlichkeilsvereine , Herr »

Hennig , «in Jahresbericht vorgelegt , dem »vir folgende Sielle

entnehmen :
„ Zurückgegangen sind die Vereine in Kiel , Hamburg

und Brauuschu eig . Was speziell Hamburger Berhältniffe an -

lange , so sei dort die Mitivirkirng der Sladlmasionare an
dem Siltlichkeitswerk freudig zu begrüßen . Als die S t ud e n t e n
in Friedrichsruh dein Fürsten Bismarck ihre

H »> l d i g n » g dargebracht halten und dann abends
nach Hamburg zurückgekehrt seien , hätten sich die Stadt «

»nissioiiare »nnlhig ans den Weg gemacht , um die Studenten ,
die iiiasseichaft »ach de » verrufenen Quartiere »

( Bordellen ) zogen , vo » dein Laster zurückzuhalten
und sie zum Besuche einer Sittiichkeils - Versninmliing ans »
zuforderi ». Dabei seien die Missionare in eine furchtbare
Situation gekommen , nicht soivobl durch die Stut enteil , als

durch die Dirnen nnd ihre Znhälier , die hinter ihnen her -
liefen und schrien : „ Schlagt die Hunde lodt , sie wollen uns
de » Verdienst iveguehuicn !"

Mit diesem Passus vergbiche man die gestern mitgetheilte
Rede des Breslaner Ersten Siaatsaiuvalts . Aus den Reihen
der Bismarck ' schen Studenten , die voller Patriolisinus und Bier
in die Bordelle laufen , gehen aber , ivenu nicht bald Wandel ge-
schaffen wird , die künftigen Staat - auivälte , Richter und sonstigen
Sittlichkeitsivächler des deutschen Volkes hervor . —

Schwi, » dclhafer hilft jetzt auch die auf christlicher Grund -

läge nalional - sozinle „ Zeit " auszustreuen . Indem sie die Ge -

fahren , die der deutscheu Produklion auf gruud der amerikauische »
Schutzzollpolitik drohe » , schildert , »veist »e auf ein Kampfmittel
hin , »velchcs Teutschland auch vo » Amerika unabhängig mache .
Dieses Mittel bestehe »n der größeren Verselbstäudiguug des

deutschen Baumwollmarktes , die zu erreichen sei durch
möglichste Förderung der Baumwollkultiir in unseren
Kolonien ! Die Sozialreform der jüngeren christlich - sozialen
Partei »vird sich wohl noch lauge gedulde » müs ' >, bis sie aus der
Bauinivolle , die in den deutschen Kolonie » gesponuen ivird , die

deutschen Arbeiter kleiden können »vird . Ob diese die Geduld

haben »verde », so lange nackt zu gehe » ? Aber so geht es , »venn

man , » m ein wenig ernsten Sozialismus zu treibe », denselben
glaubt i » „ gute " Gesinnung hüllen zu müssen und diese in der

Pflege des Militarismus und der Kolonialspekulatton allein zu
beihäligen weiß . Es ist schade um die „Zeit . " —

Chronik der MajestätsbeleidigungS > Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidiguug »vurde in Breslau der Arbeiter

Liidivig Roß zu l ' ja Jahren Gefängniß verurtheilt . Während
der Ve » handlung war die Oeffenllichleit ausgeschlossen .

Deutsches Reich .
— Ueber die Novelle zum preußischen Ver »

e i n s g e s e tz e äußert sich die „ Magdeburgische Zeitung " in einer
Berliner Zuschrift :

„ Dem Veruehuien » ach wird sich die preußische Novelle

nicht auf die Aufhebung der angefochtenen Bestimmung be -

schränken , sondern sogleich eiuige weitere Abänderungen des be -

stehenden Vereinsrechtes in sich schließen . Dazu gehört
vor alle » Tinge » » eine bestimmtere Fassung der Vor »

schriften über die Betheilig » ng Minderjähriger
an ösfentlichen politischen Versammlungen .
Die Regierung erleichtert sich selbst ihre Lage , ivenn sie de »

Wunsch der Volksvertretung so bald als möglich erfüllt , denn es
kann kein Zweifel darüber bestehe », daß der Reichstag , wenn
eine ungewöhnliche Verzögerung der Vorlage eintreten sollte , aus
die Sache zurückkommen »vürde , wie dies Herr v. Bennigsen am
127. Juni d. I . klar und bestimmt bei der Berathung deS Aus «

führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch ausgesprochen hat .
Nach den Allsführungen des Staatssekretärs v. Bötticher von

demselben Tage mußte man annehmen , daß die 12 Regierungen ,
in deren Gebiete das Verbot der Bereinigling politischer Vereine

besteht , sogleich an die Arbeit gehen und entsprechende Vorlagen
den Volksvertretungen machen , vürden . Bis jetzt ist aber nur in

Schivarzburg - Sondershausen ein Gesetz zu stände gekommen ,
welches dem Verlangen des Reichstages Rechnung trägt und in

Preußen ist man erst jetzt an die Arbeit gegangen , » vährend die

übrigen 16 Regiernnge » »och immer in » Rückstände geblieben
sind . Es »vare aber entschieden wünschensiverth , daß der Reichs -
tag an die Zusage , die bei der Berathung deS Bürgerliche »,
Gesetzbuches gegeben wurde , nicht zu eriuiiern brauchte . "

Bin weder Fräulein , weder fein ,
Gehn Sie »veiter , oder ich hau ' Jhuen eine rein !

Dann geht es aber los : „Wundervolle Kunst ! Wundervolle
Lebensniaximen — dies « Theorie der Faust ! Da »ach solcher
Meinung ihres Genoffen Frohme der Kampf der Sozialdemo -
kratie , von dem eiuige Schivärmer glauben , er sei ein Kampf
der Geister , ein Kampf roher Geivaite » zu sei », scheint , so kau »
man auch der Polizei nicht vorwerfen , wen » sie dagegen mit
Auslveisung und Zuchthaus vorgeht . . . Kann , eine andere
Parte » in Deutschland »st mit allem , »vas Wiffenschaf » und Kunst
heißt , auf eine so niedrige und uuivürdig « Weise umgegangen
»vie die sozialdemokratische .

„ Das , was jedein humanistisch gebildeten Mensche » in Fleisch
und Blut übergegangen »st , die Hochachtung vor der Souveränität
der Kunst und Wissenschaft , daß beide nicht außer ihnen liege »-
den Z,vecken dienen solle »», sonder », in sich selbst alle Berech -
tiguiig ihres Seins haben , gegen diese Anschauung haben die
Sozialdeinokraien ihre Anhänger blind gemacht . Man »nuß
nur ihre Geschichtstabelle », ihre philosophischen Abhaiidlnagei »,
ihre Blbetkritiken lesen , »voniit sie die große Masse überschwemmt
haben , man muß sich erinneru , »vie sie die Mittel »virthschaft -
lichen Kampfes auf den Kampf der Meinungen Übertrage » haben
und gegen alle feineren und tieferen Geister , die z » ihnen hielte »,
mit dem unerhörtesten Terrorismns vorgegangen sind , überall
wird man finde », daß sie nicht die Wahrheil um der Wahrheit
»Villen suchen , sonder » nur einige verschnittene Wahrheiten zu
ihren Zivecken ausbenteu . "

Und fo weiter und fo weiter ! Wir werden unS hüten , mit
diesem „tieferen nnd feineren Geist " , diesem , humanistisch ge -
bildeten Menschen " über die Bedeutung der Sozialdemokratie für
die menschliche Kultur dispuliren zu wollen . Herr Hegeler
würde dafür doch kein Berständniß haben . — Er gehört zu jener
Spezies von „ Dichtern " , die an übergroßer Bescheidenheit nicht
leidet nnd für die die übrige Menschheil nur soweit existeuzbmchtigt
ist . als sie ihre Fabrikate kauft oder lobt . Wenn sie dies nicht
lhut , dann heißt es »vie bei Heine :

Doch »venn Du meine Gedichte nicht lobst ,
Laß ich mich von Dir scheiden . Ik . Ff ,



— Zur Eisenbavn - Tarifreform . Nach der
«Kölnische » Zeitung " handelt es sich bei der geplanten Nesor » ,
der Gütertarife um eine endgiltig « durchgreifende Herabsehnng
der Frachttarife für Erz , Kohle , Koaks und Kalk , die mit dein

April 1897 in kraft treten soll . Man sieht , es handelt sich
bier wieder um eine der „ Resormen " im Interesse der Giofe -
industrie , während die Personen - Tartfresorm , an der die Ar -
beiterklasse ein dringendes Interesse hat , an dem St . Nimmer -
leinstag , jedenfalls nicht unter der Leitung des Herrn Thielen zu
stände kommen wird . —

— Zur R e f o r in der Unfallversicherung melden
die „Verl . Pol . Nachr . " . daß vor Erledigung der Handwerks -
organisation eine Ausdehnung der Unfallversicherung auf das
Handwerk nicht in Aussicht genommen fei . Die Arbeilen an der
Novelle zu den Unfallversichernngs - Gefetzen , in die nun die See -
fischerei endlich einbezogen werden soll , sind ziemlich abgeschlossen .
Wenn die Novelle trotzdem nicht in nächster Zeit zur V« > Handlung
in de » gesetzgebenden Körperschaften des Reichs gestellt wird , so
ist dies daraus zu erklären , daß der Reichstag nicht in einer und
derselben Tagung mit zwei großen aus die Arbeiterversicherung
bezüglichen Novellen belastet werden soll .

— Zur kommunalen Finanzpolitik macht die
« Berliner Korrespondenz " folgende Mitlheilnngen : Mehrere
Oberbürgermeister der Rheinprovinz sind in einer in der Presse
veröffentlichten Eingabe im Interesse einer größeren Ausnutzung
des Systems der kommunale » indirekten Stenern bei den Ministern
der Finanzen und des Innern vorstellig geworden .

Nach der von den Ministern bierauf getroffenen Entscheidung
erscheint eine Erweiterung der Befngnlß der Gemeinden zur
Besteuerung des Bieres für kommunale Zwecke
vom Standpunkte der Reich sfinanzen ans nicht

angängig . Wegen Erweiterung der Befugniß der Gemeinden
zur Einführung einer kommunalen W e i n st e u e r sind dagegen
bereits entsprechende Berhandlnngen eingeleitet , deren Ergcdniß
sich aber zur Zeit noch nicht übersehe » läßt . Bezüglich der H u. n d e-
sie u er soll bei künftigen dahin gehenden Anträgen in Er -
wägung gezogen werde » , ob den Gemeinden und Kreisen in der
Gestaltung ihrer Hundesteuer . Ordnungen eine größer » Selb -
ständigkeit gelassen werden kann , insbesondere ob es möglich ist ,
eine durch besondere Verhältnisse ausreichend begründete Be -
feilignng oder Einschränkung der Steuerfreiheit der zur Be -
wachnng oder zum Gewerbebetriebe dienenden Hunde zuzu -
gestehe ».

Uebrigens steht schon bisher , soweit sich die Gemeinden in
ihren Hundesteuer - Ordniingen auf eine dem Absatz 1 des Z ö des
Musters einer Hundestener - Ordniing entsprechende Bestimmung be
schränkt und eine dem Absatz 2 a. a. O. entsprechende in ihrer
Steuerordnung nicht aufgenommen haben , den Ziehhunden
nicht ohne weiteres allgemeine Steuerfreiheit zn, sondern eben
nur so weit , als sie zum Gewerbebetriebe un
entbehrlich sind ; ob letzteres zutrifft , ist dann Frage des
Einzelfalles .

Was die Nmsahsteuer - Ordnungen anlangt , so
werden künftighin etwaige , technisch brauchbar ausgestaltete Uiin
satzsteuer - Ordnungcn in rascher Entwicklung befindlicher Gemebv
den , wenn und soweit sie in - be » örtlichen Verhältnisse » genügende
Rechtfertigung finden , unter dem Gesichtspunkte eines Versuches
auf eine wohlwollende Prüfung zu rechnen haben ; auch wird
Ivo die Lage der Verhältnisse danach angethan ist , an der Bei
beHaltung aller einzelnen Befreiungen des Stempelstenergesches
der Beschränkung des Steuersatzes auf 1 pCt . , sowie der gleich
mäßige » Bemessung desselben auf bebaute und unbebaute Grund
stücke nicht unter allen Umständen festgehalten werden .

— Ueber die Zusammensetzung deS kon
servativen Delegirtentages macht die „ Konserv
Korresp . " folgende Mittheilnng : Zugelassen werden blos die
Mitglieder des crgänzten Gesammtvorstandes des Wahlvereins
der Deutschen Konservativen , deren Slellvertreier . die in der

Vorstandssitzlliig vom 3. April v. I . für die Provinzen bestellten
Vertrauensmänner , die Mitglieder der konservative » Reichstags -
Fraktion , die Vorstände der konservativen LandtagS - Fraklionen
und die Vertreter der Parteipresse . Also bloS der konservative »
Parteileitung genehme Personen werden zugelassen . Solche
Parteitage , die nichts anderes könne » als Ja und Amen zu
den Wünschen der Obere » sagen , mögen sehr harmonisch ver -
laufen , sie lassen aber gar keinen Mckschluß auf Stimmung und
innere Stärke der Partei zu. —

— Kein politischer Verbrecher . Ein hiesiges
Lokalblatt schreibt : « Die Verhaftung des Bürger -
nieisters Max Plaschkein Straußberg an der
O st b a h n erregt dort das größte Aussehen . Herr Plaschke
ist unter der Anschuldigung , mit dem 13jährigen
Kindermädchen seines Töchterchens unsittliche
Handlungen vorgenommen zu haben , aus Requisition
der Staatsanwaltschaft am Landgericht II durch den Gendarmerl « -
Wachtmeister Stadler verhastet und in das Untersuchung ?
g e f ä n g n i ß Moabit eingeliefert worden .

Di « strafbare That , deren der Bürgermeister beschuldigt
wird , liegt schon längere Zeit zurück ; sie gelangte durch
eine Denunziation zur Kenntniß der Behörde , welche durch das
Stranßberger Amtsgericht ausgedehnte Vernehmungen anstellen
ließ und schließlich die Verhaftung des Beschuldigte » anordnete .
Herr Plaschke . welcher sich bisher in der Bürgerschaft eines
guten Ansehens erfreute , steht im 42 . Lebensjahre . Er ist mit
einer um 20 Jahre jüngeren Frau verheirathet ; aus der Ehe
ist ein jetzt dreijähriges Mädchen hervorgegangen . Die Wahl
Periode des Bürgermeisters , der in Stranßberg bereits elf Jahre
amtirt , wäre im nächsten Jahre abgelaufen . Die Geschäfte der
Stadt hat bis auf weiteres der Beigeordnete Herr Maure , meister
Müncheberg übernommen . Um die Verhaftung und
die Fortführung des Bürger meisters nicht
allzu auffällig zu mache » , hatte Herr Rechts -
anivalt Schenk auS Straußberg in einem K o u p e e
II . Klasse mit dem Beschuldigten Platz ge
» o m m e n ; in einem Nebenkoupce saß der Gen
d a r ni e r i e - B e a m t e , iv e l ch e r die E i n l i e f e r u n g in
das Untersuch nn gsgesängniß in Berlin vollzog

Man vergleiche mit dieser mehr als rücksichtsvollen Be�
Handlung der eines der schwersten Sittlichkeitsverbrechen be�
schuldigten Staalssiütze die schon öfters vorgekommene Be>
Handlung sozialdemokratischer Redakteure , die eines Preßvergehens
beschuldigt oder wegen eines solchen Delikts verurtheilr . gefesselt .
ja selbst in Sträflingskleidung am helllichten Tage unter G- ndarmen -
bedeckung durch die Straßen geführt wurden .

Jedes weitere Wort des Vergleichs zwischen der Behandlung
des Stranßberger Sittlichkeitsverbrechers und des sozialdemo -
kratischen Preßsünders Kauffmann ist unnöthig . —

Elberfeld , v. November . ( „ Freie Presse " . ) Einen Geschäfts .

rageiidfln Weile betheiligt ist . Nach den Ermittelungen deS

Kaiserlichen Statistischen Amts erreicht « im vergangenen Jahr die

deutsche Gesammtaussuhr nach den Staaten der Union eine » Werth
von 368 Mill . M. , davon kamen etwa 1S2 Mill . oder rund 41 pCt . au

Erzengnisse der Textilindustrie . Im lausenden Jahr hat allev

dings dieser Export wieder etwas nachgelassen . So wurden in
den ersten neun Monaten 1896 , im Vergleich zu den entsprechen
den Zeiträumen der drei Vorjahre , nach den Vereinigten Staaten

ausgeführt ( Doppelzentuer ) :
1896 1893 1894 1893

36 609 69 400 33 600 62 000
36 600 31 800 33 030 39 200

7 300 7 630 6 100 10 200

Gewebe und Zeugwaaren .
Strumpfwaaren . . . .
Posanienticrwaoren . . .
Baumwollene Spitzen und

Stickereien

_ _ _ _ ___ _ _ _ ( „Freie Presse " )
auftrag im Werth - von 300000 Mark soll eine hiesige Plüsch - -c.
Weberei gestern aus Amerika telegraphisch bekommen haben . Die

Bestellung , worüber schon seit längerer Zeit Verhandlungen
schwebten , ist mit dem Resultat der Prästdentschafswahl schleunigst
perfekt geworden . Die Geschäftswelt Ame . ikas suhlt sich
durch die Wahl des Goldwährungsmaniies beruhigt und was
den etwa zu erwartenden höheren Zoll betrifft , wird sie sich be-

eilen , noch vorher größere Quantitäten in den alten zollsicheren
Hafen zu bringen . Es dürften demgemäß für die Fabrikanten
weitere größere Aufträge zu erwarten sein . Die Textilarbeiter
wollen daher die ? lugen offen halten , damit sie etwas von dem
floiten Geschäftsgang profitiren , denn die Krise darauf wird nicht
ausbleiben .

Wir lassen hieran die folgende dem „ Hamb . Korr . " ent -
nommene Darstellung folgen :

Die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten beschäftigt
van allen deutschen Industrien die Textilindustrie am meisten .
weil gerade sie an dem Export nach Nordamerika in hervor -

1 863 2 032 1 472 963
Am stärksten , nämlich um beinahe 30 pEt . , ist somit seit

vorigem Jahre der Etrnmpfwaaren - Export zurückgegangen . Die

Abnahme in der Ausfuhr von Geweben und Zeugwaaren be

trägt etwa 18 —19 pCt . Wie die „ Korr . Text . " vor kurzem be

richtete , erwartet man , vor allem in der Slrumpfwaaren - Jndustrie ,
einen baldigen Ausschwung des Exports . In der Borausl

setzung , daß die Wahl Mac Kinley ' s sicher sei , glaubte
das genannte Fachorgan , alsbald nach der Präsidenten
wähl werde sich die Nachtrag « nach deutschen Texlil
erzeugnissen wieder in erhöhtem Maße geltend machen

so weigerten sich die sächsischen Striimpswaaren - Fabrikanten , ihre
Vorrälhe zu bisherige » Preisen abziigeben , da sie von de »

amerikanischen Käufern bald bessere Preise zu erzielen hofften
Nun die Wahl Mac Kinley ' s erfolgt ist , wird man die E » t

Wickelung der Dinge mit Interesse verfolgen .
Uebrigens verdient daraus hingewiesen zu werden , daß

Nordamenka nicht nur ein wichtiges Absatzgebiet für
unsere Texlil - Industrie ist , sondern daß ebendieselbe
Industrie auch ihren Bedarf nn Rohstoffen zum großen
Theil und in steigendem Maße a » S den Vereinigten
Staaten deckt . Im vergangenen Jahr sind 2 337 336 Doppel
zentner Roh - Baumwolle im Werthe von rund 178 Mill . Mark
aus den Bereiniglkn Staaten nach Deutschland gegangen ; 1893
stellte sich diese Einsuhr erst ans 1 374 133 Doppelzentner . Der
Werth unseres Textilwaaren - Exports nach Amerika wird also
durch de » Vortheil , den die Entwickeliing dieses deutschen Industrie�
Zweiges dem amerikanischen Volksvermögen bringt , reichlich auf -
gewogen . Das werden sich die amerikanischen Schutzzöllner bei

etivaigen Tarifreform - Plänen ins Gedächtniß rufen müssen . Wer

exporliren will , muß sich auch den Import gefallen lassen . —

— Herr v. Carnap , der nationale Held von
Opalen itza , ist nun endlich vom Amte ' snspendirt . Es wird
nun behauptet , daß gegen ihn ein Disziplinarverfahren schon
geschwebt habe , bevor der Borfall in Opalenitza passirte . Merk -

würdig , daß man jetzt erst davon erfährt . —

— Eine sonderbare Nachricht auS Gotha ver -

öffentlicht daS „ Goth . Tagebl . " Danach soll an die der Reichs
Pvstverwallung unterstehenden Beamten die Anweisung ergangen
sein , sich an der Petitionsbewegung gegen das Duellwefen und
die veraltete Militärgerichtsbarkeit nicht zu betheiligen , da sich
die Petitionen gegen den Kaiser richteten . Diese Auslegung ist
wie die „ Freisinnige Zeitung " bemerkt , «ine durchaus willkürliche .
ganz abgesehen davon , daß nian nicht das Recht hat , den Beamten
die Bethetligung an Petitionen und noch dazu in solchen allgemeinen
Fragen der Gesetzgebung irgendwie zu beschränken . Einstweilen
möchten wir daher an der Zuverlässigkeit dieser Nachricht aus
Gotha gelinde Zweifel erheben .

— Konversion von württembergischen
Staatsanleihen . Die Regierung hat dem Präsidinm des
ständischen Ausschusses den Entwurf nebst Begründung eines
Gesetzes zugehen lassen , nach welchem die Umwandeluug der
4prozenlig <n Staatsanleihen aus den Jahren 1873 bis 1837 in
eine 3>/2prozeniige Schuld vorgenommen werden soll . —

Herzog Wilhelm von Württemberg , der
österreichischer Feldzeugmeister war , der nächst « Thron
anwärter ist gestorben . Die Thronanivarlschafl geht nun theoretisch
an seinen gleichfalls unvermählten Bruder Herzog Nikolaus ,
geboren 1. März 1333 , über . Als thatsächlicher Thronanwärler
ist nach Lage der Dinge der katholische Herzog Albrecht anzusehen .
der 1363 geborene Sohn des Herzogs Philipp , der mit der
Nichte des Kaisers von Oesterreich verheirathet ist . —

Karlsruhe , 4. November . ( Franks . Ztg . ) Oberst von Fallois .
der Kommandirende deS Leibgrenadier - Regiments , dem auch
von Brüsewitz angehört , ist seit einiger Zeit in Urlaub ; man
bringt diesen Urlaub mit der BrüsewitzMffäre in Verbindung

dürfte noch in Erinnerung sein , daß von Brüfewitz erst nach
zwei Tagen auf Borstellung der Zivilbehörde in Haft genommen
wurde .

- - - Der Fall des Flaschen - Schröder wurde Mitte
Oktober vor dem Obergerichte in Dar - es - Salaam in zweiler
Instanz verhandelt . Ein Urtheil ist noch nicht gefällt , sondern
der Beschluß gefaßt worden , daß in der Echröder ' schen Sache
neue E> Hebungen auch in Berlin staltfinden sollen . Rechts
anwall Guudlach , der die Vertdeidigung Schröder ' s führt , hat
miigetheilt , daß der Prozeß Schröder ' s sich in unvorhergesehener
Weise in die Länge zieht . —

Ungar » .
Budapest , 6. November . Ein demnächst erscheinender

Ministerialerlaß bedroht diejenigen Geistlichen mit schweren
Geldstrafen , welche sich weigern , die Legitimirnng von Kindern
ans nachträglich staatlich geschlossenen Ehen zwischen Juden und
Christen einzutragen . —

Budapest , 6. November . Aus sämmtlichen 413 Be -
z i r k e n des Landes liegt nunmehr das Ergebniß der
allgemeinenReichstagswahlen vor . Danach wurden
gewählt : 282 Liberale , 37 Anhänger der Nationalpartei .
10 keiner Partei Angehörige . 43 Mitglieder der Kossnth
Fraktion , 7 der Ugron - Fraklion , und 20 der Volks -
partei . In 7 Bezirken ist eine Stichwahl » othwendig , in
einem muß wegen Stimmengleichheit eine Neuwahl vorgenommen
werden und in einem anderen Bezirk wurde die Wahl unter -
brochen . Die liberale Partei hat 82 Bezirke gewonnen und zwar
24 von der Nationalparlei , 20 von den Parteilosen , 17 von der
Kossutb - und 21 von der Ugron - Fraktion . Dagegen verloren die
Liberalen 17 Bezirke und zwar 3 an die Nationalparlei , einen
an die Parteilosen , 6 an die Kossuthfraktion und 7 an die Volks -
partei . Der Reingewinn der liberalen Partei beträgt demnach
63 Wahlbezirke . -

Frankreich .
PariS » den 3. November . In der heutigen Sitzung der

be -
ver -

Deputirtenkammer begründete I a u r o s seine Interpellation
Hess? der Polizei skandale in C a r m a u x. Wir

_ _ _ _

weisen auf den telegraphischen Bericht unter den „ Depeschen und
neuesten Nachrichten " . Herr Barlhon . der Minister des Innern
und neueste Soztalistentödter , verlegte sich anss Leugne » ; die
Polizei habe bloß Frieden stiften und Zusammenstöße
verhindern wollen . Für die Glashütte der Arbeiter heuchelte
er große Sympathie . Ueber den weiteren Verlans der Debatte
wird telegraphirt :

M i l l e r a n d uiiterstützt die Ausführung « ! ! deS Depntirten
Jaurss , die der Minister des Innern von neuem zurückweist .
Als Goblet dem Minister erwidern will , wird er durch
Schlnßrnse am Sprechen gehindert . Sin Antrag auf Schluß der
Debatte wird mit S4 « gegen SSK Etimnien abgelehnt ,
worauf Goblet ausführt , das Gesetz sei von der Regierung
verletzt worden . Schließlich wird eine Tagesordnung
Dulan , in welcher es heißt , die Kammer billige die
Haltung der Regierung , von der Regierung genehmigt und von
dem Hause mit 316 gegen 233 Stiiiimen angenommen . Im Lause

der Debatte , akS der Mlnistsr des Innern Goblet gegenüber die

Behauptung aufrecht erhielt , der Kommissar habe das Recht ge -

habt , die Versammlung aufzulösen , kam es dadurch zu einem

Zwischenfall , daß Boyer rief „ Sie lügen " . ( Lärm . ) Präsident

Brisson rügte diesen Zwischenruf , worauf der Minister des

Innern nochmals versicherte , die Regierung habe ihre Pflicht

gethan . � � .
So der telegraphische Bericht . Daß die von der Regierung

gewünschte Schluß der Debatte abgelehnt ward , beweist , wie

schwankend die Regierungsmajorität ist . Jeder Tcg kann dies

Ministerium in die Minderheil bringen . Ganz unerwartet ist

Herrn Meline eine neue Gefahr erwachsen ; sie heißt
Ar ton .

Der große Check - Vertheiler und ehrliche Panama - Makler
stand anfangs der Woche wegen Betrügereien vor Gericht . Der

Gerichlspräsident suchle sorgfältig alle Bezugnahme auf die

famose » Checks , die an ehrenwerlhe Politiker veriheilt worden

sind , z » veriiieiden , allein Arton berührte das heikle Thema

wiederholt , und rief dann ans : „ Wenn die Bedingungen ,
unter denen meine Auslieferung erfolgt ist , die Be -

Handlung der Panama - Assäre ausschließen , so kann

man ja mit der englischen Regierung ins Vernehmen
treten . Das Hinderniß wird jcdeiisalls bcseiligt werde » . In »

zwischen bin ich bereit , jede Frage zu beant -

w o r t e n I " Dein e»tsetzte » Präsident standen die Haare zn

Berge , und mit steberhafter Hast sprudelte er hervor : „ I o n o

desire rien — ich wünsche nichts zu wissen . "
Wie man sich denke » kann , hat das » » geheures Aussehen

erregt . Der französische Jnstizminister »st zur Rede gestellt

worden , und ha : versichert , die Regierung werde die englische

Regternng um die Erlaubniß bitle », die Panaina - Angelegenheit
in den Bereich deS Prozesses ziehen zu dürfen . Allein das ist

Schwindel ; die englische Regierung hat sich dahin schlüssig

gemacht , daß der Panama - Skandal politischer Natur sei , und

sie wird hieran festhallen . Nach dem Völkerrecht aber darf
ein Ansgelieserter nur wegen derjenigen Vergehen oder Ver -

brechen prozesstrt werden , um derentwillen die Auslieferung be »

willigt ward .
Wenn die französische Regierung wissen will , wer die Check -

Empfänger sind , dann braucht sie blos Herrn Arton unter der

Hand z» fragen . Er will ja reden l Freilich , wenn er spricht ,
bat Meline keine Majorität mehr . Mindestens fünfzig seiner
Abgeordnetcn sind dann politisch lodt , wenn auch vielleicht eine

gerichtliche Versolgung juristisch u» thu » lich wäre . —

England .
London , 3. November . Der Unterstaatssekretär Carl of

Sclborne sagte in einer Rede i » Edinburg , die Zukunft
S ii d a f r i k a' s müsse eine britische Z u k n » s t fein .
Tie Regieriing denke jedoch »icbt an irgend einen Angriff auf
Republiken , deren Unabhängigkeit England anerkanlit habe , aber

sie besiehe auf der Durchsetzung aller ihrer Rechte und die Welt
könne es jedenfalls wisse », daß England niemals die Rivalität
oder die Eininlschnng irgend einer Macht in Südafrika zu -
lassen werde , wo die Königin Viktoria allein die Vorherrschast
ausübe . —

Spanien .
— Der Aufstand auf de » Philippin e n. Nach

einem Telegramm des Madlider Blattes „Jinparcial " aus

Singapore dauern die Rnheftörungen auf Manila fort . Es ist

» » möglich , die Hanplstadt zu verlassen ; die Aufständischen
komme » von den Bergen herab bis in die Nähe der Stadt ; zwei
Eiiiwohner , welche vor die Thore gegangeii waren , um Skizzen
zu zeichne », wurden von den Ausstaudische » getödtet . —

— K u b a n i s che s. Ueber die Kämpfe bei Guaimaro auf
Kuba liegt in New Jork eine Meldung vor , »ach welcher die
Siadt , die seit dem 17. Oktober von etwa 3000 Aufständischen
belagert wurde , sich ergeben hätte . —

Serbien .
— Da ? Elend der Finanzlage wird durch die

folgende kaum glaubliche Miliheilung des „ TirgowinSki Glasnik " ,
des Organs des kanfmännischeii Vereins und der Börse von
Belgrad , belenchlet : „ Seit Monaten drängt sich in der Belgrader
Post alltäglich eine » » absehbare Menge von Leuten , die darauf
warten , daß ihnen die Postanweisung « » ausbezahlt werde » . Wochen -
lang kommen diese Leute nicht nur täglich , sondern mehrmals des

Tages und bille » und betteln , daß ihnen das Geld , ihr eigenes
Geld , ausbezahlt werde . Die Kausleute . die da ? Geld zu
den dringendsie » Zwecken , zur Bezahluua von fälligen Rech -
»uiigen niid Wechseln nöihig habe » , müssen von Kanzlei zu
Kanzlei wandern und mit den Postbeamte » förmliche Unter -

Handlungen führen , um zu ihrem Gelde zu kommen . Aber alles
dies hilft nichts , und es ist auch keine Aussicht vorhanden ,
daß es anders wird . Das Geld zur Auszahlung der Post -
nnweisungen ist einfach , liebt vorhanden , noch wird es bald vor -
Hände » sein , trotzdem der PostanweisungSdienst sonderbarerweise
nach wie vor fortgesetzt wird . " Der „ Tirgowinski Glasnik "
macht nun de » Borschlag , daß die Nalionalban ! die AuS -
bezahlniig der Postanweisungen üdernehiiien soll .

Wenn auswärlige Postaniveisnngen auch das gleiche Schicksal
habe » , dann wird es nöihig sei », auf Einhall » » g der Be -
slimmungen des Wellpvst - Verlrages auf diplonialischem Wege zu
dringen . —

Türkei
Konstantinopel . ( Franks . Ztg . ) Die Absetzung deS

P o l i z e i m i » i st e r s Nazi in Pascha erfolgte deshalb ,
weil er die Versal gung der Armenier in un -
gewöhnlich hohem Maße zu seiner persönlichen Be »
r e i ch e r » n g ausbentete .

Die nationale Subskription für die Zwecke de ? Heeres ist
trotz des Einspruches der Botschafter seit gestern eine aus -
gemachte Sache . Die einzige Acndening , welche vorgenommen
wurde , besteht darin , daß auch Nichtiiinseliiiane » sich a » der
Snbskriplion betheilige » lönnen , während bei den Muselmanen
die Betheiligimg obligatorisch ist . Es werden Billets zu 13, 30 ,
40 , 30 und 100 Gold - Pinster » ausgegeben . Für die Zeichnung
einer Summe von 200 » Gold - Piastern erhäli der Zeichner «ine
vom Eullan zu diesem Zwecke gestiftete Medaille .

Ostasien .
— Ergänzungen der Marine in China und

Japan . Japan hat init Firmen in Philadelphia und San
Francisco Konlrakte ans Lieferung je eines großen Kreuzers ab -
leschlossen . China hat bekanntlich in Denlschland vier Kriegs -
' chiffe bestellt . Rußland vermehrt in auffallender Weise seine
Flolte in » Stillen Ozean , so daß bei neuerliche » kriegerischen
Vorgänge » an den Küsten Ostasiens weit bedeutendere Marine -
Streitkräfte vorhanden sein werden wie beim letzten chinesisch -
japanischen Kriegs . —

Llmerika .
— B r y a n graiulirte Mac Kinley tekegraphifch zur Wahl

und fügte seinem GMckwunsch hinzu , der Wille des aiiierikanischeu
Volkes sei Gesetz . —

Retv - Kork , 6. November . Erankf . Ztg . ) Die letzte » Be -
richte gebe » Mac Kinley 277 , Brya » 102 sichere Slimiuen . Das
Elektoral - Koiiiitee i » Kansas ist noch populistisch , aber mit be-
deutend reduzirter Mehrheit . Die Goldmehrheit ist im Kongreß
geringer , als anfangs angenoniinen wurde , indessen sind beide

äuser fest gegen Silber . Der Senat dürfte keine Mehrheit für
ochzölle haben .

Ter gefälschte Marx - Brief . Don Marx ' jüngster
Tochter , Frau Marx - Aveling , wird uns bestätigt .
daß der jüngst veröffentlichte — oder richtiger : wieder
veröffentlichte — Brief , den Marx nach dem Marstallinger -
Attentat geschriebeil haben soll , „eine plumpe und u u -



verschämte Fälschung " ist . Der „alte Freund " ,
dem der Brief diktirt sein soll , gehört in das Reich der

Fabel . In den letzten Wochen seines Lebens sah Marx
außer seiner Tochter Eleanor und Helene Demuth ( dem
„ treuen Lenchen " ) nur Engels und den Hansarzt . Die

wenigen Briefe aus jener Zeit schrieb er entweder selbst
oder er diktirte sie seiner Tochter Eleanor . —

Der Reichstag wird seine Berathnngen mit der bereits vor
der Vertagung in der Koiiunissioiisfassmig vorhanden gewesenen
Novelle zur Strafprozeß - Ordnung und zum
Gerichtsverfassungs - Gesetz beginnen . Als neu zu -
gegangen wird er den Etat pro 1887/93 , de » bereits veröffent -
lichten Entwurf , betreffend die Zwangsorganisation des
Handwerks , den bereits veröffentlichten Gesetzentwurf , betr .
die Abänderung des Alters - nnd Jnvaliditäts - Ge -
s e tz e s vorfinde ». Die „Voss . Ztg . " bemerkt : Die Vorlage be -
treffend die Zinsherabsetz nng der deutschen
Reichsanleihen mit der in Aussicht genommenen Schutz -
frist von 8 Jahren für die Besitzer der zu konvertirenden An -
leihen wird höchstwahrscheinlich erst später eingehen . Es ist
auch zweifelhaft , ob die Vorschläge für die Gehalts -
erhöh » » gen der Beamten mit der Vorlegung des
Etats werden verbunden werden können , da nach offiziöser Be -
hauptung die Einzelheiten , über die bereits Angaben in die Presse
gelangt sind , noch nicht feststehen sollen . —

Der Landtag wird am 20. November daS fertiggestellte
Lehrerbesoldungs - Gesetz ( seitens des Kultus -
Ministeriums ) , das bereits veröffentlichte , nach Zurückziehung
des vorigen Entwurfs umgearbeitete Handelskammer -
Gesetz ( seitens des Handelsministers ) und die Städte -
und Landgemeinde - Ordnung für Hessen -
Nassau ( seitens des Ministeriums des Innern ) erhalte ». Die
für Preuße » bestimmte Vorlage betreffend die Zinsherab -
setzung der preußischen Staatsanleihen ( ebenfalls
init der Schutzfrist von 8 Jahren ) und die Frage der Er -
höhung der Beamtenbesoldungen werden in Verbindung
mit dem Etat behandelt werden müssen . Letzterer wird , wie
immer , erst nach Neujahr dem Landtage zugehen . Die Spezial -
etats müssen diesmal bereits am 1. Dezember dem Finanz -
Ministerium eingereicht sein . Aus dem Finanzministerium
werden die beiden angekündigten Gesetzentwürfe , betreffend die
obligatorische Staatsschuldentilgung und die Bildung
eines Ausgleichsfonds , seitens des Ministeriunis für
öffentliche Arbeiten das sog . Sekundär - Gesetz und vielleicht
aus dem Ministerium des Innern eine Novelle zum
Bereinsgesetz eingebracht werden .

In Köln haben bei den Wahlen zur Orts - Kranken -
kasse auch i » der Gruppe Fuhrwesen die Kandidaten der
Arbeiterpartei gesiegt .

Als ReichstagS - Kandidat für den 5. badischen Wahl¬
kreis F r e i b n r g ivurde auf der dortigen Parteikonferenz ein -
stimmlg Genosse Kräuter aufgestellt .

In Halle und dem S a a l k r e i S sind mit der Leitung der
Parteigeschäfte für das folgende Verwaltungsjahr beauftragt :
betreffs des schriftliche » Verkehrs Genosse H. Schade ( Volks -
buchhaudlung , Bölbergasse 1) und für Geldangelegenheiten Ge -
nosse Paul Böttcher ( Schülershof 1) , beide in Halle .

Als Vertrauensmann für den Wahlkreis Koburg ist
Genosse C. Bönning wiedergewählt .

Zu den Stadtverordneteuwahlen in Frankfurt a. M.
haben unsere Genosse » ein Programm ausgestellt , das » eben den
übliche » Forderungen u. a. folgende enthält : Erlaß eines Orts -
gesetzes über die Beschaffenheit der Miethwohnungen , Einrichtung
einer städtischen Wohnuugsinspektion , Reform des Submissions -
wesens unter Zuziehung einer aus ortsansässigen Gewerbetreibenden
und Arbeitern bestehenden Kommission , Ausdehnung der
städtischen Regiearbeite », insbesondere Uebernahme des Anils -
blaltes in eigene Regie .

Bon der Agitation . In Bremen nnd Umgegend werden

nächsten Sonntag 30 000 Exemplare eines die Bürgerschastswahlen
betreffenden Flugblattes vertheilt .

Ans Apolda wird der „ Thüringer Tribüne " berichtet :
Unsere Gemeinderaths - Wahl am 2. November hat ein betrübendes
Bild von dem Klassenbewußtsein der hiesige » Arbeiter geliefert .
Wenn wir auch von vornherein nicht an einen Sieg unserer
Kandidaten glaubten , indem sich der ganze Mischmasch : Frei -
sinn — Nationalliberal — Konservativ unter dem Namen :

Fortschritts - , Hausbesitzer - und Städtischer Verein zusammen -
gethan hatte und eine Kompromißliste aufstellte , so mußten
doch diesem Ansturm gegenüber unsere Kandidaten mindestens

dieselbe Stimmenzahl wie früher erreichen ; leider ist das Gegen -
thett zu konstatiren , gegen 1894 und I89ä ist ein ganz bedeutender

Rückgang unserer Stimmen zu verzeichne ». Wir haben » » » mehr
nur noch drei Mitglieder und zwar die Genoffen A. B ändert ,
P . Leutert und L. Poser » im Gemeinderath . Hoffen wir ,
daß die hiesige Arbeiterschaft eine Lehre aus der letzte » Wahl
zieht ; es wird Sonnabend , den 14. ds . Mts . , für das bisherige
Gemeinderathsmitglied . den Fabrikant Karl Volkholz , dessen
Revision gegen das Landgerichtsurtheil vom Reichsgericht ver -
warfen wurde , eine Ergänzungswahl stattfinden , da gilt es die

Scharte auszuwetzen .
Wir wollen wünschen , daß dies gelingt . Ein so industrieller

Ort wie Apolda müßte übrigens , bei einigermaßen gutem Zu -
sammenhalt der Arbeiter und geeigneter Führung in der Ar -

beiterbewegung eine weit bedeutendere Rolle spielen , als es jetzt
der Fall ist .

Zum Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie ,
der am 14. und IS . November in Winterthur abgehalten
wird , veröffentlicht der geschäftsleitende Ausschuß unserer
schweizerischen Parteigenossen die vorläufige Tagesordnung .
Punkt 1 —4 derselben betreffen geschäftliche Angelegenheiten . Die

übrigen Punkte sind : S. Antrag des Zentralvorstandes des

schweizerischen Metallarbeiter - Verbandes in Zürich : a ) Es sei
Karl Moor , Redakteur der „ Berner Tagwacht " , gestützt auf
die Vorgänge in Bern , aus der Partei auszuschließen ; b) es soll
die „ Berner Tagwacht " , so lange Moor Redakteur

derselben ist , nicht mehr als offizielles Publikations -

organ der sozialdemokratischen Arbeiterschaft anerkannt werden .
8. Revision des Parteigrogramms . 7. Revision der Parteistatuten .
8. Parteiorganisatorische Frage » . 9. Feier des 1. Mai 1897 .
10 . Expropriations - Jnitative . Referent : Gustav Müller .
11 . Demokratisirung des Heerwesens . Referent : Karl Bürkli .
12. Gründung einer schweizerischen Hypothekenbank . Referenten :
Desvoignes und Dr . B r ü st l e i n. 13. Geschäftsbericht
und Bericht der Geschäfis - Prüfungskommission . 14. „ Arbeiter -
stimme", Umwandelimg in ein reines Gewerkschaftsblatt . IS . Wahl
des Vorortes und des Parleikomitees pro 1897 .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Frau Emma Ihrer war vom Landgericht in Liegnitz

von der Anklage freigesprochen worden , den ß 131 des

Strafgesetzbuchs verletzt zu haben . Aus die Revision des Staats -
anwalts hat jetzt das Reichsgericht dies Urthcil theilweise auf -
gehoben und die Sache an das Landgericht in Schweidnitz

verwiesen .
— H a l l i s ch e s. Zu 1200 M. Geldstrafe oder 120 Tagen

Gesängnrß wurde vom Schöffengericht in H a l l e a. S . Genosse
M a n n i g e l , Redakteur des „ Volksblatts " , verurtheilt . weil er
dem Bergrath Arndt den Vorwurf der Unwahrheit gemacht

habe . ES handelt sich dabei um «in Vorkommniß im Wahl -
kämpfe . Von verschiedenen Seilen war dem „ Volksblalt " be-
richtet worden , daß Herr Arndt Vorsitzender des Schieds -
gerichts in Unsallsachen für Bergleute sei . Herr Arndt
stellte dies in Abrede . Er gab in der Gerichtsverhandlung zu,
daß er Vorsitzender verschiedener Schiedsgericht sei . nicht aber
Vorsitzender des Schiedsgerichts für Bergleute . Erwähnt sei, daß
der Agent Hesselbarth , der im Wahlkampse von 1393 von unserem
Genossen K u u e r t behauptete , dieser sei wegen Sittlichkeits -
Verbrechens bestraft , für diese rein aus der Luft gegriffene und

gerichtlich widerlegte Behauptungsnur zu 100 M. Strafe verurtheilt
wurde . , .

— Unter den Redakteuren , die von dem Margarine -
Fabrikanten Mohr in Altona - Bahrenfeld wegen
der Wiedergabe der bekannten Wormser Mittheilung verklagt
worden sind , befindet sich auch Genosse Molkenbuhr , der

zur betreffenden Zeit das „ Hamburger Echo " verantwortlich
zeichnete . Obwohl der Erscheinungsort des „ Hamburger Echo "
und auch der Wohnort Molkenbuhr ' s Hamburg ist , hat Herr
Mohr die Klage beim Schöffengericht in Altona anhängig
gemacht .

— In dem Beleidigungsprozeß , den der Oberbürger -
meister a. D. v a n M e e n e n in Solingen gegen den ver -
antwortlichen Redakteur der „ Bergische » Arbeiterstimme " , Ge -

nassen F r a n tz e n , angestrengt hatte , ist es zu einem Vergleich
gekommen ; infolge dessen wurde das Verfahren eingestellt .

— Genosse Geck in Offen bürg wird gegen das gestern
mitgetheilte Urlheil im Postprozeß Revision beim Reichsgericht
einlegen .

GemevkMsfklirhes .
Aufruf an fämmtliche Bauarbeiter und BernfSgenoffeu

Teutschlands ! Werthe Kollegen , überall , wohin wir blicken ,
macht die Arbeiterschaft Anstrengungen , sich zu organisiren , um
ihre Lage verbesserit zu können . Auch für die Bauarbeiter bietet
sich voraussichtlich bald wieder die Gelegenheit , durch einmüthiges
Zusammengehen etwas zu erreichen . Leider haben wir seil 1891
die Erfahrung machen müssen , daß sich ein großer Theil unserer
Kollegen vollständig isolirt hält . Die heutige Zerfahrenheit
muß aber ein Ende nehmen , wenn wir jemals daran denken
wollen , wesentliche Vortheile zu erringen . Aus dieser Erwägung
wird hiermit auf Dienstag , den 18. , nnd Mittwoch ,
den 17. Februar 1897 ein öffentlicher Kongreß
sä m m tlicher . Bauarbeiter und Berufsgenossen
Deutschlands nach Berlin einberufen . Das Lokal
wird später bekannt gegeben . Als vorläufige Tagesordnung ist
festgesetzt : I . Berichterstattung der Delegirten über die örtlichen
Verhältnisse ; 2. Organisation und Agitation unter den Bau -
arbeitern Deutschlands ; 3. die Presse ; 4. der nioderne Bau -
schivindel und seine nachtheiligen Folgen für die Arbeiter ; S. die
Arbeiterschutzgesetze ; 8. Anträge aus der Mitte des Kongresses .
Sollten von irgend einer Seite Wünsche vorhanden sein , die sich
mit der Tagesordnung nicht decke », jedoch auf dem Kongreß
erledigt werden sollen , so möge man diese , in Anträgen
formnlirt , dem Unterzeichneten zusenden . Kollege » , beruft nun
allerorts öffentliche Versammlungen ein und wählt die

tüchtigsten unter Euch zu Delegirten . Kollegenkreise , die materiell
nicht im stände sind , einen Delegirten zu senden , können einem schon
anderswo gewählten Delegirten ihr Mandat anvertrauen . Noch -
mals muß aber darauf aufmerksam gemacht werden , daß sämml -
liche Delegirte in öffentlichen Äersammlungen gewählt /
werden müssen , nicht in Mitglieder Versammlungen . Im
letzteren Falle kann den Delegirten der Zutritt zum Kongreß
nicht gewährt werden . Wegen der Mandate wende man sich
rechtzeitig an den Unterzeichneten ; die auf den Mandaten gestellten
Fragen müssen genau beantwortet werden . Der Aufruf wird des -

halb frühzeitig genug gebracht , damit durch rechtzeitige Samm -

lungen die Unkosten aufgebracht werden können . Nun , Kollegen ,
ans Werk ! Thue ein jeder seine Pflicht . Mit kollegialischem
Gruß I . A. : Albert Töpfer , Bauarbeiter in Hamburg ,
Wichernsweg 8. ( Sämmlliche Anfragen sind an diese Adresse
zu richten . )

Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung » Zimmerer Berlins ! Auf den Bauten des Herrn
Mücke , Prenzlauer Alle « 43 , sucht der dort die Arbeit aus -
führende Zimmermeister M ü h r e r Zimmerleute zur Akkord -
arbeit , und zwar will er den Quadratmeter Dcckenschaalung für
10 Pf . fertig gestellt haben , außerdem sollen dazu noch Staaken
mit verarbeitet werden . Die dort solange beschäftigten Zimmerer
haben am Mittwoch die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen unsere
Kameraden , die Bauten zu meiden , bis der übliche Stundenlohn
eingeführt und die in unserem Berufe schädliche Akkordarbeit ab -

geschafft ist . Die Lohnkommission .
Die Glaser Berlins werden ersucht , sich zahlreich in der

äußerst wichtigen öffentlichen Versammlung einzu -
finden , die n ä ch st e n Sonntag Vormittag ' /eil Uhr in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , abgehalten wird . Es wird
dort der Bericht über die diesjährige Lohnbewegung gegeben ,
weiter soll über den Punkt Zentral - und Lokal -

organisation verhandelt werden , was um so nöthiger ist , als
durch die geplante Gründung einer Lokalorganisation unsere
Kräfte nur zersplittert würden . Es ist deshalb Pflicht eines

jeden Kollegen , und besonders der organisirten , in dieser Ver -
sammlung zu erscheinen . Kollegen , welche noch im Besitz von
Marken ( 10, 2S und 50 Pf . ) und Sammellisten sind , wollen diese
am Sonntag an die Vertrauensleute abführen , damit die Ab -

rechnung über den Streik fertiggestellt werden kann . Ebenso
dringend ersuchen wir um Rückgabe der Statistik des Herrn
Dr . Friedeberg . Die Streikkommisston der Glaser Berlins und

Umgegend .
Ter Kongreß lokalorganifirter Arbeiter , der vom

Genossen P 0 l u d n i k nach Barmen einberufen ist, wird , wie
der „ Bauhandwerker " mittheilt , von den „ lokalorganisirten und den
durch Bertrauensmänner zentralisirten Gewerkschaften Berlins "
nicht beschickt werden . Diesen Beschluß habe am
30 . Oktober eine gut besuchte Versammlung von Bertranens -
männern dieser Organisationen gefaßt , u. a. aus dem
Grunde , weil der Einberufer Polndnik keine Bürgschaft
biete , daß der Kongreß so gut vorbereitet würde ,
wie es zu einem gedeihlichen Abschluß erforderlich ist ;
auch sei die Zeit bis Weihnachten viel zu kurz , um die nolh -
wendigen Vorbereitungen noch zu treffen . Polndnik soll ersucht
werden , die Einberufung des Kongresses vorläufig zurückzuziehen .
Die nähere Vereinigung der lokalen : c. Organisationen ist jedoch
für nothwendtg erachtet worden . Da eine Aenderung des

Vereinsgesetzes in nächster Zeit wahrscheinlich ist , hielten die ver -
sammelten Vertrauensmänner es für nothwendig , daß man das

Ergebniß dieser Älbänderung abwartet , bevor in Beziehung auf
Organisation Beschluß gesaßt wird . „ Es wurde daher zum Verfolgen
der Kongreßsrage für die von den bisherigen Gewerkschafrs -
kongressen ausgesperrten gewerkschaftlichen Organisationen
sozialdemokratisch - wirthschaftlicher Tendenz eine Kommission von
fünf Personen ernannt , die beaustragt ist , zur rechten Zeit die

erforderlichen Schritte zu ergreifen . Die Kommission wird , wenn
es ihr angezeigt erscheint , die Bertrauensmänner der Berliner
Gewerkschaften abermals berufen , um sich weiter « Instruktionen
ertheilen zu lassen , beziehungsweise einen solchen Kongreß zu
berufen . "

Achtung , lokalorganiflrte Gewerkschaften ! Im Auftrage
der in der Konferenz vom 30 . Oktober gewählten Kommission
erinnere ich die lokalorganisirten Gewerkschaften au den dort

gefaßten Beschluß , dahingehend , in allernächster Zeit in ihren
Versammlungen die Frage betreffend den engeren Zusammen -
schluß und spätere Thätigkeit dieser Gewerkschaften zu besprechen ,
um baldmöglichst in einer zweiten Konferenz das Resultat

zusammen zu ziehen . Sollten Referenten gewünscht werden , s »
wende man sich an den Unterzeichnelen . Im Auftrage der

Kommission : C. B l a u r 0 ck , Gipsstr . 18.

Den Berliner Metallarbeitern zur Kenntniß , daß in
B 0 ck e n h e i m - F r a n k s u r t a. M. in der Fabrik der
Gebr . Pintsch ( Hauptgeschäft : Berlin ) zwischen den Arbeitern
und der Geschäftsleitung Differenzen bestehen , die möglicherweise
zu einem Ausstand führen . Näheres ist durch W i l h. Brand
in Bockenheim , Adalbertstr . 33 , zu erfahren .

Der Deutsche Holzarbeiterverband hat im 2. Quartal

dieses Jahres seine Zahlstellen von 457 aus 467 verinehrcu
können . Die Zahl der Mitglieder stieg von 37 008 auf 39 540 ,
also um 2532 . Unter ihnen befinden sich 763 Arbeiterinne » ;
im I. Quartal betrug die Zahl derselben 452 . Der Verband

zahlte im 2. Quartal an 1565 Mitglieder und an 38 Angehörige
ausländischer Vereine insgesammt 5752,49 M. Reiseunterstützung ,
1972,67 M. mehr als im 1. Quartal .

In Kottbns ist , wie der Vertrauensperson der Berliner
» tmacher telegraphisch mitgetheilt wurde , der Streik in der

utfabrik von K l i e t m a n n zu gunsten der Arbeiter beendet .

Droschkeukutscherstreik in Laubai « . Die Polizeiverwaltunz
macht bekannt , daß die Omnibuskulscher von ihr ermächtigt
worden sind , Passagiere vom Bahnhofe in die Stadt zu fahren ,
auch sollen die Dienstleute dahin instruirt sein , daß sie etwa an -
kommende Reisende , die einen Wagen suchen , nicht zu den

streikenden Droschkenbesitzern , sondern zu „sonstigen Privatleuten " ,
die Pferd und Wagen haben , schicken sollen .

Auf der Bootswerft der Firma Lörsch in Aumund
bei Vegesack ist bis auf zwei Mann das gesammte Personal ge -
kündigt worden , weil es sich weigert , ein Schriststück zu unter -

schreiben , inhalts dessen es erklären sollte , daß es anS dem

Zentralverband der Werftarbeiter austreten werde . Der Zuzug
von Bootsbauern , Schiffszimmerern und Tischlern ist streng fern -
zuhalten . Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

In der Stnhlfabrik von Krumm « veide in Celle ist
ein Streik ausgebrochen .

In Fürth haben 22 Bildhauer der Otto ' scheu
Möbelfabrik die Arbeit niedergelegt . Sie fordern E» t -

lassung eines Kollegen , der sich gegen die organisirten Bildhauer
unkollegial benommen hat .

Zu einem Arbeitersekretariat in Stuttgart find die ein -
leitenden Schritte gethan . Am 11. Novbr . wird in einer großen
öffentlichen Arbeiterversammlung der Arbeitersekretär S e g i tz
aus Nürnberg über „ Werth und Aufgaben eines Arbeiter -

sekretariats " sprechen , ivorauf Bürgerausschuß - Mitglied Dietrich
aus Stuttgart über die Errichtung des Stuttgarter Arbeiter -
sekretariats referiren wird .

In Stockholm beschloß eine Versammlung von Arbeitern
der Staatseisenbahn eine Lohnerhöhung nach der

Richtung hin zu fordern , daß die Arbeiter , die jetzt 13 —25 Oere

pro Stunde erhalten , 22 —29 Oere bekommen sollen ; die 25 bis
30 Oere erhalten , sollen 23 —33 Oere bekommen und die jetzt mit
30 —35 Oere bezahlt werden , sollen künftig 32 —37 Oere beziehen .

Ter Streik der LondonerDroschkenkutscher dauert fort .
Die Droschkenkutscher wollen keinen Passagier mehr i n die Bahn -
Höfe fahren , so lange die Eisenbahu - Gesellschaften nur bestimmten
Droschkenkutschern gestatten , darin zu halten und die ankommenden

Reisenden in Empfang zu nehmen . Die Fahrgäste werden nun
sammt ihrem großen und kleinen Gepäck vor den Bahnhöfen
abgesetzt und mnffen selbst sehen , wie sie zum Zuge kommen .
Die Polizei eilt jedesmal herbei und fragt den Fahrgast , ob das

vorzeitige Absetzen von Vassagier und Gepäck aus Abmachung
beruht ; wenn nicht , giebt der Polizist den Rath , kein Fahrgeld
zu entrichten . Das führt natürlich zu unliebsainen Auftritten .
Eine Anzahl Kutscher wurde verhastet .

Dte

Brandenburg , 6. Noveniber , 7 Uhr 40 Minuten . ( Privat -

depesche des „ Vorwärts " ) . Es erhielte » in der Stadt Branden -

bürg Genosse P e u s 4986 , der Landrath Loebell 2232 ; in Plaue

Peus 139 , Loebell 167 ; in Pritzerbe Peus 118 , Loebell 210 .

Brandenburg und 23 Landorte ohne Rathenow erhielten PeuS

6140 , Loebell 4012 Stimmen .

Brandenburg , 8. November , 8 Uhr 3 Min . ( Privat -

pepesche des „ Vorwärts " . ) In Rathenow erhielten Loebell 1233 ,

Peus 2118 Stimmen . Bis jetzt wurden gezählt für Loebell

6006 , für Peus 8671 Stimmen . Es fehlen noch 55 Orte .

Ratheuaw , 6. November . 9 Uhr 25 Minuten . ( Privat¬

depesche des „ Vorwärts " . ) Peus erhielt S716 . Löbell 9687

Stimmen . PeuS somit gewählt .
Brandenburg » 6. November , 9 Uhr 42 Min . ( Privat -

depesche des „ Vorwärts " . ) Das nun vorliegende Gesamuit »

rcsultat ist 9685 Stimmen für Löbell , 9726 Stimme » für

PenS . PeuS mit 35 Stimmen Majorität in den Reichstag

gewählt .
Gießen , 6. November . ( Privatdepefche des „ Vorwärts " . )

Die Slimmenzahlen für den ganzen Wahlkreis lassen sich noch

nicht feststellen . Der Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie ist

so groß , daß Stichwahl zwischen Scheidemann ( Soz . ) und Köhler

( Antis . ) als unbedingt sicher gelten kann .

Gießen , 6. November . ( Wiederholt . ) Bei der gestrigen
Reichstags - Ersatzwahl im ersten hessischen Wahlkreis erhielten
bisher Schcidemann ( Soz ) 2796 , Köhler ( Reformp . ) 2413 , Stengel
( frs . Bp . ) 1332 und Meinert ( natl . ) 1519 Stimmen . Voraus -
sichtlich wird es zur Stichwahl zwischen Scheidemann und Köhler
kommen .

Depefägen und letzke Ltnrhvichken .
Crefeld , 6. November . ( B. H. ) Wegen verschmähter Liebe

versuchte deute Morgen der Anstreichergeselle Hubert Breuer seine
Geliebte Elise Jnggeß zu tödten . Er verwundete sie lebens -

gefährlich durch einen Schuß in die Lunge . Breuer erschoß sich
darauf .

Bremerhaven , 8. November . ( W. T. B. ) Der englische
Dampfer „ Cromwell " ist hier heute , von Galvefton kommend .
mit brennender Baumwoll - Ladung eingetroffen . Unterwegs ist
ein Bootsmann infolge giftiger Gase erstickt .

Wien » 6. November . ( W. T. B. ) Bei den heutigen Stich -
wählen zu den Landtagswahlen wurden in der inneren Stadt
die Kompromiß - Kandidaten der Liberalen und der Sozial -
Politiker gewählt , und zwar 3 Liberale und 3 Sozialpoliliker .
Die 6 antisemitischen Kandidaten blieben mit ungefähr
1000 Stimmen in der Minderheit .

Wien , 6. November . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Landtags -
Stichwahl in der Leopoldstadt wurden die beiden antisemitiscben
Kandidaten , darunter Lueger , niit 4534 resp . 4655 Slimiiieii
gewählt . Die beiden liberalen Gegenkandidaten erhielten 4327
bezw . 4234 Stimmen .

Paris , 8. November . ( B. H. ) Die Polizei verhaftete beute
auf dem Nordbahnhofe einen Mann , namens Eduard Samdson ,
welcher in London 140 000 Franks gestohlen hat und flüchtig
geworden war .

Versailles , 8. Nov . ( W. T. B. ) Arton «vurde vom Schwur -
gericht zu 8 Jahren Gesängniß verurtheilt .

Brüffcl , 6. November . ( B. H. ) In Uccle stürzte heute
eine große Schreinerei ein , wobei acht Arbeiter tödtlich verletzt
wurden .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck » nd Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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I > avkeigenoWen Verlins !

Zu Beginn unserer Thätigkeit wollen wir Euch kurz die

Grundsätze darlegen , nach denen wir unsere Thätigkeit für das
koinmeude Jahr zu regeln gedenken .

Die Parteitagsbeschlüsse unterstellen den politischen Theil
des „ Vorwärts " einem anderen Forum . — Ihr habt uns damit

betraut , den lokalen und gewerkschaftlichen Theil . die Vereins -
und Versammlnngsberichte und den Annoncentheil zu kontrolliren ,
dafür zu sorgen , daß die Berliner Genossen den gebührenden
Einfluß auf die Redaktion des von ihnen gehaltenen Partei -
blattes ausüben , auch speziell bei Anstellung und Entlassung der

für diese » Theil »öthigen Mit - und Hilfsarbeiter ein Wort mit -

sprechen und mitentscheiden .
Sollen wir diesen Aufgaben einer Preßkommission gerecht

werden , so bedarf es Eurer thatkräftige » Unterstützung . Ihr lest
und kontrollirt den „ Vorwärts " ja alle selbst und wem das ei »,
oder das andere daran nicht gefällt , der handelt im Partei -
Interesse , wenn er feine Wünsche und Beschwerden zunächst
an die von den Berliner Genossen gewählte Preßkommission

richtet . Erst wenn diese Kommission nicht im stände wäre , gerechten
Klagen Abhilfe zu verschaffe », wird es nöthig sein , die Oeffent -
ljchkeit damit zu befassen . Die Partei hat kein Interesse daran .
etwaige Mängel und Schwächen innerhalb unserer Organisation an
die Oeffentlichkeit zu zerren , so lange wir selbst in der Lage sind ,
Wandel zu schaffen . Unterstützt uns also mehr , als dies bisher
der Fall war . Bringt Eure Wünsche und Beschwerden an uns ,
an die Stelle , die Ihr selbst mit der Erledigung derselben be-
traut habt .

Aber auch nach anderer Richtung habt Ihr für Euer
Blatt kräftiger als bisher zu wirken . Die Abonnentenzahl

einzelner parteiloser Blätter ist in den letzten Jahren erheblich

gewachsen , während die Zahl der Abonnenten des „ Vorwärts " nur in

geringerem Maße zunahm . Wenn wir auch keinen Augenblick
verkennen , daß wir mit der sensationshaschenden . reklamelüstcrnen

bürgerlichen Presse nicht gleichen Schritt halten können und

wollen , so muß doch die Gewinnung neuer Leser resp . die

Verbreitung des Parteiorgans in ein ganz anderes Stadium
treten . Jeder einzelne von Euch muß sich als ein Agitator
für das Parteiblatt betrachten und versuchen , dem „ Vorwärts "
neue Freunde und Abonnenten zuzuführen . In jeder Versammlung .
an jeder Arbeitsstelle , bei jeder Gelegenheit muß für das Partei -

Organ agitirt und immer und immer wieder betont werden , daß
die Interessen des Volkes einzig und allein dieArbeiterprcsse , besonders

f. ir Berlin nur der „ Vorwärts " vertritt . Die Gründe , weshalb die

Presse der Bourgeoisie nur die Interessen des Kapitalismus vir -

treten kann , werdet Ihr jedem Arbeiter so gut klar machen , wie

»vir es könnten .

Also auf zur öffentlichen und privaten Agitation für unser

Zentralorgan !

Wünscht Ihr thatsächlichen Einfluß auf da ? Zentralorgan
zu gewinnen und zu erhalten , so unterstützt es selbst mit Rath
und That , mit Rath , den Ihr uns ertheilt , und mit der That ,

durch die Ausbreitung des „ Vorwärts " .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Die Preßkommission .

Die Adressen der Mitglieder der Preßkommission sind :

Für den 1. Wahlkreis :

Herm . Eoyka , Köpnickerstr . 176 , Hos I .

Joh . Timm , Alte Jakobstr . 18/1S .

Für den 2. Wahlkreis :

H. Knüpfer , Schöneberg , Goltzstr . 17 , Quergebäude HI .

C Koblenzer , Muskauerstr . 26 , vorn IV .

Nunfl und

Berliner Volksbühne - Ensemble . Am Sonntag , den
S November , nachmittags 3 Uhr , findet eine Wiederholung des

„ Lnmpaci Vagabnndns " im Belle - Alliance - Theater unter Regie
von Julius Türk statt . Den Zwirn spielt H- rr Jürgas ( Lesstng -
Theater ) , den Knieriem Herr Mannssi ( Prag ) , den Leim Herr
Worlitzfch ( Adolf Ernst - Theater ) , die Camilla Frau Dora als

Galst . Frau Dora und Herr Manussi werden neue Einlagen
singen .

I » , Schiller - Theater kommt heute „ Einilia Galotti " zur
Wiederholung . In der am Dienstag , den 10. November , statt -

findenden e r st e n Aufführung von „ D « in e t r i u s " sind die

Hauptrollen wie folgt besetzt : Deinelrins : Herr Bach , Marina :

Fräulein Gündel , Odowalski : Herr Winterstein , Sapieha : Herr
Froböse , Älxiniia : Fränlein Pauly , Marsa : Fräulein Delschy ,
Bitjakoivsky : Herr Pauly .

Eine sonderbare Renommisterei begehen die Herren

Jarno und Fischer in einer Erklärung , die sie an verschiedene
Älätter richten . Ueber ihre am Residenz - Theatcr aufgeführten

Fabrikate schreiben sie : „ Gelegentlich der Besprechung unseres
Stückes „ Die Vielgeliebte " haben einige Herrn der Presse

sich nicht damit begnügt , zu konstatiren , daß ihnen

dieses Stück mißfallen hat , sie wollten auch noch den

einstimmig anerkannten großen Erfolg unseres „ Raben -

vater " schmälern , indem sie die kühne Behanptung aus -

sprachen , der „ Rabenvater " sei kein Originalstück , sondern wäre

einem „französischen Stücke " entlehnt . Von vielen Seilen wurde

uns gerathen , die betreffenden Verleumder gerichtlich zu belangen .
Wir haben jedoch nicht die Absicht , unsere literarische

Laufbahn durch Prozesse zu beschmutzen . Wir

haben uns für einen anderen Ausiveg entschieden : Wir setzen
einen Preis von dreitausend Mark aus für den „ehr -

lichen " Finder , der uns nachweist , daß der „ Rabenvater " nicht

unsere Originalarbeit ist ! " —

Wenn Pastoren über Theater rede » , so kommt neben

wenigen verständigen Brocken mancher haarsträubende Unsinn ans

Licht . Mit der Frage „ Theater und Sittlichkeit " beschäsligteu sich
am Mittwoch in Breslau die deutschen Sittlichkeitsvercine in

ihrer Art . Licentiat Weber , dem von den modernen Stücken

eigentlich nur Hanptmann ' s „ Hannel «" sympathisch ist , für das
er auch seiner Zeit dem Dichter persöntlch gedankt hat , weil
das Stück noch etwas enthalte , machte den Vorschlag , die

besseren Elemente des Publikums müßten sich verbinden ,

Für den 3. Wahlkreis :

Franz Hoch , Adniiralstr . 7, IV . vorne .

August Pohl , Skalitzerstr . 118 , vorn III .

Für den 4. Wahlkreis :

( Für den Südosten ) : Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 21 , v. H.

( Für den Osten ) : W. Schulz , Weidemveg S, III .

Für den 5. Wahlkreis :

Leopold Liepmann , Straßbnrgerstr . 12, pari .

Adolf Roth , Dragonerstr . 49 .

Für den 6. Wahlkreis :
Karl Helbig , Usedomstr . 9.

H>. rm. Dornbusch , Pasewalkersir . 3.

kommunales .
Zur vorgestrigen Stadtverordnctcu - Titsnng . Infolge

eines unliebsamen Versehens ist aus dem gester » gebrachte »
Bericht ein Theil der Rede unseres Genosse » Stadthagen
herausgebliebeu . Wir lasse » den betr . Passus , der Spalte 2, hinter
Zeile 21 von oben einzufügen wäre , nachstehend folgen : Aus dem
im Jahre 1892 erstatteten amtlichen Bericht der Polizei über ihre
Thätigkeit verliest Redner eine » längeren Abschnitt , welcher

sich mit der Ermittelung der Verbrechen und der Verbrecher be¬

schäftigt . Danach sind die Hanptmittel zu diesem Zwecke
Vigilanten , Publikum und Tagespresse . Die Vig ilanten sind häufig
bestrafte Verbrecher , welche für ihre Thätigkeit von Fall zu Fall
bezahlt werde » , Fühlung mit den Verbrecherk reisen halten müssen
und Spitzeldrenste zu leiste » haben . Diese Spitzel reizen häufig
auch direkt zu Verbreche » , sind direkt Lockspitzel ; und für diese
elenden Subzekte muß die Stadt Berlin ans ihrer Kasse bezahlen !
Wie kann Herr Caffel schon angesichts dieser einzigen Thatsache
alles so schön und zweifelsohne bei der Polizei finden ? Er soll
doch auch daran denken , wie diese Herren Vigilanten auch in
politischen Prozeffe » benutzt werden ! Es verlohnte sich wirklich der
Mühe , auf dem Wege des Prozesses festzustellen , ob die Stadt
wirklich gezwungen werden kann , zur Bezahlung dieser Subjekte , also
eventuell für direkt unsittliche Handlungen Mittel herzugeben .
Ist nun damit der Sicherheit der Berliner Bürger Gewähr
geleistet ? Ich spreche hier übrigens nicht pro äoino . W i r
fühlen uns unter der Hut der Polizei ganz sicher ; ich
habe stets , wenn ich ansgche , einen Polizeibeamten
vor und hinter mir . Ich will nun deswegen auch
nicht so weit gehe » , daß ich für jeden Berliner
Bürger dasselbe verlange ( Große Heiterkeit ) , aber ich leite daraus
die Forderung her , daß die Sicherheitspolizei auf die Stadt über -
tragen werde » muß , damit wir dieses Spitzelthum los werden ,
damit dieser beständige Verkehr gewiffer „ Beamten " mit den
Verbrechern aufhört ( Unruhe . ) — ; ja , durch diesen Ver¬
kehr iverde » die Verbrecher nicht besser , wohl aber die Beamten
schlechter . Das Bigilantenwesen ist seit jenem Verwaltungsbericht
noch bedeutend schlechter geworden . — Nun wird außer den
Vigilanten in diesem Bericht auch »och des Publik » m s und
der Presse als Hilssmittel zur Ermittelnng der Verbrecher ge -
dacht ; also

ist der Polizeipräsident u. s. w. wie im Text Zeile 22 .

Auf 3 6Iv Ivo Mark sind die Kosten für Erweiterungen
und Erneueruiigen auf den städtischen Gasanstalten
» nd für Ergänzung des Röhrensystems für das Jahr 1897 in
Anschlag gebracht . Davon entfallen auf das Gaswerk in der
Gilschinerstraße 234 000 Mark , auf die GaSbehälteranstalt in der
Fichtcstraße für de » auf vier Jahre veranschlagten Bau des
Gasbehälterhauses Nr . 4 870 000 Mark , auf das Gaswerk in der
Müllcrstraße 216 100 Mark , auf das in der Danzigerstraße
36ö 000 Mark , auf das in Schmargendorf 1 130 000 Mark und
auf das Röhrensystem der Stadt 79S000 Mark .

Eine Reihe « euer Straßcubenenuuugen hat der Magistrat
zur landesherrliche » Genehmigung dem Polizeipräsidenten vor -
gelegt : Lehuinerstraße soll die Straße 17 zwischen Bergmannstraße
und Straße 18 heißen , welch letztere Siboldstraße genannt iverde »
soll . Die Straße 20 zwischen Jork - und Grohgörschenstraße unter
den Unterführungen der PotsdanierBahn wirdde » Namen Bautzener
Straße führen . Den Name » Theodor Fontanes soll der Platz
zwischen der Lynar - und Sparrstraße erhallen . Auch nach
Helmholtz wird ein Platz benannt : zwischen Lychener - , Räumer -
und Letlestraße , nach James Watt eine Straße zwischen Usedom -
und Boltastraße , nach dem berühmte » Chirurgen Bardeleben die

Theater mit unsittlichen Theaterstücken nicht z » besuchen ,
oder aber doch recht kräftig zu zischen , wie es bei der

Aufführung von Hanptmann ' s Florian Geyer " in Berlin

geschehe », wodurch das Stück fiel . Er möchte vor allem die

Studentenschaft auffordern , bei den Premieren von gemeinen
Stücken recht zahlreich zu erscheinen und recht kräftig mitzu -
zischen . Das sei nach neneren Entscheidungen straflos und der
moderne Dichter ersehe daraus , daß gegen seine Werke eine Ab -

neigung im Publikum vorhanden ist . „ Wir müssen uns nicht
alles aufdränge » lassen , was in Berlin gefällt . " In diesem
Sinne habe der Kasseler Regiernngspräsident eine bemerkens -

werthe Entscheidung getroffen , indem er die Ansführnng eines
Berliner Stückes verbot mit der Motivirnng , daß das . was
beim Berliner Publikum nicht anstößig sei , für das Provinzial -
publikum doch noch anstößig erscheine . Ober - Konsistorialrath
Balan - Posen tritt für Ibsen ein . Lic . Weber : Es liege ,hm

ganz fern , Jbsen ' s Größe anzuzweifeln . Ibsen fehle nur das

Christenthum , das allen seinen Gestalten einen versöhnlicheren
Charakter gegeben haben würde . Pastor Lindner - Berlin : Der
Realismus habe seine Berechtigung auf der Bühne . Nur der

zur Zote werdende Naturalismus sei zu verwerfen . Haupt -
inann ' s „ Weber " seien ein bedeutendes Werk . Professor Rosegk -
Breslau bedauert , daß auch i » de » klassischen Stücken
der Mord eine zu große Rolle spiele . Dadurch sei die schlechte
Anregung für unerfahrene Gemüther gegeben . Wilhelm Tell

sei ein gemeiner Meuchelmörder und es müsse mit der An -
schauung, daß es auch edle Mörder gebe , gebrochen werden . Lic .
Weber tritt dieser Anschauung entgegen . Staatsanwalt Dr . Keil -
Breslau inachte in bekannter Weise die „ mangelhaste " Zensur
verantivortlich .

Sehr hübsch macht sich daS vom Lizentiaten Weber de »
Studenten empfohlene Zischrezept , wenn man bedenkt , daß die -

selben teutsche » Flegel , die auf diese Weise fürOrdnung , Religion
und Sitte kämpfen solle », von de, Synode am Tage vorher eine
Strafpredigt anhören mußten , weil sie ans der Heimkehr von der
Bismarckvergötterung in dichten Strömen die Hamburger Bordelle

ausgesucht hatten .

Ein Helmholz - Tenkmal soll im Vorgarten der Berliner
Universität errichtet werden . Mehrere Entwürfe sind im Uhrsaal
der Akademie ausgestellt . Otto Lesstng , Ernst Herker , Walter
Schott, Janensch und Pracht haben sich an dein Wettbewerb

betheiligl . Das Denkrnal - Komitee hat sich für keine » der vsr -

liegenden Entwürfe entschiede ». So recht erfreuen könnte auch
kein einziges der vorliegenden Modelle . Entweder faßte man
den großen stillen Forscher leicht allzu theatralisch auf ,

Straße zwischen Werneuchenstraße und dem Verlorenen Weg ,
nach dem Ehrenbürger Kochhann die Verbindung zwischen

Tilsiter und Petersburgerstraße , und eine benachbarte nach
dem Stadlverordnelen - Vorsteher Dr . Straßmann . Die

Verbindung zwischen Caprivi - und Hohenlohestraße soll die

Bödikerstraße herstellen . Ferner sind noch in Aussicht

genommen : eine Sprengelstraße ( zwischen Sparr - und Tegeler -
straße ), eine Sylterstraße ( zwischen Nordnfer und Seestraße ) ,
eine Föhrerstraße ( zwischen Triftstraße und Nordufer ) , eine

„Pommerellische Straße " nach der westpreußischen Landschaft

Pommerellen ( zwischen Greifswalderstraße und Prenzlaner - Allee ) ;
eine Eckerlstraße ( in der Nähe der bekannten Fabrik ) , ei » Peters -

burger Platz und ( in der Nähe der Christianiastraße ) eine

Drontheimftraße .

Tic Frage der Ueberbriickung deS Bahnhofes Gesund -
brnnneu zur Verbindung der Swinemünder - und Bellermann »

straße ist kürzlich zwischen Kommissarien der betheiligten Ver -

waltungen erledigt worden . Die königliche Eisenbahndirektion
hat dann dem Magistrat einen Lageplan und einen Höhenplan des

Bahnhoses Gesundbrunnen mit einer Skizze der geplanten Ueber¬

briickung übermittelt , um die weitere Ausarbeitung des Entwurfs
bewirken zu wollen . Die Genehmigung für den Ba » werde in

nächster Zeit erfolgen . _

LockAles .

Für de » zweite » Wahlkreis findet am Sonntag , den
8. November , adends ll ' /e Uhr , im Lokale des Genossen Zubeil ,
Lindenstr . 106 , eine Versammlung statt , in welcher Genosse
Dr . Arons über das Thema „ Warum giebt es mehr Frauen als
Männer ? " reseriren wird . Zahlreiche Betheiligung erwartet der

Einbernfer .

Wahlverei » für den 4 . Berliner Reichstags - WahlkreiS
tSüdost ) . Den Mitgliedern diene zur Nachricht , daß die laut

Beschluß der Generalversammlung angeschafften G o t h a e r

Parteitags - Protokolle von den Zahlstellen abgeholt
werden können ; wir bitten hiervon recht bald und zahlreich G: -

brauch machen zu wollen . Der Vorstand .

Ueber de » Knaben - Handfertigkeits - Unterricht und seine
versuchsweise Einführung a n e i n e r R e a l s ch n l e und
einer G e m c i n d e s ch u l e in Berlin hat Stadtschul -
inspeklor Zwick im Auftrage der Schuldeputation einen ein -

gehende » Bericht verfaßt , den die „ Päd . Ztg . " im Wortlaut

mittheilt . Interessant ist . was darin zur Begründung des
W e r t h e s des Handfcrligkeits - Unterrichtes angeführt wird .
Die n a t i o n a l - ö k o n o m i s ch e Richtung unter den An -

hängern dieses Unterrichtes stellt die wirthschaftlichcn
Vortheile und die Milderung der Klassengegensätze in

den Vordergrund , während die p ä d a g o g i s ch e Richtung
besonders die erziehliche Wirkung betont . Jene wünschen , daß
der Handsertigkeits - Unlerricht nicht nur den künftigen Hand -
arbeiter ans seine Lehrzeit vorbereite , sondern auch den Kindern

schon in frühester Jugend Respekt vor der Handarbeit einflöße ,
— auch denen , die sie nicht ausübe » sollen ; „ dann werden

( nach einem von Zwick zitirten Ausspruch des ehemaligen
französischen Unterrichtsministers Jnles Ferry ) viele Vorurtheile

absterben , viel Kastengeist wird verschwinden . imd der

soziale Friede wird sich ans den Bänken der Elementar -

schule vorbereiten . " Den anderen kommt es vorwiegend
darauf an , daß durch den Handfertigkeits - Unterricht auch
die praktischen Fähigkeiten der Jugend entwickelt und so
der jetzt einseitige , nur den Intellekt berücksichtigende Schulnnter -
richt zu einer werkthätigen Erziehung ergänzt wird . Zu der Frage ,
ob auch für Berlin ein Bedürfniß vorliege , Handfertigkeit zu
lehren und die dahin gehenden Bestrebungen des „ Berliner Hanpt «
Vereins für Knaben - Handarbeit " eventuell von Gemeinde wegen
nachhaltig zu unterstützen , führt Zwick ans , daß für die Kinder aller

GeseUschastsklassen Vortheile davon zn erwarten seien . Für die schul -

Pflichtige Jugend der arbeitenden Klassen bedeute der Hand -

fertigkeits - Unterricht ein Gegengewicht gegen viele , aus Mangel
an Aussicht entstehende Uebelftände , z. B. gegen Ausartung des

Tchätigkeitstriebes nach der schädlichen Seite , gegen Verkümmerung
der zn wenig Anregung findenden praktischen Fähigkeiten u. s. w.
Die Schüler höherer Schulen , führt Zwick weiter aus , werden

infolge ihres Bildungsganges und der Stellung der
Eltern der Handgeschicklichleit noch mehr entfremdet . Es fehlt
hier nicht nur an Anregung , sondern viele Eltern halten ihre
Söhne auch für zu gut , sich einem Gewerbe zn widmen .

der seinen Gelehrtentalar , wie ein römischer Senator
seine Toga handhabt . Oder aber man wurde leicht zn nüchtern ,
zu phantasiearm , wie Pracht in seinem Entwurf . Relativ wohl
noch das richtigste traf Ernst Herker , der Schöpfer des Herne -
Denkmals , das eine merkwürdige Geschichte erlebe » sollte . Herter
stellt den Gelehrten in sinnender , würdevoller Haltung dar .

Helmholtz ist ausrecht steheiw dargestellt , im Bürgerrock ohne Ab -

zeichen der Amtswürde . Gelungen ist die Haltung des nach -
denklichen Kopfes . Dagegen ist nichts aus dem Sockel Herter ' s
zn machen . Wie sollen auch Putten und allegorisches Beiwerk
das Wirken eines Mannes versinnbildlichen , der ganz moderne
Gebiet « der Naturwissenschaft so bereichert hat , wie Helmholtz ?
Otto Lessing ' s anspruchsvoller Entwurf ist der einzige , in dem
Helmholtz ( in Rücksicht auf die beiden Humboldt - Denkmälec )
fitzend dargestellt wird . Auf die Idee , eine rein allegorische
Frauengtstall zu bilden , verfiel Schott in einem seiner zwei
Modelle . Die Gestalt ist eindrucksvoll geschaffen . Ans einer Tafel
Über ihr sind Helmholtzen ' s Verdienste verzeichnet . Aber dies Denkmal
würde eine Kuriosiläl . Eine Art Friedhofsdenkmal . Zn engerer
Konkurrenz wurden Herler , Lessing und Janensch eingeladen .
Leider will man von Herter ' s Idee abgehen und einen Helm -
holtz im Amtstalar dargestellt haben . Als ob es bei Helmholtz
ans sein Universttätsamt angekommen wäre . — Eine bezeichnende
Kleinigkeit fiel dem Schreiber dieser Zeilen ans . Alle Künstler
bis ans Schott bezeichnen auf ihren Entwürfen den grundlegende »

Eorscher
mit Hermann von Helmholtz . Das erinnert an die

eschmacklosigkeit der Theaterzettel , die von Friedrich von Schiller
sprechen . Schiller ist Schiller und Helmholtz bleibe Helmholtz .

Eine Röntgcn - Lampe . Eine Erfindung , deren Zweck es
ist , die für gewöhnlich unsichtbaren und nur durch ihre chemische »
Wirkungen sich äußernden elektrischen Strahlen zum hellen
Leuchte » zn bringen , will Edison gemacht haben . Die alte »
Lichtquellen , deren Fehler es ist , 90 und mehr Prozent der in
ihnen wirksamen Energie in Wärme anstatt Licht zn verwandeln ,
würden allerdings gegen diese neue Lampe , welche beiläufig
schon seit 10 Jahren die Sehnsucht aller Physiker und das
Endziel der berühmten TeSla ' schen Versuche ist , sehr verlieren .
Nach amerikanischen angesehenen Blättern , denen man freilich
auch noch nicht alles aufs Wort zu glauben braucht , soll die
neue Lampe gegen die bisherigen elektrischen Glühlampen um
95 pCt . weniger Strom bedürfen . Das neue ist daran übrigens
nicht die Anwendung der unsichtbaren Strahlen , welche schon
seit Crookes zum Leuchtendmachen von Krystallen , Gasen und
dergleichen benutzt worden sind , sondern die Erfindung einer
neuen , als Tungstein oder Schcelit bezeichneten Substanz , welche



Selbst Realschüler wenden sich nur ausnahmsweise gewerb -
lichen Berufen zu . in libergroßer Zahl aber dem Kanfmanusstande
und der Beamienlausbah » . „ Tüchtige Elemente gehen dem Ge -
werbe , das ihnen i » der Jugend nicht anziehend genug gemacht
wurde , verloren , gelangen an nurechte Stelle und vermehren
das geistige Proletariat . " — Mau muß darüber lächeln .
mit welchem Ernste hier die naive Anschauung vor -
getragen wird , daß die Abneigung gegen die Handarbeit ,
die in weitesten Kreisen der Gesellschaft herrscht , durch Ein -
führung von Handfertigkeits - Nnterricht an höheren Schulen erfolg .
reich bekämpft werden könne . Diese Abneigung , die sich ja
bekanntlich auch bei den Handarbeitern selber findet , gründet sich
lveniger auf Unkenulnih der Handarbeit , als darauf , daß der
Handarbeiter im allgemeinen schiverer arbeiten muß und schlechter
bezahlt wird als der Kopfarbeiter , vor allem aber darauf .
daß er als sozial niedriger stehend angesehen wird . Man kann es
daher auch wirklich keinem mehr verdenken , dem Handwerker und
Arbeiter so wenig wie dem Kaufmann oder Beamten , wenn er
seinen Jungen möglichst nicht Handarbeiter werde » lassen
möchte .

Tie „ Dienstboten - Roth " bildet bekanntlich ein stehendes
Thema in der bürgerlichen Presse Berlins . Die Berliner Mädchen
sollen danach überhaupt nicht dienen «vollen und wenn ma » ein
ordentliches Mädchen , das sich in alles füge , haben wolle , müsse
man sich eins von außerhalb holen . Nun schreibt die „ Germania " :
„ Mit der Zuwanderung weiblicher Dienstboten nach
Berlin befaßt sich ein Schreiben der K a i s e r i n. Auf grund
desselben sind die L a n d r ä t h e ersucht worden . dahin zu
wirken , daß die Amts - und Gemeindevorsteher gegen den Zu -
zug weiblicher Dienstboten nach Berlin thätig sind . " Der
Jammer der Berliner Hausfrauen würde in Zukunft wohl noch
kläglicher klinge » , wenn dre Mädchen auf dem Lande sich an
„ Warnungen " der Amtsvorsteher kehrten . So beklngenswerth
das Loos der Dienstuiädchen in Berlin oft sein mag . etwas
menschenwürdiger geht es ihnen hier meistens doch , als in dem
unler dem Zeichen des Prügels stehenden agrarischen Eldorado .
Und weil das „ Gesinde " weiß , daß es hier trotz allem eine höhere
Kulturstufe betritt , wird auch Hinsort der Zuzug vom Laude nicht
im geringsten aufgehalten werden .

Berlin soll ei » Trinkcrnsyl erhalten . Der Berliner
Zweigverein des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke beabsichtigt in der Nähe Berlins ein Trinkerasyl zu
errichten , wie sie i » gleicher Weise in England und Amerika , in
Schlesien und Mecklenburg bestehen . Nach statistischen Aus-
stellungen beträgt die Zahl der Alkoholisten , ivelche in diesen
Asylen vollkommene Heilung fanden , mehr als 30 pCt . Diese
Besserung wird wahrscheinlich nur bei wohlhabenden Säufern
eingetreten sein . Wo die materielle Roth den Geheilten dazu
bringt , wieder zur Flasche zu greife », wird auch das beste Asyl
ans dieDaner nicht nützen .

I » der Berichtigungssache des Polizeipräsidenten , die
Affäre auf dem Gesundbrunnen betreffend , erhalten wir von
einem Leser folgende Zuschrift : In der Angelegenheit des
Knaben Willy Mnerz , Badstr . 36 , kann ich nur bestätigen , daß
sich die Sache thatsächlich so verhallen hat , wie die „Voss . Ztg . "
schreibt . Aus eigener Wahrnehmung will ich noch hinzusetzen ,
daß sich auch sofort nach dem Unglück die Arbeiter der Möbel -
fabrik Ed . Rejeivske , Badstr . 66 , an dem Retlungswerk betheiligt
haben . Es wurden aber alle von der Polizei fortgeiviesen .
Die allgemeine Anschauung aus dein Gesundbrunnen geht dahin ,
daß bei sofortigem Eingreife » durch die zur Verfügung stehenden
privaten Hilfskräfte der Knabe in einer halben Stunde befreit ge -
wesen wäre , während er so U/s Stunden in der schrecklichen Lage
zubringen mußte . Der Knabe ist , wie gestern berichtet worden ,
am Mittwoch gestorben .

Achtzig Attumnlatorenwagcn befinden fich zur Zeit für
die Große Berliner Pferdebahn - Gesellschaft im Bau . Diese
Wagen sind für den elektrische » Betrieb auf der Ringbahn - Linie
bestimmt und werden so eingerichtet werde » , daß sie gleichzeitig
kür oberirdische Leitung benutzt werden könne » . Die Wagen
erhalten zwanzig Sitzplätze und elf Sichplätze und wiegen zirka
360 Zentner . Auf der Ringbahn - Strecke wird sogenannter ge-
mischter Betrieb eingeführt . Bei der 13 000 Meter langen Linie
werden 9000 Meter mit oberirdischer Stromleitung versehe »,
rvährend bei den übrigen 4000 Metern der Alkumulatorenbetrieb
Verwendung findet .

Eine magnetische Kur . Das „ B. Tgbl . "
schreibt : Der

Fall v. Lippe - Goessel lenkt von neuem die Aufmerksamkeit der
Oeffentlickkeit aus sich . Wie »och erinnerlich ist , erkrankte General »
major v Lippe , Flügeladjutant des Kaisers , vor einiger Zeit schwer
und ließ sich in das hiesige Augusta - Hospital ausnehmen. Die
Aerzte des Hospitals , sowie die hinzugezogenen Spezialisten konsta -
tirlen ein schweres Rückenmarkleide » . Aber der Patient ver »
traute sich der Behandlung des Magnetisenrs Goessel aus
Dresden an , der nach Berlin berufen wurde und innerhalb des
Augusta - Hospitals die Behandlung des kranken Generals über -
nahm . Goessel pflegte , wie damals mitgetheilt wurde , seine
Diagnose aus den . . . . Strümpfen seiner Patienten zu stellen .
Die Aersste des Hospitals zogen sich » ach Vereinbarung mit dem
Kuratonum des Hospitals von der Behandlung des
Herrn v. Lippe zurück . Später , als der Patient angeblich reise -
fähig wurde , wurde er nach Dresden , dem Wohnsitze
Goessel ' s übergeführt . Jetzt wird aus Dresden gemeldet , daß

für die elektrischen Strahlen besonders empfänglich ist . Ihr
Licht soll von großer Weiße , ohne die geringste Wärme -
Entwickelung sein , doch scheint es Edison selbst noch nicht zu
befriedigen , da derselbe zur Zeit schon wieder mit einem anders
zusammengesetzten Stoff von größerer Wirksamkeit experimentirt .
Jedenfalls wäre es besser , die Erfindung als Crookes ' sche Lampe
zu bezeichnen , da die Priorität des letzteren für diese elektrische
Fluoreszens längst feststeht , wenngleich Versuche mit den unstcht -
baren Strahlen selbst vor Crookes schon gemacht sind . —

Interessant wäre es , über die Edison ' sche Erfindung die
Meinung Tesla ' s zu hören , der sich weit länger schon in
derselben Richtung bemüht , die wärmefrei « Lampe der Zukunft

zu erfinden .

Eiu geographisch wichtiges Ereignist hat sich in A f r i k a
vollzogen . Die französische Expedition des Marinelieutenants

Hourst , die am 21 . Januar d. I . aus Kabara , dem Hafen von
Timbuktu , abzog und am 13. v. M. in Akassa an der Niger -
mündung eintraf , hat die über 100 Jahre dauernde » Nach -
sorschungen über den Lauf desNiaerstromes zum
Abschlüsse gebracht . Man kennt jetzt den Lauf des Niger ' s von
seinem oberen Abschnitte bis zu seiner Mündung . Im Jahre
1731 wurde der Niger von dem schottischen Doktor Mungo Park
entdeckt , der nicht fern von der Stadt Segu das Flnßufer er -
reichte und feststellte , daß der Niger nach Osten zu fließt . Im
Jahre ISVä unternahm er die zweite Forschungsreise , fuhr den

Fluß bis nach Bussa hinab , starb aber daselbst . Dieses Dorf
Bussa oder Bussang wurde seitdem von keinem Europäer
mehr erreicht , erst die Expedition Hourst überschritt es und er -

forschte den noch unbekannten Abschnitt stromabwärts bis Sare .

Im Jahre 1816 zog die Expedition des Kapitäns Tuckey aus . um

zu erforschen, ob der Kongo mit dem Niger in Verbindung stand .
Bessere Erfolge erzielten die Expeditionen von 1822 bis 1324 des

Majors Deuham und der Brüder Sauder von 1826 bis 1828 . Der

Tschadsee wurde entdeckt , Bornu wurde gesunden , der Schart wurde

erforscht und die Brüder Sander stellten fest , daß der Niger in
den Golf von Benin sich ergießt . Geradezu bahnbrechend war
die Forschungsreise des Dr . Barth , die 1849 begann und 1856

endete . Seine Entdeckungen wurden durch die Reisen des

Dr . Baikie , der 1854 den Niger und Benuö bis Pola hinauffuhr ,
und des Dr . Flegel ergänzt . Im Jahre 1873 erforschten Zwersel und

Moustier das Gebiet an den Quellen des Nils : neue Entdeckungen

» ach einer kurzen Besserung , wie sie bei Rückenmarkleidenden
häufig ist , sich die Krankheit arg verschimmelt hat . General
v. Lippe liegt in einem Dresdener Hotel schwer danieder und be-
findet sich körperlich sehr elend . Gössel behandelt zwar noch
weiter , hat aber , wohl um die Verantwortung für den zu er¬
wartenden traurigen Ausgang möglichst von sich abzuwälzen ,
eine » Arzt von Ruf herangezogen .

In Sachen der ueueu Polizeiberordnung , betreffend die
Sonntagsruhe in den Gastivirthfchaften , welche mit dein I. d. M.
in Wirksamkeit getreten ist , wurde in der letzten Sitzung des
Vereins Berliner Weißbierwirthe vom Vorstande mitgetheilt :
Der Präsident des deutschen Gastwirthsverbandcs , Th . Müller ,
habe bereits in dieser Angelegenheit eine Audienz beim Minister
des Innern , Freiherrn von der Recke , gehabt . Der Minister
habe durchblicke » lassen , daß die Bedränaniß der Gastwirthe au
den Einfluß der Synode zurückzuführen sei ; er werde die
Gastwirthe aber gegen zu große Bedränguiß zu schützen (!) ver -
suchen . Der Minister habe schließlich Herrn Th . Müller auf -
gefordert , nur zu ihm zu kommen , wenn er ihm etwas im Juter -
esse der Gastwirthe vorzutragen habe . Da wird Herr Müller sich
geschmeichelt gefühlt haben .

Mit dem Heroismus , den der Bruder des Willy Grosse
an den Tag legte , als er den Mörder eigenhändig der Polizei
übergab , scheint es so seine eigene Bewandtniß zu haben . Der
junge , erst kürzlich vom Militär entlassene Mann , der eine
Anstellung bei der Post gefunden hat , will sich seinen
Antheil an der Belohnung sichern , die bekanntlich in
Höhe von 5500 Mark für die Ergreisirng der Mörder
des Justizraths Levy ausgesetzt ist . Mas nun seinen
Antheil an der Belohnung betrifft , so bemerkte der ältere Grosse .
habe ei » Kriminalkommissar ihm gesagt , er könne das Geld
ruhig annehmen . Er werde es auch wohl thu », aber nicht
für sich. Er denke daran , es für seinen Bruder , den er der
Polizei überliefern mußte , aufzuheben , um ihm , wenn er die
Strafe überleben und als gebesserter Mensch das Gefängniß ver¬
lassen sollte , die Mittel zur Begründung einer Existenz
gewädren zu können . Grosse scheint das als eine Art
Entschädigung dafür zu betrachten , daß er de » Bruder den Straf -
behörden übergeben mußte . Zu diesem Schritte scheint ihn
übrigens zum theil auch die Besorgniß bewogen zu haben , daß
eine Unterlassung ihm seine Stellung koste » könnte . Die Post -
behörde , meinte er , würde ja doch erfahren haben , daß wir
um die Suche wußten , und dann hätte ich meinen
Posten verloren . Eine Versetzung in ein anderes Amt ,
die ihm angeboten worden sei , habe er abgelehnt .
Frau Grosse beklagte sich sehr über das Verhalten eines Theiles
ihrer Hausgenossen ihr gegenüber . Bon alle » Seiten zeige mau
mit Finger » auf sie und scheue sich nicht , sie zu deniüthigen , zu
verspotten und zu verhöhne » , obwohl sie sich einer Verantwort -
lichkeit für das Verbrechen ihres Sohnes nicht bewußt sei . Es
bleibe ihr nichts anderes übrig , als den Hauswirth um E» t .
bindnng vom Mielhsvertrage anzugehen und in ein anderes
Stadtviertel zu ziehen .

In der Lithographischen Kunstanstalt von Wilhelm
Brehme . Reichenbergerstr . 153 , ereignete sich am Freitag ein
schiveres Unglück . An stelle der Ausständigen waren Arbeiter
eingestellt worden , die zum theil überaus geringe Fachkenntnisse
mitbrachte ». Einer derselben , Namens Molkenlhin , verletzte sich
gester » derartig bei der Arbeit , daß er mit einer bedenklichen
Wunde am Kopf in ein Krankenhaus gebracht werden mußte ,
ein anderer kam mit einer Quetschung des FingerS davon . Auf
solche Kleinigkeiten kommt es natürlich nicht an , wenn nur der

Zweck, die Ausständigen kirre zu machen erreicht wird . Hoffent -
Ilch belehren aber doch derartige Ereignisse wenigstens die an die
Stelle der kämpfenden Arbeiter getretenen Personen über die
Gefährlichkeit ihres Thuns .

Die köuigl . Museen ( Altes und Neues Museum , National -
Galerie , Museuni für Völkerkunde und Knnstgeiverbe - Museum )
sind seit dem Beginn des November für die Dauer des Winter -
Halbjahres an den Wochentagen mit Ausnahme des Montags
ivieder , wie in den Vorjahren , von 10 —3 Uhr geöffnet . Die
National - Gallerie ist auch Montags von 1 —3 Uhr gegen vorherige
Meldung beim Kastella » zugänglich . An den Sonntagen und dem
zweiten Weihnachlsfeiertage werden die Museen bis zum Ein -
tritt der Dunkelheit geöffnet bleiben , im allgemeinen also im
November von 12 —4 Uhr , im Dezember und Januar von 12
bis 3 Uhr , im Februar von 12 bis 4 Uhr , im März von 12 bis
5 Uhr .

Einen recht znverliisstgen Berichterstatter scheint der
„ New - Jork Herald " hier zu habe ». Der betreffende Herr hat
nämlich in der Mordsache Levy folgendes Telegramm nach Amerika
geschickt : „ Kabellelegramm des „Herald " . Berlin , 13. Okt . 1896 .
Ein Feuer brach in der Wohnung des Justizraths Herrn Mayer
Levy in der letzten Nacht aus , durch ivelches vier Kinder des
Herrn Levy den Erstickungstod fanden . " — Der biedere Reporter
wird in betreffender Sonntag Nacht wohl ein wenig stark ge-
kneipt haben .

Der Kampf geaeu die „ Sportbflreans " , den die Polizei
seit langem führt und in dem sie im Laufe des Sommers un -
erwartet eine Niederlage erlitt , insofern , als die meisten wegen
Buchmachens angeklagten Inhaber der Wettbüreaus freigesprochen
wurden , wird von der Behörde , wie die gestern getroffenen um -

machten Gerhard Rohlfs von 1866 bis 1867 und Nachtigal im
Jahre 1870 . Dann drangen französische Offiziere des Senegal
bis Timbuktu vor , und jetzt ist Lieutenant Hourst von Timbuklu
bis »ach dem Ozean , d. h. auf einer Strecke von 2200 Kilometern
den Niger herunlergefahren . Der „ Mouv . göogr . " widmet diesem
Ereigniß einen eingehenden Aufsatz .

Die „ Deutsche Gesellschaft für volkSthümliche Natur -
kuude " veranstaltet am Mittwoch , den II . November , abends
3 Uhr , im Bürgersaale des RathhauseS einen großen öffentlichen
Experimentalvortrag über „ Unsichtbare Elrablen " , gehalten von
Herrn F. Clausen . Am Sonntag den 22. November findet im
königl . Museum für Naturkunde ( Jnvalidenftraße 43 ) eine
Demonstration der Lebewesen der Urwelt durch Herrn Kustos
Professor Dr . Jäkel statt .

Naufeu ' S Zcitungshonorar . Der Londoner „ Daily
Chronicle " brachte , wie mitgetheilt , in den letzte » Tagen Aufsätze
von Nansen über die wissenschaftlichen Ergebnisse der norwegischen
Polarreise . Für diese Arbeit , die etwa 15 000 Worte umfaßt .
hat Nansen das Honorar von 8V 000 Mark erhalten , also für das
Wort mehr als 5 Mark ! Der Aussatz gab Anlaß zu einer Klage
des Verlegers der englischen Ausgabe von Nansen ' s Werk gegen
den „ Daily Chronicle " . Denn der Verleger , der an Nansen
' ür das Verlagsrecht nicht weniger als 200000 Mark bezahlt
hatte , fühlt sich dadurch beeinträchtigt , daß der „ Daily
Chronicle " den Aussatz Nansen ' s als einzigen , ausschließlichen
bezeichnete . Die beiden Parteien schloffen indeffen einen Ver -

gleich . Nansen ' s Artikel ist für den kühnen Polarforscher be -

zeichnend . Er führt an , daß seine Reise allgemein als die kühnste
und gefährlichste Expedition , die feit langem unternommen wurde ,
angesehen worden ist , fekbst aber nennt er die Reise an Bord der

„ Fram " einen Sonntagsausflug " !

Geheimrath Engel schwer erkrankt . Wie der Berliner
„ Wissensch . Korresp . " aus Dresden milgethettt wird , ist dort der
berühmte Statistiker Ernst Engel , der frühere Direktor des Berliner
Statistischen Aniles , schwer erkrankt . Geheimrath Engel , der , feit
seinem Austritt aus dem Statistischen Amt , in Oberlößnitz .
Radebeul , einem Vorort von Dresden , wohnt , steht un
77 . Lebensjahre und sein Zustand giebl zu ernsten Besorgnissen
Anlaß . _

fassenden Maßnahmen beweisen , unentwegt weitergeführt . Die

Kriminalpolizei hielt den vorgestrigen Tag , an welchem die
Rennen in Karlshorst schon um 12 Uhr begannen , zu einem

großen Koup für geeignet , denn gerade an einem solchen Tage
spielt sich , wie das in diesen Dingen kundige „ B. T. " schreibt ,
das Wettgeschäft in den Sportbüreaus zu einer Zeit ab , daß es für
die Inhaber der Bureaus unmöglich ist , die gewetteten Beträge am

Totalisator anzulegen , und daß ihre dahingehende Behauptung ,
der die meiste » ihre Freisprechung verdankten , hinfällig wird .

Punkt 12 Uhr , als in Karlshorst gerade die Glocke zum Start

läutete , betraten Kriminalbeamte zahlreiche Sportbureaus in den

verschiedensten Theilen der Stadt . Zum theil stellten sie die
Namen der wettenden Personen fest , damit sie Zeugen für die

bevorstehenden Prozesse erhalten , zum theil ließen sie sich selbst
Wetten schreiben und beivirkte » dadurch die Uebersührnng der

„ Sportkommissionäre " . An einigen Stellen wurden die Bücher ,
in ivelche die Wetten eingetragen zu werden pflegen , beschlag -
nahmt . Nach dieser erfolgreichen Streife am Donnerstag werden
die künftigen Buchmacher - Prozesse für die Angeklagten zweifellos
einen iveit ernsteren Ausgang nehmen , als die früheren .

Tie Nutersnchuug gegen die beiden Mörder Werner und
Grosse ist noch nicht abgeschlossen . Gestern wurde Frau Justiz -
rath Levy vernommen . Sie bat darum , ihr die Mörder nicht
gegenüber zu stellen , sie vermöge keine Einzelheiten über die Thal
und die Verbrecher anzugeben , da sie vor Schreck und Auflegung
kaum ihrer Sinne mächtig gewesen sei . Der Droschkenkutscher
Stein bleibt noch immer bei seiner ersten Aussage , daß die
Mörder Schmicresteher gehabt hätten . Er habe zur Zeit
des Verbrechens zwei verdächtige j » » ge Leute , die gut
gekleidet waren , von dem Hause Mohrenstr . 53 bis zur
Ecke der Friedrich - Straße langsam promeniren sehen .
Als dann die Hilferufe des Levy ' sche » Dieustmädchens ertönten
und dieses selbst auf die Straße stürzte , seien die beiden Männer
mit de » Worten : „ Da werden wir gleich einen Schutzmann
holen ! " davongelaufen und nicht wieder zurückgekehrt . Ter

Tapezirer Voigt , der von seiner Wohnung aus die Mörder über
die Altane in das Flnrfensler einsteigen sah , wollte ihnen sofort
nacheilen , unterließ es jedoch auf die Bitten seiner Familie . Als
er nach einiger Zeit über die Hintertreppe in den Hof kam , sah
er an einer gegennberliegeuden Thür , die zur Levy ' schen Wohnung
führt , ebenfalls eine sehr verdächtige Persönlichkeit . Allen diesen
Aussagen gegenüber bleiben die beide » Mörder dabei , keine

Helfershelfer gehabt zu haben .

Arbeitslosigkeit und Sorge um die Zukunft haben den
47 Jahre alten Maurer Julius Pielh ans der Dunckerstraße in
den Tod getrieben . Als gestern Abend gegen 8 Uhr seine Frau
von einem Ausgange heimkehrte , fand sie ihn in knieender

Stellung mit einer Strippe an der Klinke der Küchenthür
hängen . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg .

Eiu unrfaugrelchcr Tachstuhlbrand wüthete am Donners -

tag Abend auf dem Grundstück Charlotlenstraße 13 . Ecke

Schützeustraße . Als die ersten Züge der gegen 7j Uhr nlarmirlen

Feuerivehr die Brandstelle erreichten , schlugen bereits mächtige
Flammen zum Dache hinaus . Die im Dachboden lagernden Nutz .
Hölzer und Polsterstoffe der Möbelfabrik von Flatow u. Priemer
boten den Flammen die günstigste Nahrung . Gegen den umfang -
reichen Brandherd wurde gleich mit zwei Rohrleitungen
von einer Dampfspritze und mit einer Leitung vom

Hydranten aus vorgegangen . Es gelang auf diese Weise ,
die Flammen nach etwa einstündiger Thätigkeit zu löschen .
Das unler der Brandstätte befindliche Möbellager und die Arbeits -

stälteu der Firma sind vom Brande nicht betroffen worden ;
auch der dort entstandene Wasserschaden ist nur unbedeutend .
Die ? lufräumungsarbeiten dauerten bis gegen 10 Uhr . Am

Freitag früh gegen 41 /e Uhr wurde nochmals ein Zug zur Brand -

stelle gerufen , da sich noch einige Sparren und Uederbleibsel an

Werg u. s. w. entzündet hatten . — Im Keller des Hauses Chaussee -
straße 63 fand am Donnerstag Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr
eine Gasexplosion statt . Bon einem starken Knalle begleitet
schlugen aus den Fenstern des Kellers gleichzeitig Flammen
empor . Tie Fenster wurden zertrümmert und ans die Straße
geschleudert . Durch die Splitter wurden eine Frau und ein
Kind verletzt , so daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußten . Die sogleich herbeigerufene Feuerwehr konnte mit einer

Rohrleitung den durch die Explosion verursachten Brand in kurzer
Zeit ablöschen .

Eine furchtbare Fahrt machten Donnerstag Abend der
23jährige Sch . eiber Kopsch , Berlin , Nene Königstraße wohnhaft
und der 21jährige Schreiber Degen aus Weißensee auf dem
Rummelsbnrger See , wobei D. seinen Tod fand . Die beide »
jungen Leute hatten abends gegen 6Vs Uhr in einem dem K.
gehörigen Boote , einem sogenannten Einsitzer , von Rummelsburg
aus eine Fahrt über den Rummelsburger See unternommen und
waren gegen 7 Uhr an der Liebesinsel gelandet . Hierbei muß
das ohnehin nicht sehr gute Boot leck geworden sein , denn
als die beiden nach erner Viertelstunde ihre Rückfahrt antraten
und sich eliva aus der Milte des Sees befaude » , bemerkten sie,
daß das Fahrzeug stark Wasser zog . Gellende Hilferufe ausstoßend ,
suchten die jungen Leute schleunigst dem Ufer zuzurndern , jedoch
schon nach wenigen Minuten versank das Boot unter ihren
Füßen Kopsch , ei » guter Schwimmer , packle seinen Freund mit
der linken Hand und suchte ihn über Wasser zu hallen . So
mochte der Kampf um das Leben etwa ein « Viertelstunde ge-
dauert haben , ehe Schiffer , welche die Hilferufe vernommen , mit
ihren Kähnen die Unfallstelle erreichten , gerade als K. , dessen
Glieder in dem eisigen Wasser erstarrt waren und der den D.
schon hatte loslassen müsse » , unterging . Es gelang nach einiger
Mühe , Kopsch zu retten , der im Restaurant Nen - Eeeland in
Rnmmelsbnrg Unterkunit und erste Hilfe fand , während Degen
ertrank . Die Leiche desselben konnte bisher noch nicht gesunden
werden .

In der Emdeuer Straffe , die bekanntlich zum größeren Theil
noch unbeleuchtet ist , flog gestern Abend um 5' /s Uhr plötzlich
einem Bierfahrer , der mit seinem Fuhrwerk die Straße passirte ,
ein Stein an den Kops . Einige Straßenjungen hatten sich das
Vergnügen gemacht , auS dem Hinterhalt die durchfahrenden
Wagen zu bonibardiren ; als der Kutscher vom Bock gesprungen
war und einen der Knaben faßte , betheuerte dieser , daß er un -
schuldig an dem Streiche sei . Da auch ein Schutzmann , der an
der Straßenecke stand , sich außer stände erkläcte , die jungen
Attentäter zu verfolgen , so ist wohl anzunehmen , daß dieser an -

chme Zustand auch ferner noch andauern wird : es sei denn ,
Magistrat gewönne es über sich , endlich d»e Straße be -

leuchten zu lassen . Die Emdener Straße war auch der Schau -
platz der „Schülerschlacht " , über deren traurige » Verlauf wir
dieser Tage berichtet habe » .

Durch Sturz mit einer Leiter verunglückte gestern Nach -
mittag um 1 Uhr das 37jährige Dienstmädchen Ottilie Grosser
beim Putzen der Wände in der Wohnung deS geheimen
Nechnungsralhes Bürkuer in der Luisenstraße 41 . Die Ver -
unglückte wurde so schwer verletzt , daß man sie in ein Kranken -
Haus bringen mußte .

In einer Badezelle erhängte sich gestern Abend um 7 Uhr
ein Kaufmann B. in einer Anstalt im Zentrum der Stadt . Der
50jährige Mann war in hohem Grade nervenleidend .

AuS dem Polizeibericht vom 5 . November . Am
Donnerstag Vormittag stürzte der vierjährige Sohn des Bahn -
arbeiters Otto Schuberl aus dem Fenster im 4. Stock des Hanses
Swinemünderstraße 61 aus ei « Leitergerüst und von dort ans den
jjos hinab . Er erlitt einen Schädelbruch und wurde nach dem

Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinder - Krankenhanse gebracht . —
In der Spree , am Echleswiger Ufer , wurde nachmittags die
Leiche des 42 Jahre alten Schlossers Wilhelm L. angeschwemmt
» » d nach dem Schauhanse gebracht . Unzweiselhast liegt Selbst -



mord vor . — Bor dem Houfe Fsottwellstroße S wurde noch -
mittags der Molke . nbesiher Joachim Menz auf dem Damme

liegend mit schwere » Verletzungen am Kopfe aufgefunden und
nach Anlegung eines Veib . iudes in �seine Wohnung gebracht .
Menz ist vermuthlich von seinem Fuhrwerke herabgestürzt .

Ans de » Nachbarorte » .
In der letzte » Sitzung der Gemeindevertretung von

Ripdorf wurden zunächst die Zustände aus dem der Gemeinde
gehörenden Rieselgule Waßmannsdorf zur Sprache gebracht .
Eine Erkundigung , welche unser « Parteigeuosjen , die Gemeinde -
Vertreter R e tz e r a u . Thomas und K u l l an Ort und Stelle
eingezogen hatten , führte zu einer Bernehmung der betheiligten
Personen , deren Nesultat für den G u l s v e r w a l l e r
von Grothus überaus belastend war . Der Amts -
Vorsteher versprach seinerzeit , über die Rügen weitere
strenge Untersuchungen anzustellen und erforderlichenfalls
dafür zu sorgen , daß der Schuldige zur Verantwortung
gezogen werde . Die Recherchen hatten zur Folge .
daß am Donnerstag üder die Angelegenheit Bericht crßtatlet
werden konnte . Ructsichte » auf die Sittlichkeit »lachte » es »oth -
wendig , daß über einen Theil der Klagen in geheimer
Sitzung verhandelt wurde ; aus den öffentlich er -
örterie » Fälle » seien folgende erwähnt : Vor längerer
Zeil schon hatte Herr v. Grothus «inen Arbeiter derartig
mi hhondelt , daß das Gericht gegen ihn auf eine Strafe von
I ( K) M. eikannte . Als der GutSverwalter am 3. September
1895 eine Sedanseier veranstaltete , war er so betrunken , daß er
imme » tlich mit dem weiblichen Theile des „ Gesindes - die tollsten
Streiche anstellte . Tie Milchlannen mußten als Trommeln diene »,

-e Frauen wurde » zum theil mit Kohle angeschwärzt , ein
Mädchen , welches das Vieh fülter » ivollte . wiirde von ihm
alinckirt und als es am nächsten Morgen beim Wecken nickt
gleich ausstand , weidlich durchgeprügelt . Auch iu der Stellmacherei
hat sich der Gntsinspektor , dem erstatteten Bericht zusolge , in un -
zulässiger Weise gegen Frauen benommen . Ter Gemeindevertreler
S ch o ch fügte dein Berichte hinzu , daß Herr v. Grothus sich am
13. Ja , uar dieses Jahres bei einer patriotischen Feier in einer
Weise benommen habe , daö ein großer Theil der Gesellschaft
entrüstet den Saal verlassen hätte ; auch bei anderen Gelegenheiten
hat G. sich Handlunge » zu schulde » komme » lassen , welche schwere
Tadel verdienen . Der Gemeindevorsteher gab zu , daß das
öffentliche Betragen des Herrn v. Grothus zum theil höchst be-
denklich sei , doch wäre der Mann im übrigen ei » tüchtiger
Beamter , der gut ivirthschafte . Unser Parteigenoffe R e tz e r a u
meinte , daß Herr v. Grothus sich ziemlich fest im Sattel fühle ,
denn er habe erklärt , daß die ganze Gemeindevertretüng nichts
niache » könne , wenn sie zu ihm käme . Sollten die vorgebrachten
Mittheilungen der Genwindevertretung noch nicht genüge » , so sei
er bereit , weiteres Material vorzudringen . Nachdem der Amts -
Vorsteher den Gutsverwalter » ochmals so gut es ging in Schutz
genommen hatte , stellte der bürgerliche Gemeindevertreter
S ch o ch de » Antrag , dem Mann die Stellung zu kündigen .
Die Gemeindevertretung lehnte diesen Antrag init 13 gegen
11 Stimme » ab , beschloß jedoch , dem Verwalter einen B e r -
weis zu erthcilen , sowie ihm bekannt zu geben , daß sich die
Gemeinde bei weiteren begründeten Klage » »ach einem anderen
Beaniten umsehen werde . Es wurde noch der Wunsch aus -
gesprochen , daß die Gemeinde für später aus sittliche »
Gründen nur einen verheiraihelen Gutsverwalter anstelle » möge .
— Eine Anfrage de ? Genossen Osterman » , wie es komme , daß
bei der Vergebung von Psiasterungsarbeiten der Höchftsordernde
die Arbeit zugewiesen erhalte » habe , wurde damit beantwortet ,
daß für de » Unterschied von 1900 Mark das Material auch
besser sei . Ter vorgerückten Zeit wegen mußte die Erörterung
verschiedener noch aus der Tagesordnung stehender Gegenstände
verschoben werden .

Der Plan einer elektrischen Straßenbahn von Spandau
über den Spandauer Bock nach Westend ist von der Unter -
nehnrerin , der Allgemeinen deutschen Kleinbahn - Gesellschaft , dahin
erweitert worden , daß eine d>rekte Straßenbahn - Verbindung
zwischen Spandau und Berlin geschaffen werden soll. Die Bahn
soll von Westend durch die Schloß - und Bismarckstraße in
Charlotrenburg nach der Station Zoologischer Garten oder dem
Knrfürstendamm führen . Die Pläne sind den Behörden schon
eingereicht worden .

DaiS Rowdythtim hat sich bei der Parforcejagd im
Gruuetvald auch diesmal wieder in empörender Weise breit
gemacht . Als der Schlächtermeister B. mit seinem Break , aus
welchem er und noch drei Herren saßen , von Schlachlensee die
nach Hundekehle führende Chaussee entlang fuhr , wurde er von
etwa acht lärmenden und johlende » Beugeln überfallen . Einer
der Strolche steckte in die Speichen des rechten Vorderrades
einen dicken Knüppel . wodurch das Rad brach . Als B. mit
der Peitsche , um sich zu vertheidigen , nach den Angreifer »
schlug . stürmte die ganze Rotte von neuem gegen den
Wagen an und warf ihn schließlich um. Zwei der
Insasse », der Versicherungs - Jnspektor S. und der Kaiisman » B. ,
haben bei dem Sturz erhebliche Verletzungen an Kopf und
Arme » davongetragen . Die Rowdies flohen hierauf in den Forst
und entkamen . — Ein ähnlicher Vorgang spielte sich abends in
der Nähe von Panlsborn ab , doch war der Ausgang , den der
Ueberfall nahm , ein weniger unangenehmer . AIS das Fuhrwerk
des Oekonomen Müller vom Restaurant „ Buggenhagen " de »
Sandweg bei Paulsborn passirte , stürzten etwa zwanzig an -

getrunkene Männer auf de » Wagen zu, und versuchten das »ach
der Jagd erstandene Wildschwein von dem Kutscherbock herunter -

zureißen . Da ihnen dies nicht gelang , rissen sie dem Keiler eine »
großen Theil der Borsten aus und drohte » mit Schlägen , als
man sich das verbat . Der Angegriffene rettete sich durch eiliges
Davonfahren . Anständige Leute hüte » sich schon seit langem ,
deshalb der Hubertusjagd als Zuschauer beizuwohnen .

Sozisle Mechtspflege .
Dt « Berliner Kornbrot - Bäckcrei , die in Berlin eine neue

Brotart einzuführen bestrebt ist , halle am IS. Mai den Bäcker F.
als Backmeister engagir ». Dieser mußte zunächst einen Lehr -
knrsuS in der erste » Kornbrot - Bäckerei in Hamburg durchmachen ,
bevor er sein Amt antreten durste . Die Fabrikation des Korn -
brotes gelang ihm dann jedoch nicht recht , weshalb flch die
Leitung der Bäckerei mehrmals veranlaßt sah , den Backmeister
der Hamburger Bäckerei nach Berlin kommen zu lassen . Am
14. September hielt einer der Direktoren dem F. vor , daß
er es immer noch nicht verstände , den Teig zu
säuern , und stellte ihm in Aussicht . daß der Backmeister aus

Hamburg »och einmal komnie und daß er selber entlassen werde ,
wenn dessen Unterweisungen wieder nutzlos wären . Am
LI . September wurde F. dann thatsächlich entlassen . Er klagte
nun beim Ge werbegericht aus Zahlung von I3S M. , die

Lohn - und Wohnungsgeld - Entschädigung fgr ,jnen Monat .
Ter Vertreter der beklagten Gesellschaft machte im Termin vor
der Kammer VI des Gewerbegerichts geltend , daß die Un -

tauglichkeit des Klägers für den innegehabten Posten seine
Entlastung rechtfertige . J » > übngen sei der angerichtete Schaden
so groß , daß des Klägers Forderung dadurch aufgewogen werde .
Der Gerichtshof hielt aber eine Beweiserhebung hierüber für
überflüssig und verurtheilte die Inhaber der Bäckerei gemäß dem

Klage - Anrnige . Der Vorsitzende , Assessor Krause , bemerkte zur
Begründung . daß der Kläger wegen unbrauchbarer Arbeit nicht
hätte sofort entlassen werde » können , zumal man ihn monatelang
behalte » Hab « , obwohl das Brot bald besser , bald schlechter ge -
wescn sei . Da aber auch niemals der Schaden ersetzt verlangt
worden wäre , könne jetzt nachträglich nicht mit einem Male
darauf Anspruch erhoben werden .

Ger ichts - Je ttung .
Weaen Lotterie - und Stempelvergehens waren die Ge -

Nossen W a s ch o iv s k i und Vehr angeklagt wo » den , weil sie für
ein Fest der Genossen des sechsten Wahlkreises , das in Weißensee
stattfinden sollte , eine Ausspielung von Broschüren und Bildern

veranstaltet und mit dem Absatz der Loose begonnen hatten , ohne
daß die polizeiliche Genehmigung eingegangen war . Die Ver -

Handlung ergab , daß 5000 Loose zu 10 Pfennigen ausgegeben
werden sollten , und daß 500 Gewinne im Wertde von 500 M.

ausgesetzt waren , daß also ein Geldgewinn nicht beabsichtigt
worden , sondern nur bezweckt war , die Drucksachen in dieser Form

zu verbreiten . Waschoivski hatte die Genehmigung der Polizei
nachgesucht und im sicheren Glaube » , daß sie ertheill werden

würde , einstweilen dem Behr einige Loose zum Verkaufe über -

geben . Behr hatte erst zwei oder drei abgesetzt . Als die Ge -

» ehmigung versagt wurde , zog Waschowski die Loose wieder ein .
Beide Angeklagte hatten sich aber nicht klar gemacht, daß selbst
diese harmlose Ausspielung einer Reichsstempelstener von S0 M.

unterlegen haben würde und daß sie sich durch den Be -

ginn des Verkaufes auch eines strafbaren Stempel -
Vergehens schuldig machte ». Die geringste Strafe dieser
Slempelkontravention beträgt nach dem Gesetze 250 M. , und

der Staatsanwalt beantragte auch diese Geldstrafe gegen Behr

festzusetzen , während er gegen Waschoivski 300 Mark beantragte .
Der Vertheidiger Rechtsanwall Heine erklärte , daß er die Ver -

Iheidignng » nr übernommen habe , um auf die Möglichkeit einer

geringeren Strafe hinzuweisen , �als sich ans dem Lotteriestempel -
gesetze ergäbe . Tie Handlung der Angeklagten verletze nämlich

außer diesem Gesetze auch den tz 286 des Strasgesetzbnchs .
und dieser Paragraph müsse dem Gesetze gemäß in Anwendutig
kommen , weil er neben der Geldstrafe auch Gefängnißstrafe bis

zu 2 Jahre » androhe , also daS schwerere Strafgesetz sei . Wenn
das Gericht aber dies schwerere Strafgesetz anwende , so sei es

auch berechtigt , unter die LSv M Minimalstrai ' « des Stempel -
gesetzes hcrabzngehen , den » das schwerere Strafgesetz habe in diesem

Falle zugleich eine geringere Minimalstrafe , da es Geld ' . rase von
3 M. a » kenne Bei der ganze » LagedcsFalles bäte er die Richter , von
ihrer Besuguiß Gebrauch zu machen und das „ schwerere " Straf -
gesetz anzuwenden , um milder bestrafen zn können . Das Gericht
schloß sich dieser Anfsassung an und verurtheilte Waschoivski zu
20 M. , Behr zu 10 M. Geldstrafe . — Immerhin ist den Genossen

z » rathen , bei solchen Ausspielunge » forgsältig alle gesetzliche »
Bestimmungen zu beachte », denn die enormen Geldstrafen , auf
die erkannt werde » nmß , wenn das Gericht keine Lust hat , von
seiner Besugniß Gebrauch zu machen , stehen in keinem Verhältniß
zu dem Nutze » der Ausspielung .

Daß „ Koniplimeute " , selbst dann , wenn sie durchstrichen
sind , unter Unisländen als Beleidigungen aufgefaßt werden
können , hat die Schöffenabtheilnng >49 des Amtsgerichts I gestern
festgestellt . Ein Dr . M. , der von einem Dr . R. an die Bezahlung
eines noch aus der gemeinschaftlichen Studentenzeit stammenden
TarlehnS etwas scharf gemahnt worden war , antwortete diesem
mit einem Schreiben , in dem sich die schmeichelhafteste »
Wendungen fanden . Der Briessckreiber sprach von der „ wohl -
bekannten edlen Gesinnung und Kulanz " des Adressaten , nannte
ihn einen „ hochverehrten und geschätzten Doktor der Medizin " und
schloß alS ein „ im großen und ganzen sowie im allgemeinen hoch -
schätzender " Kollege . Diese Worte waren burchstricken , aber ab -
sichtlich lesbar gelassen worden . Der mit diesen Schmeicheleien
Bedachte strengte gegen den ehemaligen Stndiensreund die Privat -
klage an . Sein Vertreter , Rechtsanwalt Dr . Lnbczynski , wies
daraus hin , daß ironische Koniplimente oft viel verletzender
wirken , als eine offene und ehrliche Grobheit und daß die Be -
leidigung trotz der Dnrchstreichnng der Worte nach der
Absicht des Schreibers Wirkung behalten sollte , da sie
absichtlich nicht unkenntlich gemacht worden sei . Wenn der

Beklagte aus der einen Seite dem Kläger ein Paar Bosheiten
habe versetze », anf der anderen Seite aber die slrasrechlkichen
Folgen feines Vorgehens durch lose Durchstreichnng der betr .
Worte habe beseiligen wollen , so liege darin ein Mangel an
Muth und Ehrlichkeit , der auf das Strafmaß verschärfend ein -
wirken müsse. Der Gerichtshof glaubte die sonderbare „ Hoch -
achtung " , die der Beklagte in seinem Schreiben dem Kläger
bekundete , in angemessener Weise sühnen zn müssen und legte
ihm eine Geldstrafe von 30 M. event . eine Haststrafe von drei

Tagen auf .

Reuer Wucherprozeß in Sicht ! Wie dem „ Berl . Tgbl . "
mitgelheilt wird , soll der wiederHoll ausgesetzte Prozeß , der gegen
den Kaufmann Joseph Labaschi » wegen Wuchers schwebt , am
12. ds . Mts . vor der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung
kommen . — Ferner schivedt gegen Labaschi » ein Verfahren wegen
Meineids , und anch gegen seine Schwägerin , Frau Franziska
Labaschin ist ein Verfahren wegen desselben Deliktes eingeleitet
worden .

Zur Nichtverhlillung der Schaufenster an den Sonntagen
vor den hohen Festen hat sich in der Stellungnahme der Staats -
anwaltschaft neuerdings eine für Ladeninhaber wichtige Aende -

rung vollzogen . Eine hiesige Firma war unter Anklage gestellt
worden , weil sie am Sonntag vor Pfingsten , wo der Ge -

schäftsbetrieb gestattet ist , Waaren ausgestellt hatte . Die

beklagte Firma wurde in zwei Instanzen freigesprochen .
Gegen den Freispruch des Landgerichts halte die Staatsanwalt -

schaft wiederum Revision eingelegt , diese jedoch zurückgezogen , so
daß das freisprechende Erkenntniß rechtskräftig geworden ist .
Demnach ist es gestattet , an dem letzten Sonntage vor Ostern
und Pfingsten wie auch an den beiden letzten Sonntage » vor
Weihnachten nicht nur von 2 bis 6 Uhr nachmittags die Ge -

schäfte offen zn halten , sondern auch Waaren zur Schau zu
stellen .

Ter Autrag deS HofpredigerS a . D. Stöcker auf neue

Hinausschiebung des Termins i » der von Pfarrer Witte gegen
ihn eingeleiteten Privatklage ist , wie sich bei der auffälligen Be -

gründung des Antrages voraussehen ließ , abgelehnt worden .
Es wird hiernach bei dem zum 12. November angesetzten Termin

sein Bewenden haben , auch , soweit es erforderlich erscheint , bei
der Ladung der Zeugen verbleiben . Herr Slöcker hat hinreichend
Muße , nach Abhaltung der anf den 10. Noveniber in Frankfurt
angesetzten christlich -sozialcn Volksversammlung , am 11. November

also rechtzeitig seine Rückkehr nach Berlin zu bewerkstelligen .

Das Reichsgericht in Leipzig hat gestern die Revision
des Staatsanwalts gegen die am 24. Juni erfolgte Frei -
sprechung des früheren Rechtsanwalts Dr . Fritz Fried mann
von der Anklage der Unterschlagung verworfen . — Ferner
verwarf das Reichsgericht die Revision der Ingenieure Schnbart
und Nicolaus sowie des Monteurs Freiburg . welche am 13. Juni
vom Landgericht Stettin wegen fahrlässiger Tödtung zu Gefängniß -
strafe verurtheill worden waren . Den Verurtheilte » wird j »r Last

gelegt , die Schuld an der Explosion auf dem Panzerschiffe
„ Brandenburg " am 16. Februar 1894 zu tragen .

Wege » Vertheilung sozialdemokratischer Schriften an
einem Sonntage wurde auf grund der hannoverschen
Sabbalhordnuno gegen die sieben Sozialdemokraten
Brinkmann und Genoffen vorgegangen . Es stand fest , daß die
Verbreitung nicht während der Kirchzeit erfolgt ist ; die Bebörde
glaubte sich aber auf d i e Bestimmung der Verordnung berufen
zu können , die besagt : An Sonn - und kirchlichen Feiertagen ist all
und jedes verboten , was einer würdigen Sonntagsfeier
zuwider ist . Die Angeklagten wurden vom Schöffengericht
und dann auch vom Landgericht i » Verden freigesprochen . Die
Slaatsanwaltschast legte » unmebr Revision ein und behauptete ,
daS Vertbeilen sozialdemokratischer Zeitungen er. störe die

onntägliche „Beschaulichkeit " . Auch wären die Angeklagten in

Trupps aufgetreten , was einer würdigen Sonntagsseier zuwider
sei . Das Kammergericht hob die Entscheidung aus und

verwies die Sache an das Landgericht in Hannover zu ander »
weiter Entscheidung !

Abermals ei » priigelndcr Sicherheitöbcamter . Ein
netter Hüter der öffentlichen Ordnung stand , wie uns aus

Sannover
berichtet wird , am Mittwoch in der Person des

chutzmannsprobisten Brook vor der Strafkammer des dortigen
Landgerichts . Er war angeklagt , den Schutzmann Jrrgana in
Linden uuberechtigterweise verhaftet , durch Fau st schlüge
und Hinstoßen mißhandelt und in grober Weise
beleidigt zu haben , ferner den Handelsmann Piaschck
durch Säbelschläge mißhandelt , wider recht -
lich in dessen Wohnung gedrungen zu sein
und dort mit dem Säbel alles demolirt zu haben ,
ferner mit dem Säbel in die Wohnung einer

Frau Kraus eingedrungen znsein und sich in der -
selben in ungebührlichster Weise benommen zu haben , endlich
den Weber Katz ohne jede Veranlassung verfolgt
und mit Säbelhieben zu Boden geschlagen z u
haben . Der Staatsanwalt beantragte eine Gesammtstrafe von
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß . Der Gerichtshof erkannte ans
eine Gesäugnißstrafe von einem Jahre und eine Geldbuße
von 100 M. an den mißhandelten Weber Katz .

Eine Znsamnienknuft von Frauen und Mädchen in
Breslau , zu der die Parteigenossinnen Kaiser und Geiser in der
„ Aolkswacht " eingeladen hatte » und zu der auch am 16. Februar
dieses Jahres sich in einem Lokale zu Breslau eine ganze
Anzahl Frauen einfand , sah die Polizei als Versammlung an .
in der öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollten .
Die „ Versammlung " wurde , da unsere Genossinnen die polizeiliche
Anmeldung für unnütz gehalten hatten , aufgelöst , und die beiden

Frauen wurden angeschuldigt , das Vereinsgesetz übertreten zn
haben . Das Schöffengericht sprach sie allerdings frei , die Straf -
kaminer verurtheilte sie jedoch zu je 30 M. Das Land -

gericht gab nichts auf die Behauptungen der Angeklagten , daß
durch die Zusammenkunst nur eine gesellige Annäherung hätte
beziveckl werden sollen . Großen Werth mißt es seinen Feststellungen
bei , daß Exemplare der „ Volksmacht " vertheilt worden seien und daß
zum Abonnement auf die Zeitung aufgefordert wurde . Für ein

ganz gefährliches Anzeichen hielt das Gericht aber die Einladung
in der „ Volksivacht " . Es glaubte zu der Feststellung kommen

zu müssen , daß bezweckt worden fei , die Frauen mit dem sozial -
demokratischen Programm bekannt zu machen . In der Revision
hob der Vertreter der Angeklagten hervor , daß die Damen
im Lokal in zwanglosen Gruppen herumgestanden und

sich zwanglos unterhalten hätten . Es sei von ihnen
kein einheitliches Ganzes gebildet worden und darum
könnte von einer Versammlung im Sinne des Gesetzes überhaupt
nicht geredet werde » . Dennoch wies der Strafsenat de ?
K a m m e r g c r i ch t s die Revision am 5. November zurück . Der

Begriff der Versammlung wäre nicht verkannt , denn um ihn zu er -

füllen sei eine Konstitution , eine besondere Organisation des Zu -
sammenseins nicht nöihig . Im übrigen scheitere die Revision an
den Feststellungen des Landgerichts .

Ein netter Polizeidieucr stand in der Person des Anton

Geh weiler von Wolkelsweiler vor der Strafkammer in

Ravensburg ( Würit . ) . Derselbe wurde wegen zweier Ver -

brechen der Privaturkundenfälschung , sechs Betrugsvergehen
und vier Unterschlagungen zu einem Jahre Gefängniß ver «

urtheilt . _

Vermifiltzkes »
Die Flucht drS Rechtsanwalts Tartara erregt in

Schlockau ( Westpreußen ) das größte Aufsehen . Tartara , der auch
Notar war und das Amt eines unbesoldeten Sladtraths sowie
viele andere Vertrauensstellungen bekleidete , ist seil einigen Tagen
unter Hinterlassung einer große » Schuldenlast verschwunden .
Ueber das Vermögen des Flüchtigen ist Konkurs eröffnet worden .
Bis jetzt sind 120 000 M. augemeldet worden und täglich laufen
noch neue Meldungen ei » ; ferner fehlen verschiedene deponirte
Mündel - und Hypothekengelder . Tartara hatte eine sehr gute
Praxis . Seine Eirtnahmen wurden auf 8- bis 10 000 M. geschätzt .
Man nimmt an , daß er bei Spekulationen an der Börse Unglück
gehabt habe . Er hat sich zunächst nach Sachsen gewandt , den »
von Dresden aus sandte er 4000 M. an seine Mutter . Er soll
die Absicht geäußert habe » , sich nach Holland zu begeben .

Versuchter Vatermord . Ein Mordversuch wurde in der

Nacht zum 4. d M. von den beiden Töchtern eines Kistenmachers
im Dorfe Woltmershausen bei B r e in e n gegen den eigenen Vater
verübt . Ter Vater ist Witlwer und beabsichtigte , sich seiner
jüngeren Kinder wegen wieder zu verheirathen ; dann hätten die
beiden ältesten Töchter , 20 und 16 Jahre alt , das HanS ver¬
lassen müssen . Diese Voraussicht und sonstige Trübungen des

Familienverhältnisses brachten , wie die „Franks . Zeitung "
sckreibt , die beiden Mädchen zu dem verbrecherischen Entschluß .
den Vater zu ermorden . Sie warfen dem Schlafenden eine
aus einer Zeugleiue gefertigte Schlinge um den Hals und

versuchten ihn am Bellpfosten zu erdrosseln . Glücklicherweise
gelang es dem Manne , seine Hand zwischen Hals und Schlinge
zu bringe », und um Hilfe zu rufen , wodurch die Hausgenossen
geiveckt wurden . Die beiden Thäterinnen ließen darauf vor

Schreck von ihrem Opfer ab . Beide wurden verhaftet und haben
ein Geftändniß ihres Vorhabens abgelegt .

Ein starker Erdstoß wurde am Donnerstag früh 3 Uhr
auf Z a n t e verspürt . Schaden wurde nicht angerichtet .

Aus Rom wird berichtet : Gestern Nachmittag 4 Uhr fand
in den Silber - Bergwerken von Pouspeau eine Explosion statt ,
wobei ei » Bergmann gelödtet und einer schwer verletzt wurde .

Eisenbahnunglück in Spanic « . Der Sonderzug , mit
welchem sich General Polavieja nach Barcelona begab , stieß
gestern in der Nähe des Bahnhofes Chiprana mit einem andere »

Zuge zllfammen . Die Lokomotivführer und die Schaffner der
beiden Züge ivurde » verwundet . General Polavieja , dessen Frau ,
der Marquis Cuevas , eine Dame und ein Redakteur der
„ Epoca " wurden leicht verleyt , mehrere Waggons zerstört .
General Polavieja kam mit einer Verspätung von 7 Stunden in
Barcelona an .

Briefkasten der Redaktion .

H. K. . Nenmünster . Wir bedanern , von Ihrem Anerbiete »
keinen Gebrauch machen zu können .

WittcruiigSlibersicht »>o»i S . November 1896 .

Wetter - Prognose für Sonnabeud , den 7 . November 189 « .
Etwas wärmer , zeiliveiie heiler , vorherrschend wolkig mit

leichten Regensällen und frischen westlichen Winden .
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verschiedener Mnsee » und sonstiger JehenSwiirdigkeite » .
Altes und Neues Museum am Lustgarte ». Besuchszeit täglich , mii

Ausnahm « de « Montags in den s Wintermonaten von lo —z Uhr, in de »
« Sommermonaten von » —g Uhr ? Sonntags im April —September l2 bis
« Uhr, Oktober und März 12 —5 Uhr. November und Februar >2 —t Uhr,
Dezember und Januar 12 —Z Uhr sUnentgeltlich ) . — Die National -
a a l l e r i e in der MuseumSstrahe . Besuchszeit Wochentags von 10 —s Uhr
iMontagS ausgenommen ) . Sonntag « tm April —September von l2 bis
6 Uhr, tm März und Oktober 12 —5 Uhr , Februar und November 12 bis
« Uhr, Januar und Dezember 12 —Z Uhr (Unentgeltlich ) . — Kunstgewerbe -
iN u f e u >n , Prinz Albrechtstr . 7. Beössnet an den Wochentagen <MontagS
ausgenommen ) im Sominer von s —Z Uhr, tm Wmter von io —Z Uhr,
E on n ta gS , April —September von l2 —o Uhr, Oktober und März 12 —5 Uhr,
November und Februar 12 —4 Uhr , Dezember und Januar 12 —Z Uhr ( Unent¬
geltlich ) . — Museum für Völkerkunde , Königgräherstr . 120. Besuchs -

zeit wl « im «unstgew ttii - MufeitM (Niteuigeltlich ) . — H qgisne - Museum ,
Klostcrslr . SS. Besuchszeit Sonntags wie im Knustgewerbe - Museum . Außer -
dem Dienstags und Freitag « von 10 —2 Uhr ( Unmtgeltlich ) . — Museum für
Naturkunde , Juvalidenstr . 42. Besuchszeit Sonntag « wie im Kunst -
aewerbe - Museum . Außerdem Montags und Sonnabends von ll —Z Uhr. —
Mu seum für deutsche Volkstrachten und Erzeug ntssedes
Hausgewerbes , klosterstr . ss. Jeden Dag mit Ausnahme des Mittwoch «
von ll —2 Uhr geöstnet . Eintriltsgeld : Erwachsene so Ps. , Kinder 26 Pf. ,
Bereine Sonntag « 10 Pf. — R e ich S p 0 st - Mu seu m, Leipzigerstr . IS. <Se-
östnet Sonntag « 12 —2 Uhr, Montags , Dienstag «, Donnerstag «, Freitag « von

II —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Rath haus , Königslraße . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von Ii —z Uhr. (Unentgeltlich ) . Au « -

s i ch t s t h n r in ( Eintrittspreis 20 Pf. ) . — Kunstausstellung des
Ber eins Berliner Künstler , Wilhelmstr . 92. Sonntags li —2 Uhr,

1 Wochentags 10 bis 4 Uhr. 60 Pfennig Eniree . — Sternwarte , Encke-
1 platz 3a. Mittwochs und Sonnabends von 9 bi « li Uhr Vormittag «. —
I Urania , Wiffenschaflliches Theater . Sternwarte . Juvalidenstr . 67 - 32

und Täub- nstr . «/4 ». «- öffnet von t «hr Nachmittag « St « Ibji Uhr «bind «,
Entree so Pf. Zuschlag für Theater von so Pf. bis s M. — A q uar i u m:
Schadowstr . 14. Geöffnet von 9 - 0 Uhr. Entree Sonntags so Pf. , an jedem
letzten Sonntag im Monat 2s Pf. — Eastan ' S Panoptikum , Friedrich¬
straße . Geoffuet 10 —10 Uhr. Eintrittspreis so Pf . — Passage -
Panoptikum lo —10 Uhr. Eintrittspreis so Pf . — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 - 9 Uhr. Sntree
so Pf. — K a i f e r - P an 0 r a m a , Passage ( Unter den Linden ) . Geöffnet von
9 Uhr Morgens bi « 10 Uhr Abends . 300 verschiedene Reisen , Landschafts¬
bilder . Jede Reise 20 Pf. — Zoologtscher Gnrten , Lützownfer .
Sonntags so Pf. — B 0 r s t g' z Garten mit P a l IN e n h a u s , Ali -
Moabit ss —SS. «tntrillsprei « so Pf. — O eff en tl i ch e L e se hal l e der
Deutschen Gesellschaft für Ethische Kultur , Neue Schön -
hauserftr . 13. Unentgeltlich geöffnet am Werktag abends von s bi « 10 Uhr .
Sonntag 9�—1 vorm. , s - io abend «. — Städtische Lesehalle , Mohren -
straße 41, geöffnet Wochentag « abend « von s —s Uhr und Sonntags von ll
bis - Uhr.

Für deuJuhuIt der Inserate über -
»iinint die Nedaktiou deinPiiblikuu ,
gegenüber keinerlei Bera > ,t « vortu » g

Theater .
Sonnabend , 7. November .

Gpernhaus . Das Heimchen am Heerd .
Schanfpielijatt « . Kehraus . Eine .
Deutsches Theater . Morituri .

Serliuer Theater . Renaissance .
« stdent - Theater . Der Stellvertreter .

Hierauf : Treptows Abschied .
Lesstug - Theater . Die goldne Eva .
Theater de » Mesteus . Der dritte

Mann .
Nene « Theater . Bocksprünge . Borher :

Opus I .

Schiller - Theater . ( Wallner - Theater . )
Emilia Galotti .

Zentrat - THeater . Eine wilde Sache .
Thalia - Theater . Eine freundliche

Wohnung . Vorher : Der dritte

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Sonnabend : Zum ersten Male :

Eine freundliche Wohnung
Schwank in 3 Akten

von M Ordonncau und Guimbourg
Deutsch von Paul Linsemann .

Vorher zum ersten Male :

Der dritte Kopf .
Posse in 1 Akt von Franz Wallner ,

Sonntag , den 8. November , nachm
3 Uhr : Bei halben Preise » :

Prima Ballerina .

Offeild - TIMtt .
Grosse Frankfurterstr . 182 .

Direktion : « arl Meist .

0 Der deutsche Michel I
• Der deutsche Michel !

KM - Anfang 8 Uhr . - Mz
Sonntag Nachmittag : Der tiede Onkel

Kell « • Alliance - Theater . Mamsell
Vielkiebchen .

Uolk » - Theater . Ein vorsichtiger
Mann .

Theater Unter den Kinde » . Die
Fledermaus . Hierauf : Die Bajadere .

Gstend - Theater . Der deutsche
Michel .

Friedrich Milhelmftädt . Theater .
Der Pfarrer von Kirchfeld .

Aleranderplatz - Theater . Ohne sitt -
lichen Halt .

Aanfstann ' « Uarists . Spezialitäten .
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor »
stellung .

Schitier - Theater .
( Wallner « Theater, )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Gmilia
« atotti .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Gmilia
Galotti . Abends 8 Uhr : Der
zerbrochene Krug . Der Zer¬
rissene .

FrieürichWlljelmDt. Theater
Chansseestr . 25/26 . Dir . Unn Samst .

Sonnabend :

Der Pfarrer von Kichselij.
Volksschauspiel mit Gesang in 4 Akten

von L. Anzengruber .
Sonntag , den 3. November ,

nachmitt . 3 Uhr : Klassiker »Vorstellung
zu Abonnementspreisen :

Domeo und Julia .
Abends 3 Uhr :

Der Pfarrer von Kirchfeld .
Am 16. , 17. und 19. November : Der

Troubadour von G. Verdi .
Anfang 8 Uhr .

Billets , auch schon zum Troubadour ,
sind zu haben an der Theaterkasse des
Friedrich » Wilhelmstädt . Theaters , bei
Paul Romeick , Leipzigerstraße 6,
und im „ Jnvalidendank " , Unter den
Linden 24 .

Alcazan . " ■

| Varüte und Spezialitäten -
Theater I . Ranges .

Dresdenerstrasse Ko. 52 53 .
City - Passage

Annenstr . Ho. 42/43 .

Vom 1 . —16 . November :
Durchweg

neues Dvegrumur .
2wolf

Grand Attractions - Xnminern I

Mr. F i e 1 d mit seinem ur¬
komischen Panopticnm . Hans 11.
Clara Same , Original - Duettisien .
Mr. Freibnrg im Reiche der
Schatten . Ros ' l Perona ,
Tyrolienne . Alice Sczegeny ,
die Perle Ungarns . Anton
Fischer , Original • Homorlst

n. 1. w.

Eine Mndikaikuv .
Poffen - Burlesque in 1 Akt .

AlltstNst ' Wochentags 8 Uhr .
AlisUllg . Sonntags 6 Uhr .

_ Entree 30 PI .
waammammmi r . winkier . i

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
Sonnabend , den 7. November :

Zum 30 . Male :
Bmil Thomas 0 . G.

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bildern
von W. Mannstedt und I . Freund .

Musik von I . Einödehoser .
Anfang ' /z8 Uhr .

Morgen : Giue milde Sache .

vireus Bnsch .
( Bahnhof Börse . )

Sonnabend , den 7. November :
abends T' /a Uhr :

Grande Soiree de Gala .
Sensationeller Erfolg ! " WG

Die Zagd itetn Glölk.
Außerdem : Der gr . u. d. kl. Ungar ,

bärgest , v. Mr . A. Veils m. d. öjäh -
rigen Fritz . 4 ung . Amazonen . Der
Phänomen . Sprung über einen Lan -
dauer mit Insasse ». Der Sprung über
3 große lebende Pferde . Der Rift auf
einer 6 Fuß hohen Walze , noch
nie dagewesen . - WV Hippolog . Pot¬
pourri mit 85 Hengste » , dreff . ». vor¬
geführt v. Dir . Rusch . Herr Engen
Salamonski . Die Pariser Schnlreiterin
Mile . Lorey . Der Clown Bogolawsky
als Rixdorser , Auftreten des Gigerl -
Clowns Mr . Alt . Daniels .

Sonntag : 2 Vorstell . Nachm . 4 Uhr
( 1 Kind unter zehn Jahren frei ) :
Mtllennimn . Abends 7>/s Uhr : Die
Jagd nach dem Oltick .

Alexanderplafz - Theater .
Pikante Novität !

Letzte Mache .

Ohne sittliche » Halt .
Sittenbild aus dem Berliner Leben

in 4 Akten von Wilh . Friedhold .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , den 8. November 1396 ,
abends 3 Uhr : Ohne stttlichrn Halt .

Nachmittags 4 Uhr :
Der Rattenfänger von Kämet , 1.

Phantastisches Volksstück mit Gesang
in 7 Bilder » von Dr . Gust . Braun .

In Vorbereitung :

MAnKen�s Veife
irent NordNol .

Sensationsstnck
in 4 Akten von Heinrich Norbert .

CosIhrsi » Hof
Cosliner - Ktraße 8 .

KV Jeden Sonntag :

Großes TanzkrLnzchen .
Anfang 4 Uhr .

Potsdam .
<Ko»zerihM »s . )

Heute , Sonnabend , 7. November :

Stettiiier
Siiiißcr

( Meysel ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf . ,
Galerie 25 Pf . , Numerirte Sitze

75 Pf .
Nenes , grossartiges Programm !

Steidl als

Li - Hung - Tschang .
Sonntag :

Konzerthaus Sa » « so « ci

Waldvögel , Kanarienroller , Vogel -
bauer , Frettchen , Fanguetze , Maul -
lörbchen bill . Schnelle , Koppenstr . 66 .

Urania .
Tanhenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknudliche Ansstellung
täglich geöffnet v. 16 Uhr vormitt . ab .

eintritt 50 Pf .

WißkuMtl.
Qtni ' n woi ' tp Invalidenstr . 57 —62
Oiei nv \ dl le s�tt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 30 Pf -
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und

großen Lichtbildern ausgestattet .
Näheres die Tagesanschläge .

� Gast an ' s

Panopticnm
ATan t Die wunderbaren

v ! indischen
Neu ! _

Neu ! Pygmäen
Neu !

� , Ur Australier
ivcll . ( Kannibalen )

Passage - Pampticinn .
Das

Th6atre

Variete
ist

wieder

eröffnet !

Ohne Eztra - Entrde .

Einzig in Berlin
ist das neue Programm des

Volks - Theater
34 Reichenbergerstrasse 34 .

Pferdebahn - Haltestelle :
Kottbuoer Thor .

Seit 20 Jahren die lustigste Pvffe :

tii vorsiclrtiger Mann.
Jeden Abend stürmischer Lacherfolg .

Um 972 Uhr :

Gemischter Theil ( Ho- ho! ) .
Durchweg neue

Kiinstier - Speziaiitiite ». . . . .

Damen - Verzett anseer Konkurrenz .

Die H» nde - Akademie .
dirigirt von Miss Adele .

Martin Renter , £ 3 ;
Familie Derrington ,

Purforce Ku „ st - Radfahrer .
Neu :

Do « Juan von rückwärts ,
oder : Der vergnügte steinerne Vast .

Opernparodie von Richard Thiele .
Anfang : Woche 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . bis 3 M. ' WG

Dem geehrten Publikum zur ge -
älligen Nachricht , daß die Bekannt -

machungen des Volks - Theaters nur
durch die Jeituugen erfolgen , nicht
durch Käulenauschtüge .

Utlbittlil nüer in i »rr Metall - Jndnline
beschäftigten Arbeiter Kerlins « nd Umgegend .

Montag , 9 . November , abends 8� Uhr :

Ordeatllche Geaeral - Versammlung
im Lonisenstädt . Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 .

TageS - Ordnung :
I. Kassenbericht und Bericht der Revfforen . 2. Neuwahl des 1. und

2. Vorsitzende », Wahl zweier Kasstrer ( Norden und Westen ) , Wahl zweier
Schriftführer ( Norden und Westen ) und Bestätigung der vorgeschlageneu Bei -

sitzer . 3. Abänderung des § 6 des Statuts . 4. Bericht des Arbeitsvermittlers
und der Kontrollkommission . 5. An den Vorstand gelangle Anträge .

jM - Ohne Mitgliedskarle kein Zutritt !
Die Versammlung wird punkt 8V2 Uhr eröffnet . Wir ersuchen um zahl -

reiches und rechtzeitiges Erscheinen . Der Verstand .

Arn Sonntag , den 8. November , vormittags 9 Uhr , findet im alten

Hause der „ Urania " , Jnvalidenstraße , und Sonntag , den 22 . November im
neuen Hause Tanbenstr . 43/49 für unsere Mitglieder ein Vortrag statt . —
Billets sind bei den Kassirern und im Arbeitsnachweis , Annenstraße 39 , er -
hälllich . Wir machen die Besucher darauf aufmerksam , daß , wer zu diesen
Vorstellungen nicht p ünktiich erscheint , erst nach Schluss des 1. Akts Einlass
erhält Die Kontrolleure sind angewiesen , streng nach dieser Vorschrisl zu
handeln . Desgleichen geben wir bekannt , daß Billets , die nicht bis Freitag
Abend vor der Vorstellung zurückgegeben werden , als verkaust gelten , später
abgelieferte werden unter keinen Umständen zurückgenonimen .
111/1 _

Der Vorstand .

Zentral - Kranken - und Stervekasse der

1 ( 1) ! � ( « ertliche Permaltung Kerlin G. )

Sonnabend , den 7 . November 1896 zum ZOführigen
Stiftungstag obiger Kasie großes Tanzkränzchen
im Lokale von Fiebig , Große Frankfurterstraße 28 .

Um 12 Uhr : Kaffeepause .
Billets ä 50 Pf . und 26 Pf . sind in den mit Plakaten b( legten Geschäften

zu habe » . 134/4

üinetograpüisch-PhonograpbiSGheVorffihriiiigeii
Lebende Photographien . HW

21. Unter den Linden 21.
Gintrittsprei » 50 Pfennig . Sonntags v. Uhr abends .

MF * Borzugsbillets a 25 Pf . für Arbeitervereine und deren Mitglieder find
vom Kassirer der Arbeiter - Bildnngsschule , H. Königs , Berlin SL, Dieffenbach -

straße 30 , und in den Schullokalen zu haben .

Apollo -
Theater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Lteues » Nrograman .
The 3 Nlgthons . Baronessen Odillon .

E. N. Kaufmann,
Melsterschatts - Knnst - Radfatarer .

Gescliw . Petram . Flenry Trio .

Henry Bender .

The Troubadours .
The Lnppns . Comtessa Ferncci .

Signor Bernardi
in der Komödie

» « » tsui - uut fin de « iecle .

Jas gestorte Hochzeitsfest
von der Rajade - Trnpne .

Mlle . Fougere
u. f. w. u. f. w.

Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

kevnmkbslasrt
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winklep A Fröbel .

Nur noch kurze Zeit : Kiinstfchützin

Mff " FSsa Ooafe . ' MW
U. a. : Schießen auf den original -
Dowe - Panzer . Anhaltender Erfolg des

Hochturner - Trios Niagara , Matadore

aus dem Thurmseil .
Dazu das durchweg neue große

tiovember - Programm .
U. o. der allbeliebte urkomische

3V * Eduard Bennert . " BBS
Anfang 7>/ « Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

tf . Noadi ' TIieater
Brunnenstr . 16 .

Täglich ( außer Sonnabends ) :

Knjnt , Thtüer-Birßtllni .
»illt vslien Segeln.

Volksstück mit Gesang in 3 Abtheilungen
von Hugo Schulz .

z� * Jeden Senntag , Dienetag
it. Donnerstag nach d. Vorstellung

Tanzkränzchesr .

vanksanunn .
Für die herzliche Theiluahlne und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben Frau sage allen Be -

theiligten , ganz besonders dem Ge -
sangverein Olympia , meinen Herzlichsien
Dank . Hermann Stramm . s1236b

Paster ' s

Gesellschafts - Säle
Neue Künigstrasse 7.

Säle von 100 — 400 Personen
mit Garten fiir Festtietzllriten und
Perlamminngen . _

50I3I - '

Zimmerstr . IG . 11 &26
Frennde » u. Bekannten zur Nachricht .

daß ich ein Weiß - u. Bayrisch - Bier - Lokal
wieder eröffnet habe . Für gute Speisen
U. Getränke ist best , gesorgt . A. Tripke .

Ww . Kiimpd ' s StehWerhaHe ,
Treptow , Parkstr . , E. KöpnickerLandstr .

Vereinszimmer für
verg . Köpntckerstr . 191 .

40 Pers . zu
12388

Jeden Sonnabend Gänse - Ansspielen .
R . Jhloff . Ehamissoplatz 4. 1237b

Jeden Sonnabend Gänse - Ausschiebe »
bei Völz , Breslauerstr . 9. 1295b

Vogler ' « Gasino
früher Wett - Restnurant ,

Dresdenerstr . 97.
Im vorderen Saal täglich :

Tyroter Konzert .
Direktion Alois Ebner .

Entree vollständig frei .
Im großen Theatersaal :

Variete - n . Spczialitäten -
VorsteHnng .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Die unübertrefflichen

Hamburger Sänger .
Anfang Wochentags 71 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Billards , t neue Kegelbahne » .

Sorgf . gepfl . Biere , anerk . guleKüche

VVereinszimmer ( für Gesangvereine )
• mit guter Akustik , 50 Pers. fassend ,

Dienstag und Mittwoch noch frei .

Richard Lahiel ,
C,t Rosenthalep - Strasse 57 .

Telephon Amt III Nr . 1296 .

Gänse - Ausspielen bei H u b n e r ,
Skalitzerstr . 125 . Breun - Spiritus , Ltr .
25 Pf . 1294b .

Eine feste
Zubehör , sowie Kinder
spottbillig zu verkaufen bei
Kleine Alexanderstr . 6, H. I .

Marktbude mit allem
- Spielsachen sind

Wulff .
1289d

Hoffmann ' s Zoologische Handlung
empfiehlt 31 eitzugfinken , Zeisige . Stieglitze
von 1 M. an : Hänflinge , Rolhkehlchen v.
75 Pf . an ; Mehlwürmer , 70 Sick . 10 Pf .
Streng reelle Bedienung . Reinicken -
dorferstr . 64c , Lad . ( Bahnh . Wedding ) .

Dlimeu-Miiiitel 1279 »
P . Going , 127 Dresdenerstr . 127 , III .

Einzelverkauf zn Fabrikpreisen . Jockels
u. Kragen , neueste Fagon , v. 5 — 18M .

Nustbaum - Einrichtung ,
neu , mit Säulen , best . Arbeit , billig
verkäuflich Admiralstr . 3, vorn 1 Tr . links .

Frdl . Logis . sep . ,Bergmannstr . 23,H 4 Tr .

Der Grsammtanflage unseres
Vlattes liegt ein Prospekt der

Geschäftshäuser Baer Sohn ,

Chansseestr . 24 a , «riickenstr . 11
nnd Gr . Frankfurterstr . 16 bei .

Verantwortlicher Siedaktenr : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VoWlatt .
Nr . ZSS . Sonnabend , den 7 . Uovemder 1896 . 13 . Jahrg .

Mnkevnrhmev - VerbÄnde .
Der Kandidat der . . Demokraten « in Amerika . Bryan .

hatte bei seiner Wahlagitaiion die Ringe der „ Republikaner "
angegriffen , insbesondere den Kohlenring . Tie Republikaner
richteten nun an ihn die Frage , warum er den mächtige »
S , l b e r - R i n g geschont habe . Bryan erwiderte , die Silber -
wahrung solle im Interesse der armen Leute eingesührt werden .
Daraus antworteten die Republikaner mit der Veröffentlichung
e . ner Liste jener Millionäre , die de » Silber -
Ring in den Vereinigten Staaten bilden »nd .
wie behauptet wird , die Kosten des Wahl - Feldznges
für die Silberpartei bestreite ». Diese Liste machte
das größte Aufsehen . Wer sie sah , begriff , daß es sich bei der
sogenannte » Silberbewegung darum handelt , daß die geltende
Währung im Interesse der reichen Silberminen . Besitzer ver -
schlechtert werden soll . Den , Silberring gehören die im folgenden
genannten Personen zc. mit dem nachverzeichnele » Vermögen an :
I . B. Haggin 25 Mill . Dollars ; David M o sfat 25 Mill . :
Senator John P . Jones 25 Mill . ; John Mackay 40 Mill . :
Marcus Daly 25 Mill . ; W. A. Clarke 40 Mill . ;
Kongreßmann Francis I . Reivlands 35 Mill . ; Hearst , Hinter -
lassenschast 35 Mill . ; Fair , Hinterlassenschaft ( Kalifornia - und
Nevada - Minen ) 25 Mill . ; S O' Brien , Hinterlassenschaft 25 Mill . ;
Flood , Hinterlassenschaft 25 Mill . ; Lloyd Tcvis25Mill . ; Denver
Silber - Schinelzwerke 25 Mill . ; Senator William Stewart 20 Mill . ;
R. C. Chambers 20 Mill� : Joseph R. de la Mar 20 Mill . ;
Charles E. Laue 20 Mill . ; Adolph Sutro 20 Mill . :
S . T. Hauser 20 Mill . ; L. E. Holden 15 Mill . ; Butte , Silber -
Schmelzwerke 14 Mill . ; Walter S . Hobart 10 Mill . ; French
Syndikate 10 Mill . ; Leadville , Silber . Schmelziverke S. 5 Mill . ;
Broadwater , Hinterlassenschaft 5 Mill . ; Charles N. Felto » 5 Mill . ;
Henry Wolcott 5 Mill . ; David I . Cainpau 5 Mill . ; A. I . Davis
4 Mill . : N. C. Creede 3 Mill . ; Thomas Cruse 3 Mill . :
I . B. Grant 3 Mill . ; Nathan P. Hill 3 Mill . ; James Murray
2Vs Mill . ; Lee Mantle 2 Mill . ; I . C. Power 2 Mill . ; Silva
Adams 2 Mill . ; nahezu 40 andere Grubenbesitzer in Colorado ,
Ucha und Montana 20 Mill . Dollars .

Jnsgesammt repräsentirt der Silberring ein Vermögen von
über 600 Millionen Dollars . Im Gegensatz zu Deutschland , wo
den „ armen " Agrariern eine Liebesgabe nach der andern gemacht
wird , hat das amerikanische Volk seinen „ Aermsten " . den Silber -
könige », de » Stuhl vor die Thür gesetzt . Nur schade , daß es
die Goldonkels nicht mit hinausgeworsen hat !

Soziales .
Unter der Gefiude - Ordnung . Der Landwirth Schied

aus Gerstewitz bei Weißensels hat seine Dienstniagd an den
Haaren aus dem Kuhstall gezogen , sie eine Treppe empor in ein
Zimmer geschleift und dort durchgeprügelt , iveil sie einmal einem
Knecht Milch zu trinken gegeben und eines Sonntags , als die
„ Herrschast " ausgegangen war und alle Lebensmittel verschlossen
hatte , drei Eier vom Nest genommen » nd dieselben für den
Knecht , für daS Kindermädchen und für sich gekocht hat . Am
Abend jagte der Bauer die Magd vom Hofe . . . Am anderen
Tage verlangte das Mädchen seine Bücher und Sachen , der
Bauer verweigerte ihr dieselben und prügelte sie abermals durch ,
noch dazu auf einem anderen Hofe . Die Sache kam nun vors
Schöffengericht zu Weißensels . Bei der Prügelei am ersten Tage
war der Bauer nach Ansicht des Gerichts über die Grenze des
Erlaubten nicht hinausgegangen , er wurde in dieser Beziehung
freigesprochen ; wegen der Prügelei am zweiten Tage ver -
urtheilte ihn das Gericht — zu 10 M. Strafe , weil das
Mädchen an diesem Tage nicht mehr unter der Gesinde -
Ordnung stand .

Kapital und Arbeit . Auf den Vereinigten Gummi -
waaren - Fabriken Harburg - Wien , die kürzlich
TS pCt . Dividende an die Aktionäre vertheilen konnten ,
ist dcr Arbeitslohn abermals herabgesetzt worden .
Durch Anschlag wurde folgendes bekannt gemacht : „ Von Montag ,
den 19. Oktober d. I . , an tritt nachstehender Akkordsatz in kraft :
Für Luftschläuche k Stück 7 Pf . , Montiren ( oder Ventil an -
niachen ) 5 Pf . « Das „ Bolksblatt für Harburg " theilt hierzu
mit : Vor l ' /e Jahren wurden die Luflschlänche von
männlichen Arbeitern gemacht , jetzt dagegen von Frauen
und Mädchen . Noch vor zwei Jahren bekamen die Arbeiter

für jeden Luftschlauch pro St . 20 Pf . , kurze Zeit darauf aber
nur 12 Pf . Eine Zeit später wurden die Luftschläuche wieder

heruntergesetzt und zwar auf 9 Pf . pro St . , jetzt endlich ist der

Preis auf 7 Pf . pro St . festgesetzt und iver weiß , wie weit noch
iin Laufe der Jahre der Arbeitslohn hinabgedrückt werden wird .
Montiren oder Ventil anmachen wurde früher mit 12 Pf . , später
mit 10 Pf . , jetzt aber nur mit 5 Pf . pro Stück bezahlt . Auch
das Abziehen der Luftschläuche wurde früher von männliche »
Arbeitern ausgeführt . Dieselben waren jedoch nicht Widerstands -

sähig genug , um die verderblichen Wirkungen des furchtbaren Talkum -

staubes , der sie wie eine Wolke umhüllte , ertragen zu können .
Sie wurden meist nach kurzer Zeit krank und mußten später mit
anderer Arbeit beschäftigt werden . Jetzt wird diese ungesunde
Arbeit von Frauen ausgeführt , welche zum Schutz gegen den

Staub Mundbinden tragen müssen . Die wiederholte
Bitte der Arbeiterinnen , eine ausreichende
Ventilation einrichten zu wollen , ist bisher

nicht erfüllt worden . Wie viel bittere Noth und stilles
Darbe » , wie viel vernichtete Lebenskraft und zerstörte Gesundheit ,
wie viele Thränen und Klagen kleben an den goldenen 23 Prozent
Dividende !

Gegen daS herrschende System der Gratifikationen bei

der Reichspost hat sich der Leipziger Bezirksverein des

Vereins deutscher Post - und Telegraphen .
A s s i st e n t e n in einer Resolution erklärt . die in der

betreffenden Versammlung einstimmig angenommen wurde . Die

Versammlung erblickte in der bestehenden Praxis eine beständige

Quelle der Unzufriedenheit unter den Beamten und einen Miß -

stand , der der Willkür Thür und Thor öffne und geeignet sei ,

das Ansehen des Beamtenthums zu schädigen . Als zweckmäßiger

wurde es erachtet , die betreffenden Fonds zur Beseitigung der

erheblichen Schädigungen zu verwenden , welche einzelnen Beamten

infolge der Ungleichmäßigkeiten in der Festsetzung des Dienst .

alters bei Einführung der Alterszulagen entstanden sind .

Zum Verbot deS börsenmäffigen Getreide - Termin -

Handels , das der § 50 des Börsengesetzes ausspricht , bemerkt die

„ Sächs . Arb . - Ztg . " : � „
„ Bis jetzt bedingte der Ternnnkanf . insofern er den mit der

Jahreszeit und dem Ernteausfall sehr schwankende » Getreidehandel

regelmäßiger vertheilre . einen gewisse » Ausgleich der Getreldeprcise .

Eine vergleichende Statistik der gleichzeitigen Termin - und Markt -

»reise für Getreide zeigt auch , daß die ersteren einen viel beschränk -

teren Spielraum ihrer Schwankungen haben . Man wird wohl

auch in der Zukunft Terminkäufe vollziehen , da aber die ge -

Zahlten Preise nicht veröffentlicht werden dürfen , so läßt sich kein

Ueberblick gewinnen und so wird das Geschäft desto mehr un -

sicher , unreell . � . . . . . . .
Die Hauptsache aber ist . daß jetzt erst « cht den kapital .

kräftigen Spekulanten eine Monopolistrnng des Marktes erleichtert

wird . So lange jedermann an der Börse öffentlich kaufte und
verkaufte , war ein sogenanntes „ Aufkaufen " des Getreides , wie
es das Mittelalter kannte , kaum möglich , weil bei großen Käufen
die Preise steigen wußten und kein Kapitalist im stände war , die
Konkurrenz des ganzen Marktes , welcher sofort in Bewegung
kam , anzuhalten . Das wird jetzt anders , und der Gedanke ist
durchaus nicht von sich zu weisen , daß sich Ringe von Kapitalisten
bilde » könnten , um alles disponible Getreide aufzukaufen » nd
den Preis übermäßig zu steigern , wenigstens so lange , bis neue
Zufuhr herbeigeschafft ist . Das tollpatschige Zuhauen der
' Agrarier , welchem die Regierung nicht entgegenzutreten wagte .
hat also das gerade Gegentheil von den « herbeigeführt , was
man bezweckte : die Uebermachr des Kapitals sollte gebrochen
werde » — und man hat den Markt den Großkapitalisten aus -
geliefert ! «

Das von der sächsischen Militärverwaltung
seit einigen Jahren befolgte Versahren , de » Bedarf des
Heeres an Körnerfrüchten von den sächsischen Landwirthe »
möglichst direkt zu kaufen , hat sich , wie berichtet wird , nicht
bewährt . Die sächsischen Proviantämter klagen darüber , daß
ihnen , infolge des schlechten Erntewetters , von seilen der Land -
ivirthe neuerdings fast gar keine Angebote gemacht werde » . Um
den Bedarf an Körnerfrüchten zu decken , ist daher die Militär -
Verwaltung genöthigt , sich an andere Bezugsquellen zu wenden
und außerjächsisches Getreide zu kaufen .

Ter Ausschnß der Beisitzer des GewerbcgerichtS in
Kastel hat beschlossen , bei den Kommunal - , RegierungS - und
Militärbehörde » dahin vorstellig zu werde » , daß bei Subniissionen
die Vergebung von Arbeiten an Zwischenunternehmer entweder
vermieden wird oder daß die zu stellende Kaulion des ersten
Submittenten auch für rückständige Löhne , welche aus dem
Arbeilsverhältniß der Zwischeuunlernehmer mit ihren Arbeitern
entstanden , verwendet werde » darf . Weiter beschloß dcr Aus -
schuß , der über die Freitags - Lohnauszahlung in verschiedene »
Städten Erkundigungen eingezogen und die Korporationen und
Behörde » Kassels um ihre Meinung befragt hat , an die Inhaber
säuuntlicher Betriebe Kassels das Ersuchen zu richten , daß sie
de » Lohn an einein anderen Tage als Sonnabends auszahle »
sollen .

Dcr Magistrat von Niirnberg hat beschlossen , daß kein
städtischer Lehrer mehr den eigen en Schülern Privat -
Unterricht ertheile » darf .

Ein Gcwerbegericht wird nun , anf Beschluß des Gemeinde -
raths , auch das industrielle Dorf Schwenningen in Württem -
berg erhalten . Die dortigen Arbeitervereine haben seit Jahren
dafür agilirt , nun blüht ihnen endlich der Sieg !

Die schlimmsten Feinde unseres Vaterlandes . Nicht
die Nationen sind die reichsten , die am sparsamste » wirthschaflen ,
sondern die am besten lebe », am kräftigsten sich nähren . Denn
die Arbeitskraft eines einzelnen Menschen wie eines ganze »
Volkes wächst in direktem Bcrhältniß mit dcr Menge
dcr verbrauchten Fleischnahrung . Das weist , wie wir der
„ Romanwelt « entnehmen , Professor F. S. Nitti im
„ Economic - Journal " nach . Nach den Statistiken von Mullhall
ist der jährliche Fleischverbranch pro Einwohner bei den ver -
schicdenen Nationen wie folgt : Vereinigte Staaten von Nord -
amerika 120 Pfund , Großbritannien 105 , Frankreich 74 , Deuisch -
land , Belgien und Holland je 69 , Skandinavien 67 , Oesterreich 64 ,
Spanien 49 , Rußland 48 . Italien 23 Pfund . In derselben
Reihenfolge stehen aber auch die ansgcführten Staaten in Be -
ziehung auf ihren Nationalreichthui », wie Brassey , Wright und
Gould nachgewiesen haben . Der industrielle Ausschwung
Belgiens während dcr letzten vierzig Jahre steht in unmittel -
barem Zusammenhang mit der besseren Ernährung des

belgische » Volkes . In den Bcreimgtcn Staaten nahmen
an dem Kampf um die vorthcilhafteste Existenz
die verschiedensten Rassen theil : die bestgenährte »
sind dort die erfolgreichste », das sind Engländer und Deutsche .

Dann kommen dieJrländer , die i » ihrer ursprünglichen Heimath
ein schlechtgenährtes , träges , schwächliches , närrisches Volk sind ,
aber in Amerika unter dem Einfluß der befferen Ernährung
energisch und arbeitsam werden und es an Produktivität den
Britren fast gleichthun . Ailch die Deutschen in Amerika sind
infolge des Umstandes , daß man drüben die Sparsamkeit nicht
bei der Einschränkung der Mageubedürfnisse beginnt , bei weitem
betriebsamer noch als in Deutschland selbst . Andererseits sind
die Italiener , Ungarn , Böhmen und Polen , die in

ihrem Mutterlande an schlechte Kost gewöhnt sind und

ihre Bedürfnißlosigkeit auch mit in die neue Welt hinüber -
genommen haben , diejenigen , die im harten Kampf ums Dasein
dort überall zurückstehen . Sie sparen am Essen , wo sie können ,
und bringen es doch zu nichts , lassen sich die Arbeitslöhne herab -
drücken » nd konkurrire » höchstens noch mit de » gänzlich bcdürsniß -
lose » Chinesenkulis . Dabei ist es eine alte Erfahrung : je schlechter
der Arbeiter sich nährt , desto leichter verfällt er der Trunksucht .
„ Je weniger eiweißreich seine Nahrung ist , desto größer sein Ver -

brauch an Alkohol " , sorniulirt Prof . Nitti seinen Satz von dem Ver -

häliniß der Ernährmig und der Arbeitskraft . Der Alkoholismus ist
nicht, wie gewöhnlich bchauptel wird , eine nothwendigc Folge der

Unfähigkeit der arbeitende » Bevölkerung , zu sparen , sondern
gerade im Gegentheil ihrer Sucht zu spare » — nämlich zu sparen
an gutem , kräftigem Essen zu gunsten des „ Suffs " .

Diese interessante » Mittheilungen beweisen aus ' s neue , daß
die s ch l i m m st e n Feinde unseres Vaterlandes d i e U n t e r -

nehm er sind , welche jedes Strebe » der Arbeiter ans Lohn -
erhöhung und Arbeitszeitverkürzung am liebsten mit Hilfe der

Polizeigewall brutal unterdrückt sehen möchten .
Die Arbeiterschaft möge aber aus der statistischen Darstellung

erkennen , daß sie nicht zum mindeste » eine patriotische
Pflicht erfüllt , wenn sie in kräftigen , festgegliederten G e w e r k »

s ch a f t e n dem Unternehmerthum und der gar oft ihm zur
Seite stehende » Staatsgewalt zum Trotz unablässig danach strebt ,
sich ein « bessere , menschenwürdige Lebenshaltung zu erringen .

Bon der Wohnnngsenquete , die gegenwärtig in Zürich

vorgenommen wird , schreibt die „Züricher Post " : Eämmtliche
mit der Durchführung der städtischen Wohnnngsenquete betraute

Beamte und Angestellte waren am Montag versammelt zur Be -

wältigung der ersten Revisionsarbeit und zur Entgegeunahine
neuer oder ergänzender Instruktionen , die durch Dr . Thomm en
und Architekt Jenny ertheilt wurden . Wohl 5000 Berichti -

gungen mußten vorgenommen werden . Die Erhebungsbeamten
werden im allgemeinen durch das Publikum in ihrer Arbeit

freundlich unterstützt .

Tie Kooperativgenofienschast „ Voornit " in Gent hat
den Entwurf einer Pensiouskafse für ihre Mitglieder aus -

gearbeitet . Mit 60 Jahre » sollen die Miiglieder in de » Genuß
der Rente treten ; eine Karenzzeit von 20 Jahre » ist vor -

geschrieben . Während dieser Zeit hätte man , um die Kosten auf -

zubringen , sein Brot und seine sonstigen Bedürfnisse
in Hohe von zusammen jährlich 200 Franken bei der

Genossenschaft „ Vooruit " zu decken ( Schuhe , Leder ,
Stoffe , Kleider und Lebensmittel ) . Die Pension soll
die Höhe von 156 Franken im Jahre habe » , soll sich aber
um je 3 Franken jährlich steigern für die Mitglieder , die länger
als 20 Jahre ibre Waaren vom „ Vooruit " bezogen haben . Sie

soll serner um je einen Franken steigen für je 100 Franken , die

die Mitglieder über 4000 Franken an Waaren im Laufe von
20 Jahren bezogen haben . Im Todesfalle soll die Pension anf
die Wittwe übertragbar sein . Die Kosten werden auf 200 000

Franken für die Jahre von 1897 bis 1905 veranschlagt ; von
da an werden sie 80 —90 000 Franken pro Jahr betragen .

Tie Ranbwirthschaft im Bergbau hat bekanntlich im

Brüx - Teplitzer Brau » kohle » - Revier zur Ge «

fährdung ganzer Ortschaften geführt . Der „ Sozialen Praxis «
wird darüber geschrieben :

Das herrschende System schafft Hohlräume von 1000 und

mehr Kubikmetern Inhalt , und solcher Höhlen reihen sich
oft ( insbesondere wo zwei benachbarte Gruben aneinander -

grenzen ) mehrere aneinander . Bevor die Firstenkohle
und das hangende Gestein nachbricht , kommt oft schon
Feuer in das Werk , sodaß man den Plan schließe » muß ; mitunter

bricht der Schwimmsand ei » und füllt die Kammern . Greift der

Bruch weiter , so kann leicht ein Stück Grundbesitz i » die Tiefe
niedersinken . Dazu kommt die Unordnung , welche durch den

Umstand bedingt wird , daß derzeit thatsächlich der große Kohlen -
Händler zeitweilig eine Einschränkung und dann wieder eine
enorme Steigerung der Produktion erzwingt ; ein solches Ge -

bahren verträgt der Bergbau nicht . Die Verluste und Gefahre »
steigen unter diesen Umständen , insbesondere wenn es sich »in
den Abbau eines mächtigen Kohlenflötzes handelt , ins enorme .

Am rationellste » ( im Sinne des Sozialpolitikers ) und am

sicherste » wird jener Kohlen - Bergbau arbeiten , welcher gleich -
mäßig ( mit kon st anter Mannschaft ) vorgeht . Davon

ist gegeuwärtig keine Rede : wenn die Nachfrage sich hebt , wenn
der Preis steigt , wenn die Elbe reichlich Wasser führt , wird die

Produktion in schädlicher Weise in die Höhe getrieben , man
kann den Verbrauch der ausgekohlten Plane nicht abwarte » ,
sondern legt nebenan neue Hohlräume an , wodurch die Gefahren
gesteigert werden . Dann folgt je nach Bedarf wieder eine

Pause , Entlassung der Mannschaft ». f. f. All '
dies sind Kalamitäten , welche durch die gegenwärtig vorwiegend
kommerzielle Art dcr Gewinnung bedingt werden .

Der Laie wird einwenden : „ So führe man einen rationellen
Abbau ein !" — Das Schlagwort „ Versatz " ( Ausmauern und Aus -

fülle » der Hohlräume ) kontra „ Raubbau " kehrt in manchen Ar -
tikeln wieder . Nun beachte ma » aber , daß nach der Berechnung
des Oberverwalters Herrn Balling vom Jahre 1395 an im nord -

west - böhrnischen Kohlenbecken benöthigt würden . : 820 Mill . Knbik -
meter Versatzniaterial . Man stelle sich ein kubisches , einstöckiges
Haus von 10 Meter Seitenlänge vor . Eine solche hausgroße Kufe
würde 1000 Kubikmeter fasse ». Um die durch den Bergbau ge -
schaffenen Hohlräume in der Tiefe zu füllen , müßte man 820 000 der -

artige hausgroße Schuttmassen von der Oberfläche in die Tiefe
befördern . Jetzt gewinnt man 1 q ( — 100 kg ) Kohle mit 20
bis 24 Hellern . Wird die Kohle etagenmäßig rein abgebaut , so
müßten die meisten Gruben 30 —40 Heller pro g anfwenden .
Die meisten Bergwerke müßten dann schließen und ihre Mann -

schast entlassen . Viele inländische Industrien , welche auf die

billige Kohle angewiesen sind , würden bankrott , der Etaatshaus -
halt aber würde geschädigt , weil eine einträgliche Steuer entfiele , der

riesige Brannkohlen - Export hörte auf , ein Passivnm in der

Handelsbilanz wäre die Folge .
Es begreift sich , daß unter diesen Umständen ein rationeller

Abbau nicht von heute auf morgen erzwungen werde » kann .
Man wird den Grundbesitzer sicherstellen und vorkommenden -

salles entschädigen , tiefer greifende Bestimmungen dürften aber

ivohl »och lange auf sich warten lassen . I » 50 , längstens 100 Jahre »
sind die betreffende » Kohlengebiete erschöpft , in manchen Bezirken
( Brüx ) wird die Oberfläche im wesentlichen nichts anderes sein ,
als eine von Gruben und Löchern . Sümpfen und schmutzigen
Tümpeln durchsetzte Wüstenei .

Der Vorschlag , der Staat möge diese Bergwerke
expropriiren und dann rationell abbaue » , ist für unsere Zeit
nicht annehmbar . Dcr Staat müßte die Werbe , welche
beim bestehenden Raubbau eine namhafte Rente abwerfen .
lheuer einlösen und würde dann ( bei rationellem fflbbnu ) mit

Verlust produziren , d. h. die übrigen Staatsbürger müßten den

Schaden gutmachen , welchen die Bergwerks - Besitzer und Kohlen -
Händler heute anrichlen . Richtiger wäre es . Schritt
für Schritt strengere Abbau - Gefetze ein -
zuführen , wodurch eine langsame Besserung
der Verhältnisse erzielt würde . Vc/r allem müßte
der Staat die Leitung aller B e r g w e. r k e in seine

and nehmen , denn ein Direktor , welcher vovn Privatbesitzer
estellt ist und durch die hohen Diäten migespornt wird .

möglichst viel Gewinn herauszuschlagen , hat begreiflicherweise
manchmal recht elastische Vorstellungen von einem „rationellen
Abbau " , von einer rationellen Behandlung twr Arbeiter » ,. w.
Werden die Betriebsleiter der Bergwer ' ke unabhängig ge-
macht vom Unternehmer und vom Kohlenhändler , so kann
allerdings ganz anders vorgegangen werden . Dann wird
man mit den üblen Gepflogenheiten der alten Zeit brechen ,
die unterirdischen Schätze iverden für die Zukunft erhalte », die

Schädigungen des Privatbesitzes , die Grubenbrände und der Ver -
lust an Menschenleben wird anf ein Minimum reduzirt . Dann
wird man es auch nicht mehr zu thun haben mit einen »
Heimathlosen Proletariat , »velches von Fall zu Fall entlassen
und wieder aufgenommen wird , sondern unser Bergbau
»vird wieder seine ständige und standesbewußte , gediegene Ar -

beiterschaft habe ».
Unser Vorschlag geht dahin , dem Bergwerk wieder jene Ab -

hängigkeit vom Staate zu sichern , welche , » Oesterreich wie in
Preußen vor der neueren Berggesetzgebung bestanden hat .
Mag inaucher diese Maßregel als reaktionär vcrurtheilen ,
wir sind der Uebcrzeugung , daß eine allzugroße Freiheit durchaus
nicht immer einen Forlschritt bedeutet .

Die liberale Aera hat auf diesem Gebiete viel verschuldet ,
inden » sie in kurzsichtiger Weife vor allem die momentane
industrielle » wd kommerzielle Enlivickelung zu fördern strebte ,
ohne die tieferen und ferner liegenden sozialpolitische » Problem «
zu berücksichtige » ; sie hat die Slaats - Bergwerke , Forste und
Domänen unter den Hammer gebracht und den privaten AnS »
beutern überlassen .

Vevsanttnlnnsen .
Eine sehr gut besuchte Volksversammlung fand am

Donnerstag in » Keller ' sche » Saale statt , der bis anf de » letzten
Platz gefüllt war . Die Versammlung war einberufen von der
Kommission , die schon im vergangene » Winter in zahlreichen
Versammlungen den Austritt aus der Landeskirche propagirt
hatte . Infolge dieser Agitation sind — wie Adolph Hofs -
mann einleitend mittheilte — 853 Männer und 294 Frauen
aus dcr Kirche ausgetreten .
gewählt . welche über das
einer über vierzehn Tage
zu berichten haben , und >vo auch über den Weiterbestand und dw
eventuelle Nenivahl der Kommission beschlossen werden soll . Zum
Hauptpunkt der Tagesordnung : „ Der Einfluß des Religions -
Unterrichts aus unsere heranwachsende Jugend " , nahm Reichs -
tags - Abgeordneter V o g t h e r r das Wort . Er erinnerte daran ,
daß infolge der Ermordung des Justizraths L e v q
wiederum der Ruf nach mehr Polizei und mehr

Es »vurde » drei Revisoren
Resultat der Revision in
abzuhaltenden Versammlung



Neligio »sn »tern <ht laut giworden ist . setzte eingehend
auseuiander , daß der konfesstonelle Religionsuxterricht durchaus
nicht geeignet sei . sittlich vollkommene Menschen heranzubilden .
und - daß es , veniger darauf ankomme fromme , als vielmehr gute
Menschen zu erziehen . Nicht der Glaube , sondern die Vernunft
müsse die Quelle unserer Moral sein . Da ein leerer Magen
mehr zum Verbrechen anreize . alS der Mangel an Gottesglauben .
so könne nicht die Verwirklichung unseres Erziehungswesens , sondern
in erster Linie die Schaffung gesunder sozialer Einrichtungen den
Boden abgeben , auf dem ein sittliches Menschengeschlecht heran -
wachse . Der Redner polemisirte in ausführlicher Weise gegen
das christliche Dogma und trat unter lebhaften , Beifall der Ver -
sammlung für die atheistische Anschauung ein . Der in letzter
Zeit mehrsach genannte Rabbiner Maybaum war zu dieser Ver -
samuilnng eingeladen , hatte aber sein Fernbleiben mit der Be -
Hinderung durch amtliche Obliegenheiten entschuldigt . Dagegen war
Hofprediger a. D. S t ö cf e r erschienen . Er trat als erster
Redner in der Diskussion ans und bemerkte , daß er der an ihn
ergangenen Einladung gern gefolgt sei . obwohl es für einen
Diener der Kirche recht schmerzlich sein müsse , eine solche Ver -
sammlung zu besuchen . I » längeren Ausführungen , die abgesehen
von einzelnen Zwischenrufen init größter Ruhe angehört wurden .
verlheidigte er den christlichen Glauben gegenüber dem Atheismus ,
rühmte die christliche Kultur und betonte , daß der auch für Dissidenten -
kinder vorgeschriebene Religionsunterricht kein dogmatischer ,
sondern ein religionsgeschichtlicher sein müsse . Unter anderen
polemisirten Hoffmann und Vogtherr gegen Stöcker , welcher
daraus nochmals das Wort nahm . Nach einem Schlußworte
Vogtherr ' s nahm die Versammlung eine Resolution an . welche
den Austritt aus der Landeskirche allen denen empfiehlt , die
nicht mehr mit den Lehren der Kirche einverstanden find .

Der sozialdemokratische Verein „ Vorwärts " hielt am
Donnerstag seine ordentliche Generalversammlung ab ,
die äußerst zahlreich besucht war . Vor Eintrilt in die Tages -
ordnung ehrte die Versammlung das Andenken des verstorbenen
Mitgliedes Guß durch Erheben von de » Sitzen . Hierauf sprach
Dr . Joel über „die Eroberung des Nordpols " . Die Zuhörer
folgten mit gespannter Aufmerksamkeit den interessanten Aus «
sührnngen und zollten dem Redner am Schluß derselben an -
haltenden Beifall . Eine Diskussion fand nicht statt . Der Vor -
sitzende , Zl r e n d s e e , erstattete hierauf Bericht über die
Vereinsthätigkeit . Aus demselben ging hervor , daß der
»eugegrilndete Verein gegenwärtig 2224 Mitglieder zählt und sich
im 3. Quartal um 800 vermehrt hat , von denen aber bedaner -
licherweise eine große Anzahl mit ihren Beiträgen restiren . Für
diejenigen Mitglieder , die ihre Beiträge entrichtet oder nur
2 Monate im Rückstand sind , wird das Protokoll vom
diesjährigen Parteitag gratis verabfolgt . Im ver -
flosfenen Quartal wurden ferner nenn Vorstandssitznngen
und sechs Versammlungen in den verschiedenen Stadt -
theilen abgehalten . die durchweg gut besucht waren .
Trotzdem lasse aber die gegenwärtige Mitgliederzahl und Vereins -
thätigkeit im Verhältniß zum früheren Wahlverein noch sehr viel
z » wünsche » übrig . Redner fordert daher die Genossen im

sechsten Wahlkreis auf , mehr als bisher für den Verein zu
agitiren und zugleich Mitglieder zn werden . Der Kaflenbericht des
Genossen L i e tz k e ergiebt für das vorige Quartal eine Einnahme
von 1323,37 M. �Ausgabe 349,80 M. , so daß ei » Bestand von 973,07 M.
verbleibt . Nachdem die Revisoren die Richtigkeit der Abrechnung
bekundet , wird dem Kassirer von der Versammlung Entlastung
ertheilt . Für den nach Charlottenburg verzogenen zweiten
Kassirer Schmidlke wird Gleinert als Ersatz gewählt ;
K e n, p s e r wird zun , Beisitzer ernannt . 9lls Revisoren
werden für die nach dem Statut Ausgeschiedenen Budar ,
I a k o b i u s und Michaelis gewählt .

Die Konditoren hatten am I . November eine Versammlung
einberufen , in der Genosse Jahn einen beifällig anfaenommenen
Vortrag hielt . Nach der Versammlung fand ein geselliges Bei -
sammensein statt .

Die Buchbinder hielten am 2. d. MtS . eine anßerordent -
liche Generalversammlung ab , in der die zurückgesetzten Punkte
der letzten Generalversammlung zur Erledigung standen . Der
Vorsitzende Schmidt schilderte in seinem Geschäftsbericht die

Thätigkeit der einzelnen Branchen « Vertrauensleute wie folgt :
Die Buchbinderbranche hatte im verfloffenen Quartal 8 Dele -
girten - und 58 Werkstuben - Versammlungen einberufen , in welchen
136 Aufnahmen neuer Mitglieder erfolgten . In der Kontobuch -
Branche wurden zwei Delegirten - und zwei Gefchästsversamm -
lungen abgehalten . Die Lederarbeiter ( Portefeuiller ) hatten im

verflossenen Quartal keine direkte Thät , gleit für den Verband

entfaltet , sondern befaßten sich mehr mit der Lohnbewegung , die

zu gunsten der Streikenden endete . In der Luxuspapier - Branche
hatte man vier Delegirten - , eine Branchen - nnd fünf Werlstuben -
Versammlungen anberaumt . Die Kartonbranche hielt eine öffent -
liche, zwei Delegirten - und zwei Werkstnben - Versaminlungen ab .

In der Albuinbranche fanden drei Werkstuben - Versammlungen statt .
J » allen Branchen ist ein reger Eifer vorhanden . Der Vorstand
erledigte seine Geschäfte in elf ordentlichen nnd einer außer -
ordentlichen Sitzung und betheiligte sich an mehreren kombinirten

Sitzungen . Außerdem wurden drei Mitglieder - und eine General -

Versammlung abgehalten . Der Mitgliederstand ist im ver -

flosfenen Quartal wiederum bedeutend gestiegen , so daß am
I . Oktober 1475 männliche und 626 weibliche Personen als

zahlende Mitglieder W verzeichnen sind . Sodann kam Redner

ans die Angelegenheit des Buchbinders Schlegel zu sprechen .
Der betreffende sei voriges Jahr bei Metschke , Kochstraße . Ver -

trauenSinann gewesen , hmbe dort die Beiträge einkassirt , aber nicht
, »it dem Hauptkafsirer abgerechnet . Die Sache wurde ruchbar ,
als bereits 30 M. unterschlagen waren . Ans eine Anzeige bei

der Staatsanwaltschaft wurde Schlegel zu 80 M. Geldstrafe ver -

urtheilt . Der Kassirer gab hieraus den Kassenbericht , der für die

Zentralkasse eine Einnahme von 5801,10 M. ausweist . Davon

sind 4420,86 M. an die Verbandskaffe abgeliefert . Die Lokal -
lasse hatte eine Einnahme inklusive Bestand von , 2. Quartal von
2810,81 M. , den , eine Ausgabe von 469,80 M. gegenübersteht ;
somit verbleibt ein Bestand von 2841,01 M. Die Revisoren be -
stätigm die Richtigkeit der Bücher und Kasse , worauf die Decharge
einstimmig erfolgte . Den , Bericht des Arbeitsnachweises ist zu
entnehmen , daß sich 435 männliche und 137 weibliche
Arbeiter als arbeitslos meldete ». Bon diesen waren
52 männliche und 26 weibliche nicht Mitglieder . Verlangt
wurden 203 männliche und 254 weibliche Arbeitskräfte . Die an -
gebotenen Stellen wurden von 125 männlichen und 93 weiblichen
Personen besetzt . Diese geringe Zahl der Einstellung erklärt sich
aus der oft recht schlechten Bezahlung die angeboten wurde , so -
wie den » Mangel an geeigneten Kräften für die einzelnen
Spezialbranchen . Der Bericht der Bibliothekskommission weift
mit einem Bestand vom 2. Quartal eine Einnahme von 40,10 M.
und eine Ausgabe von 28,36 M. auf ; somit verbleibt ein Be -
stand von 11,73 M. Der Bibliothekar , H o s in a n n , legte in
längeren Anssührunge » dar , daß die Bibliothek nicht mehr der

Zahl der Mitglieder entspreche und deshalb größere Mittel auf -
gewendet werden müssen . Bei der Ersatzwahl zum Vorstand wurde
S ch m i d e k n e ch t zum ersten Schriftführer nnd B e r g m a n n | u » d
Müller zu Beisitzern gewählt . Die Zahl der Vorstandsmitglieder
wurde von 9 auf II erhöht und in die Bibliothekkommission Lange
und H e l l r i ch delegirt . Zu Hilsskassirer » wurden Gärtner ,
Heerlein , Fell , Barnehl und Ladeburch ernannt .
Unter Vereinsangelegenheiten machte der Vorsitzende bekannt , daß
sich vom 1. November ab das Bureau Annen -
straße 50 Hof part . befindet nnd von 8 —1 Uhr morgens
und von 3 - 6 Uhr nachmittags geöffnet ist .

Eine Versammlung der Bildhauer , die am 5. November
in den „ Arminhallen " stattfand , hatte als ersten Punkt ans die
Tagesordnung gesetzt : „ Die Jnnungsvorlage , der Beschluß der
selbständigen Bildhauer , eine Innung zu gründen , und wie stelle »
sich die Kollegen dazu ? " Wegen zu schwachen Besuches wurde
von der Erledigung dieses Punktes Abstand genommen ; er soll
in einer Versammlung zur Verhandlung komme » , die in drei
Wochen einberufen wird . Für dieselbe wird eine rege Agitation
entfaltet werden . Dupont und Koswig besprachen sodann die
Verhältnisse im Berliner Bildhanergewerbe nnd wiesen daraus
hin , daß jetzt , nachdem die Gewerbe - Ausstellung kaum vorbei sei ,
ungeivöhnlich viel Arbeitslose vorhanden sind . Eine weitere
Besprechung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse wurde der nächsten
Versammlung vorbehalten . — Aus eine Anfrage Dupont ' s theilte
ein Mitglied der Vereinigung selbständiger Holzbildhauer mit ,
daß die Vereinigung mit zehn gegen nenn Stimmen die
Gründung einer Zwangs innung beschlossen habe . Dupont
verwies auf die Gefahren , die eine solche Innung für die Ge -
Hilfen mit sich bringt , und ermunterte nochmals zu energischer
Agitation für die nächste Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der Metallarbeiter , wozu
die Arbeiter der Firmen : Küstermann u. Cie . , Kaßler , Roller ,
Beller u. Schneevogel . Sponbolz u. Wrede , Arnheim , Fabian ,
Rudolf u. Kühne , „ Cyklop " , Mehlis u. Behrens , besonders ein -
geladen waren , tagte an , Donnerstag in » „ Marienbad " , Badstraße .
Die neuesten Maßnahmen der Metallindustriellen nnd unsere
Aufgaben für die Zukunft , lautete das Thema , über das der
Vertrauensmann O. Rüther referirte . Wie der Redner
anführte , sind trotz der außerordentlich günstigen Kon -
junklur , abgesehen von einzelnen Branche » , in denen
es zur Zeit an qualifizirten Arbeitskräften »langelt , immer
noch Arbeitslose vorhanden . Ein Beweis , daß die Industrie
selbst bei einem Aufschwung nicht alle Arbeitskräfte zn be -
schäftigen vermag . Welch ' ungeheuren Ausschwung die Metall -
iudnstrie zu verzeichnen hat , der allem Anschein nach längere

feit
andauern wird , ergiebt sich aus folgenden Zahle » : Im

ahre 1804 betrug die Ausfuhr in den ersten drei Monaten
189 Millionen Mark , im Jahre 1395 in derselben Zeit
217 Millionen Mark und in » Jahre 1896 sogar
246 Millionen Mark . Bedeutend ist die Ausfuhr von
Lokomotiven und Maschinen . Der Bochumer Verein für Berg -
bau und Gußstahlfabrikation hatte in den ersten drei Monaten
in » Jahre 1695 einen Umsatz von 4 873 227 M. , im Jahre 1396
in derselben Zeit einen Umsatz von 6 931451 M. zu verzeichne ».
1395 in , Oktober 1 714 000 , im Jahre 1896 im Oktober 2 368 000
Mark . In allen Branchen der Metallindustrie macht sich eine
anhaltend steigende Tendenz bemerkbar , die Jahresberichte der
Aklieiigesellschaften weisen durchweg trotz großer Abschreibungen ,
höhere Dividenden als in den Vorjahren auf und dennoch hat
das Geschrei einzelner Unternehiner wegen geringen Verdienstes
kein Ende . Dagegen sind die Löhne und die Arbeitsbedingungen
überhaupt kelneswegs dem guten Geschäftsgang entsprechend .
In längeren Ausführungen schilderte der Redner sodann die
bereits bekannten Maßnahmen der vereinigten Metallindustrielle »,
die beschlossen haben , vom 1. Januar 1397 wieder allgemein die
zehnstündige Arbeitszeit einzuführen und in einer Petition an den
Bnndesralh die gesetzliche Festlegung dieser Arbeitszeit für alle
Betriebe verlangen . Im weiteren verweist der Redner auf
die bekannten Vorgänge im schwarzen Kabinet in der Gartenstraße
und »»acht darauf aufmerksam , daß gegenwärtig ungefähr die Hälfte
der in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter die neunstündige
Arbeitszeit erzielt haben , sodaß es nur eine Frage der Zeit ist ,
daß der Neunstundentag allgemein zur Geltung kommt . Durch

das Vorgehen der Unternehmer würde » mindestens 8000 Arbeiter
in de » Ausstand gedrängt werde » . Nur die Broneewaaren -
Fabrikanten , die eine gesonderte Sektion in dem Verbände der
Metallindustrielle » bilden , haben ihre Kollegen aufgefordert , alle
Differenzen mit de » Arbeitern soweit wie niöglich zu vermeiden
und theilweise auch die Organisation der Arbeiter anerkannt .
Der Redner empfiehlt , von Zeit zu Zeit Werkstatt - Versammlungen
einzuberufen , Vertrauensleute z „ wählen nnd für eine rege Be -
theiligung an den Sammlungen für den öffentliche » Fonds zu
sorge ». In der hierauf folgenden Diskussion wurden verschiedene

Mißstände aus einzelnen Werkstellen besprochm und das Ver »

halten einiger indifferenter Kollegen gerügt . Wie der Referent .

so forderten auch die nachfolgenden Redner zum enge » Zu -

sammenschluß in die Organisation auf . Von den An -

wesende » ließen sich eine größere Anzahl in die Organisation
ausnehmen.

Eine öffentliche Versammlung der Hausdiener .
Packer und Kutscher , einberufen vom Vertrauensmann

für Deutschland , Karl Alboldt , tagte am 5. November im Neuen

Klubhaus , Kommandantenstr . 72. Der Versammlung lag ein

fünf Folioseiten starkes , von Oswald Schumann , G. Wangen -
heim , Joh . Hoffmann , Joh . Dreher , W. Bachmann und Verth .
Streitner unterzeichnetes Rundschreiben vor . in welchem

gegen Grauer schwere Verdächtigungen erhoben und Alboldt

sowohl wie Kaßler der Fälschung der Kandidatenliste geziehen
wurde , die anläßlich der Wahl von Delegirten zum Halberstädter
Kongreß erfolgt sein soll . Weiter wurden Alboldt unlautere
Motive unterstellt bezüglich seiner Stellungnahme zn dem Streik
der Berliner Privatpost - Angestellten und ihm wegen seiner
Abstimmung im 3. Kreis betr . die Abänderung der Tagesordnung
des diesjährigen Parteitages ( gemeint ist der Achtuhr - Laden -

schluß , als besonderen Punkt einzuschalten ) heftige Vorwürfe ge -
macht . Nachdem dann noch eine Reihe anderer Vergehen der

Genosse » Kräker , Grauer und Pölitz aufgezählt waren ,
erging an die Kollege » die Aufforderung , sofort hierzu Stellung
z » nehmen . Bei Beginn der Versammlung erklärten die Unter -

zeichner des Rundschreibens die Versammlung nicht für
kompetent , über die Angelegenheit zu verhandeln , mit
der Begründung , diese sei nicht ordnungsgemäß ( von ,
Berliner Vertrauensmann ) einberufen , worauf sie die Ver -

sammlung verließen . Ter kurzen , entschiedene » Kritik ,
die Pölitz an der Handlungsweise und dem persönlichen
Verhalten der Unterzeichner des Rundschreibens übte , folgte eine
theilweise recht heftige Debatte , in der fast durchweg die Hand -
lungsweise der Unterzeichner vernrtheilt wurde . Mehrere Redner

wiesen nach , daß in dem Schreiben ganz unwahre Be -

Häuptlingen aufgestellt sind und zum theil von Leuten unter -

schriftlich bestätigt wurden , die bei den angezogenen Ver -

Handlungen resp . Versamniinngen garnicht anwesend waren .
Eingelaufen waren drei längere , inhaltlich ziemlich gleiche Re¬

solutionen , die sich mit aller Schärfe gegen die Unterzeichner des

Rundschreibens richteten . Bei der großen Erregung der Ver -

sammlung war eine Abstimmung sehr schwierig , schließlich ge -
langte folgende Resolution mit großer Majorität zur Annahme :
Die Versammlung aller im Handels - und Transportgewerbe be-

schäfligten Hilfsarbeiter erklärt das Rundschreiben an die

Kollegen Deutschlands , unterzeichnet von Schumann , Dreher .
�offinan » . Streitner , Bachmann , Wangenheim als gemeine

' achination und spricht den Unterzeichnern ihr Mißtrauen aus .

Nicdcrschöuweide - Johannischal . Am 1. November tagte
in Ladner ' s Kürhaus in Johannisthal eine Parteiversammlung ,
in welcher zunächst Genosse John als Vertrauensmann de »
Vericht des abgelaufenen Geschäftsjahres gab . Ans demselben
war ersichtlich , daß trotz aller in diesem Jahre getroffenen poli -
zeilichen Maßnahmen ein erfreulicher Fortschritt für die Parle ,
sowohl wie für die Parteispedilion zu verzeichne » ist und stand
der Partei - Einnahme von 341 M. eine Ausgabe von 293 M. gegen -
über , so daß ein Bestand von 43 M. verblieb . Die Richtigkeil der
Abrechnung wurde von den Revisoren bestätigt und dem Gen . John
Decharge ertheilt , worauf Gen . John wiederum zum Vertrauens -
mann gewählt wnrde . In die Lokalkommission wurden die Ge -
»offen Weber , Mager und John , und als Revisoren
Mann , Müller und S ch ö n i ck e gewählt . Hierauf er -
staltete O st e r m a n n den Bericht vom Parteitag und erklärte
die Versammlung durch lebhaften Beifall ihr Einverftändniß
mit den Ausführungen des Referenten . In der Diskussion
sprachen die Genossen G a l l a s ch und W o y e w o t k a im
Sinne des Vortragenden . Nachdem noch zur regen Agitation
und zum Beitritt in den Arbeiter - Bildungsverein ausgefordert
war , wurde die Versammlung mit eine ». Hoch aus die Sozial -
demokratie geschlossen .

Z,rb »,ter - »ttdu «s »( chnl ». Tonnabend Abend von 8 —»X Uhr : « ild -
o st s ch u l e . Waldemarstr . u : Nattonalötonomü ( Allgemeine Ueberstch , der
verlchtedenen WirlhschaslSstufen . SnNoiaelung der bürgerlichen theorelischen
Naiionalölonomic . Die Marx' sche Werih - und Mehrwerlh - Lehre ) Her
Dr. Conrad Schmidl . — Nordschule , Brunnenstrab « Nr. es : Nalur
Erkennlnib . Antile und moderne Naiurbeirachiung . Problem der Weltbildung
im Allerlhum . griechische Weishett und btdllsche Ueberlteserung . Die Ein -
Ihronung der Erde au « ihrer bevorzugte » Stellung im Wellenall . Mechanistisch «
Austastung und expertinentelle Forschung . Die Einreibung de» Menschen in
das Naiurganze sLamarl - DarwinZ . Das Seelenproblem . Alamismus und
Materialismus . Grenzen der Natur - Erkennlnißi . Herr Dr. C. Joel .

Die Schulräume sind zur Benuhung der Bibliothel und des retchen Zeil -
schristenmalerials schon von « Uhr abend « an geöstnet .

Arbeiter - Kängerbnu » Berlins und Nmaegeud . Borsttzender Ad. Neu -
maun , Paseivallerstr . 3. Alle Aenderungen im Beretnslalender stnd zu richte »
an Friedrich Korlum , Mantcustelstr . *», v. 3 Dr.

Arbeiter - Paucherdnnb tferlin * und Hlmg « » , « » . Aenderungen
im Beretnslalender sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurter -
straße Nr. 7, i Dr.

Kund der gesellige , > Arbeitervereine Aeriin » nnd Unigegend .
Alle Zuschristcn , den Bund betrestend , stnd zu rtchlen an Herman »
Jahn , Schönhauser Allee 17? o.

Koiialdemakratischer Agitationsverein für den Wahlkreis Stral .
st » nd . Fran,burg - K» ge » . Sonntag , den 8. November , vormulags io Uhr, bei
Ltnle , Jüdenstr . SS : Sitzung . Gäste willlommen .

Lreirrligiüs » Gemeinde . Sonntag , den 8. November , vormtitag «
9 Uhr , Nolenlhalerstr . ss : Versammlung , sreireltatöse Vorlesung . Um
ioZ Uhr vormittags , ebendaselbst : Bortrag des Frl Ida Altmann ; „Die
Philanthropen . "

Woabiter »latnrhellvcret ». Sitzung am Tonnlag nach dem l. und
15. eines jeden Monats , abend « « Uhr , im Marlthallcn - Restaurant , Thurm -
straße . Gäste haben Zutritt . — M on t a g, d en 9. N o v emb er , abend »
8 Uhr, t » Ahrens ' Brauerei , Moabit : Oestenilicher Vortrag des Dr. med.
Hirsch seid : „Die Borthetle de ? Natur - Hetlversahrcns . "

privat - Kheaterverein Cresrend » , Sonntag , den 8. November , Bor -
stellung in Grünbel ' s Festsälen , Brunnenftr . »88 : „ Der Wilderer . " An-
sang 78 Uhr.

vcsrlliger Arbeiterverein Arnderkett « . Sonnlag , den 8. November ,
nachmittags s Uhr , Ohmgaste s. Sitzung .
„ , H>» rg » ng » ng » verein Suftig » Krelen . Heute große Erttavorflellungbei Feueriiein , Alte Jalobstr . 75.

Gsyrickke
Mevve » r - ? Vesten

z « sehr billigen Preise « .
Mk . 2,50 , 2,75 , 3,00 , 3,50 , 4,00 - 15,00 Mk .

kr ! m» �vpllyr , Pfd . 3 Mk .

Lsstor » Pfd . 3 Mk .

Strickwelle , Pfd . 2. 00 . 2. 50 u. s . oo Mk .

Primn Englisch , Pfd . 3. 30 Mk .

Normalhemden 95 Pf . . 1. 00 . 1,25 ,

1,60 , 1,76 , 2,00 - 5,00 Mk .

Unterfacken für Damen und Herren .

h 86 Pf . bis 2,00 Mk . d » . Unterhose » so Pf . bis 3,50 M.

Kopfshamls von 35 Pf . bis 3 Mk . Tnrner - Kose » von 3. 00 .

4. 00 n. b. 00 Mk . Tnrner - Hemde » u « m Kadfahrer -
Anzüge von 18,50 Mk . an . Mützen in allen Preislagen .
Lvvatsrs , baumwollene . Mk . 1,40 , 1,75 , 2,25 . Moll « » plattirt

Mk . 3,60 , 4,00 u. 4,60 . Mollcne Mk . 4,00 , 4,25 bis 5,00 ,

Kindermützeu . Strümpfe . Handschuhe .

Spezisl - GeMiift für MoNtosaven
Carl Brauny Kottbuser Damm Nr . 5.

MT Kitte gena » nnf die Firma ? » achte » . " WS
_

MI . J . Haliloy
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Kaiistrasse 8.

Patentnach . uchung und

_ Verwerthung . [ 58248 *
WM " N attz , Auskunft und

So ufere » ? « » kostenfrei . " MB
Erste Rekerenzen Im In - n. Auslände .

St Onsdorf er
8fWr , echt, k Liier Mk. 1,20, 5 Liter Mk 5,60,
„ 10 Liter Mark 10, - .
Echter alter Rorbhäuser , ä Liter Mk L —,8 Liter Mark 4,50.
«dbokat . feinster Eier - Liksr , Li, erst. Mk

V» Flasche Mark 2, - .
Pomeranze » . An , der . Ectretde - Uiimmel ,

Wachholder s Liier l Mark

Lugen Neumann & Co. 7fÄp,l7
B»lle . >«liamk . «»h 6a . Kent Friedrichstraße Hl' ,
Craaitaf ». 180, Gmthwerftr . 29. Brün « « » » tz«.

«harlottenburg , »aiser Friedrichstr . 4S.

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. llltscklte , gegründet 1872 ,
Ttalitzerstr . 13 , Ecks Admiralstraße .

am Kottbuser Thor . 50158 *

Damenhüte
und Kinderhüte , garnirt und ungarnirt , sowie
sammtliche Puhartikel empfiehlt in größter Auswahl
zu billigsten Preisen g� .

Th . Sabor , LMch . 204

Winterpaletots , Eskimos und Perle
in in M

Hohenzollern - wie andere Mäntel
�

Anzüge in guten wollenen Stoffen , eleg . gearbeitet v. 12 » 3K 111.

Winterleppen , u» neuesten Fa ? ons . v. 5 - 16 M.
Beinkleider v. 2 - 12 M. , Knabenanzüge n . - Paletots
in jeder Preislage . SV Hiesenauswahl in Stoffen . " W

Kaassanferügnug anter Garantie des guten Sitzes empfiehlt

& Wormann » t » » - ™» . . MttttprijK
■ Ivilimuu ,

_
Ecke Skalitzerkrabe

BegrOndet IB77 .

WinterpaletotS , Kleidungsstücke , i Noftstrisch Perkauf v. B. Fröm -
Wäsche , spottbiüig . Neanderstraße 6. >»ei - g, Berlin , Schwerinstr . 8, Steglitz
Pfändleihe . iHubertusstr. 8. 1271d *



_ Vorläufige Anzeige . _

Motttag , 16 . Nov. , abends 8' !, Uhr , in der Kerl . Refl *«fee ,
Komm« nda, » te « str . 57 : 228/16

Leffentliche Versammlung.
Thema :

Die moderne Kunst und die arbeitenden Klassen .
Redner : Gdgnr Kteiger aus Leipzig , Redakteur der

„ Neuen Welt " . Diskussion .
_

Die Einberufer .

Faclffierein der Musikinstruinenten -Arbeiter .
Montag , 9 , November , abends 8 Uhr , bei Herrn Henke »

Naunqnftr . S7 :

Merüstatt - Delegirten - Nersammlung .
gMr Die Kollegen der nan > folgendeu Pianofabrikeu werde »

ersucht , zn dieser Berfa , » mlung einen Delegjrte » zu entsenden : Stösssl ,
vertlsr & Co. , Nieder & Co. , Götscbow , Konkordia , Harmonie , R. Seidel ,
E. Kraue , Emmer , Trautwein , A. Grand , H. Gnde , Kiaviatnrfabrik Oallowsky .

In dieser Versau , mlung gelungen dieStreikjouds - Sammelkarien zurAusgabe .
1�1 ß Der Vorstand .

Leder - und Gaianterie - irbeiter
( Portefeuillee * ) .

Dienstag , 10 . November , abends 81!, , Uhr , bei Herrn Henke ,
Uannqnstr . Ä7 :

Große öffentliche Uersammlung .
T a g e s - O r d n n n g :

I . Vortrag des Herrn Rdolf Hoffmaun über : Die zehn Gebote und
die besitzende Klasse . ( 2. Theil . ) 2. Geiverlschaftliches . 23/16

Um zcchlreiches Erscheine » bitten Die Vertrauensleute .
SV Zuzug ist fernzuhalten von B o r u e in a n n , Schmidlstr . IS ;

Loih u. Weinland , Dresdenerstr . 3ö/3g ; H « y m a n n u. Ko. , Dresdener »
straße 82/83 ; R. Kr as « mann , Adalbertstr . SS. D. O.

Posametitenbranche !
Montag , den 9 . November 1899 , abends 8 Uhr :

OeffenUiltze Vovfsinttnlung . 153/2
Tagesordnung : 1. Vortrag über „ Das Weid " . Referenii » Fräulein

I . Altmaun . 2. Bericht über die eingelaufenen Fragebogen . 3 sWahl der Revi
soren zum Reservefonds . Die Lohnkommission .

AMmg! VvI ' golllvN . Achtung!
Oeffentliche Versammlung

am Montag , den S . Uanemker 1896 , abend » 8 Mar ,
bei G ra sse » Annenstr . IS

Tages - Ordnung :
1. Desinstive Beschlußfassung über die endgiltige Forderung in der

Uslhtttimbvmrtfie .
2. Verschiedenes . 227/3

Die Kollegen der Rahmenbranche werde » aufgefordert , alle Mann zu er
scheinen . Air Agitationskommisston .

Verband der Itnbejpnlirer .
Nächsten Montag , abends 8 ' ! - Uhr , Badftrahe 12 :

IV Versammlung . HO
Tagesordnung : 1. Sitte , Bildung und Bildungsnntlel . Referent Kollege

9 , Renter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 145/11

SV Am Sonntag , den 22 . November , abends 7 Uhr , Alexander
« traeae 27v : Nersammlung , nach dem Vortrag Tanz . Zutritt haben nur
Mitglieder und von diesen eingeführte Gäste . Einlaßkarten sind bei den de -
kannten Kollegen zu haben .

Die Möbelpolirer M. Derb , Osk . Thiel und R. Schwann
werdeii hiermit aufgefordert , mit den Etreiklisten abzurechnen ; letzterer arbeitet
bei Otto . Franseckistraße . Der Borstand .

Kollegen , welche dem „ Gesangverein der Möbelpolirer " beitreten wollen ,
könne » Dienstag abends 3l/2 Uhr , Königsbergerstr . 12, erscheinen .

Kerband der i « Kuchbinderelen »
Papier - « . Zedrrwaaren - Jndustrie beschäft . Arbeiter « . Arbeiterinnen

Dentfchianda . Mitgliedschaft Herlitz
_

WWT Carton - Branche ! " WG
Sonntag , den 8 . November 1896 , vormittags 10 Uhr , findet bestimmt

Varsammlun
?ufür die Cart » n « rbeiter « ud - Arbeiterinnen

in KrUer ' » Frstsälen , Koppenstr . S9 , statt .
Tages - Ordnung : 1. Die Arbeiterin im Kampf um ' S Dasei » .

Referentiu : Marie Greistnberg . 2. Die Mißstände in einigen Carton -

fabriken . 3. Verschiedenes . 23/17
Die Versammlung findet bestimmt gegen 10 Uhr statt .

Daß daS Erscheinen aller Kollege » und Kolleginnen dringend noth
wendig ist , bedarf bei de » vorhandenen Mißverhältnissen in den Fabriken keiner
«eiteren Betonung , und erwariet zahlreichen Besuch Der Vorstand .

Im Arbeitsnachweis . Annenstr . SO. wird insbesondere Arbeiterinnen
Arbeit bei » ennstündiger Arbeitszeit und höheren Akkordlöhnen , als dieselben
bei Jakobsohn , Guttmann u. Meyer üblich sind , jederzeit nachgewiesen .

99
Der Zonentarif "

Verein für Eisenbahn - Reform
veranstaltet

am Mittwoch , den 11 . November er . , abends 8� Uhr ,
im große » Saale des Feeiipalaft , Burgstratze ,

eine allgemeine

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

„ Ist, * 1 ZMsvk duvrh ganz Vetttfuhlenv . "
IS Z) fg . vurck ganz Vevlin/ *

Herr Abgeordneter Se - öinol ,

K Dp . Eduard Engel , 12806

Sladtverordneier Arnold Perl «

» erden über diese hochwichtige AerkehrSfrage sprechen .
MMMUSI Herren und Damen haben freien Zntritt . — ■

Picheiswerder .
Empfehle den geehrten Herren und Damen meine Vinter - Lekelitätea ,

oute Soeisen und Getränke stets vorrätbig . 6017L

fis ladet ein Dar alt « Fraund .

FtlikkligiSst ßtnidtiiit .
Morgen Abend 7 Uhr Kovpenstr . 29

bei Keller : Gesellige Versammlung
mit Vortrag vom Mitgliede Fritz
Hansen über : „ Die Kunst in der
französischen Revolution " . Von Mit -
gliedern eingeführte Gäste sehr will -
kommen . — Die beschließende Ver -
sammlung am Montag den 16. Nov .
fällt ans . 1282b

Orts -Kranlienkafft
d « r

Drechsler
und verwandten Gewerbe .
Am Sonntag , den lä . Nov . 1896 ,

vormittags 10 Uhr ,
findet in den Arminhalle « » Kom -
mandantenstr . 20 , eine Wahl - Ver -
sammlung für die Vertreter statt ,

Tagesordnung :
Ersatzwahl des Vorstandes ( zwei

Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer ) .
Die Wahl muß nach § 33 des Statuts

getrennt für Arbeitgeber sowie für Mit -
glieder geführt werden .

Um 10 ' / ? Uhr
findet hierauf in demselben Lokale
die ordentliche Generalversammlung
sämmtlicher Vertreter der Arbeitgeber
und Mitglieder statt . 1234b

Tagesordnung :
1. Bericht über den Stand der Kasse .

2. Statutenänderung des Z 13 Alinea 3
des vierten Nachtrages , Erhöhung der
Kraiikenunterstütznng von 13 auf
26 Wochen , des § 20 des Statuts ,
Erhöhung des Sterbegeldes auf das
30fache . 3. Wahl des Rechnuugs - Aiis
schusses laut Z SO des Statuts . 4 Die
ärztliche Fürsorge für die Mitglieder
für das Jahr 1897 . Beschlußfassung
hierüber . 5. Verschiedeues .

Berlin , den S. November 1896 .
Der Vorstand .

I . A. : G. Liebeuow . Vorsitzender .

MvWBrjlmellteff.
Am Sonnabend , den 14. November ,

abends 8 Uhr ,
bei Babiel , Nosenthalerstraße Nr . 57 ,

Generul - Uersammlimg .
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls der
letzten Generalversammlung . 2. Vor -
standswahl : Wahl von drei Arbeit -
gebern , Wahl von zwei Arbeiliiehmern .
3. Wahl von drei Revisoren . 4. Ver -
schiedenes . 141,7

Die Wahl der Arbeitgeber findet
von 8l/z —9 Uhr statt , die Wahl der
Arbeitnehmer um 9 Uhr .

KmblArtl ordnilichc
üeneral Versanwilung

der Vertreter der

Arbeitgeber u . Arbeitnehmer
der Ortskrankenkaffe der

Maschinenkian - Arbetter
und verwandten Gewerbe zu Berlin

am
Sonntag , den IS . November d. I . ,

vormittags 9l/s Uhr ,
im B u s k e '

scheu Restaurant
( früher Eeeseldt ) , Grenadierstraße 33.

Tagesordnung :
1. Wahl von 3 Revisore » zur Prüfung

der Jahresrechnung pro 1896 .
2. Antrag des Vorstandes auf Herab

setzung der wöchentlichen Kasse »
beilräge . ( Z 27 II Nachtrag Abs . I . )

3. Beschlußsassnug über Abänderung
des § 31 des Statuts .

4. Beschlußfassung über Abschluß des
Aerzte - Vertrages pro 1897 . ( ß S2
Ziffer 11 der VII . Abänderung zum
Statut . )

5. Verschiedenes .

Nach Schluß dieser kombinirten
General - Bersammlung findet in dem -
selben Lokale und in getrennter
Wahlversammlung eine General -
Versammlung der Vertreter der arbeit -
gebende » und arbeituehmeuden Mit -
glieder behufs Vornahm « der Wahlen
von Vorstands - Mitgliedern statt .
( 1 Arbeitgeber und 2 Arbeitnehmer . )

Zahlreiches und pünktliches Er -
cheinen der Herren Vertreter ist sehr

erwünscht .
Das Mandat legitimirt .
Berlin , den 7. November 1396 .

Der Vorstand . 1291b
Hans Zeysfig . H. Steinfekdt .

Kelle - Alliance - Ttfeater .
Morgen , Sonntag , den 8 . November 1896 , nachm. 3 Uhr.

50
_

Ügr Fünfzigste Uolks - Uorstellnng " MS
unter Regie von lulius Türk .

Bum zmeiton MlNle :

Lnmpacivagabnndns .
Volksstück mit Gesang in drei Akten ( 5 Bilder » ) von Nestroy .

Mitwirkende : Frau Dora a. G. , Frl . Horiwita , Frl . HUftel ,
Rieh . JUrgas a. G- , Hans Istanussi a. G. , Julius Türk , Richard

Worlitzsch a. G.

Säinmtliche Billets werden verloost . — Beginn der Berloosung 2 Nhr .
Eintnltskartn a 60 Pf . sind in den bekannten Zahlstellen zu haben .

Abonnewenlskarten für die zweite Serie der Uorstellnnge »

sind ebenfalls ausgegeben . Sp ielp l an : Dezember : Don Carlos .

Jannar : Urber unsere Kraft , von Ksörnson . Februar : Komeo
und Julia . _

Reinickendorf !
Sonntag » den 8 . November 1896 , nachmittags 3 Uhr , in

Företer ' s Restaurant ( Vertreter : E . Hausotter ) :

Gr. sösialbmobritischt VersammlW
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung : 1. Berichterstattung vom Parteitag . Referent :
Otto Knaus . 2. Diskussion . 3. Wahl der Vertranensperson . 4. Wahl der

Revisore ». 5. Wahl der Lokalkommifsio ». 6. Verschiedenes . 222/3
Es ist Pflicht eines jede » Genossen und Genossi », zu erscheinen .

Entree 10 Pf . Der Vertrauensmann .

Achtung 1 Achtung 1
KUnstl . zahne v. 8 M an , Theilz .

wöcheiiil . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
liehen , Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung nnisonst .
Gnekrl , Lausitzerplah 2, Elsafferstr . 12,

_ Steglitzerstr . 71 , I .
_

Achtung ! Rixdorf . Achtim !
Uonntag . de » 8 . Novembev 189 « , vormittags UV - Uhr :

Grosse Sozialdemokrat . Partei - Versannlmg
für Männer und Frauen

in den Viktovia � Sälen » Hermannstraße 49 —50 .

Tages - Ordnung :
I . Berichterstattung unserer Gemeindevertreter . 2. Bericht der Kommission

betr . Zeituugsspedilion . 3. Wahl des Vertrauensmannes . 202/6

Zur Deckung der Unkosten wird «in Emree von 10 Pf . erhoben .
Der Uertraneiesmaun .

Stralau - Rummelsburg .
Somitag , den 8 . November , nachmittags 1 Uhr,j

bei Herrli Kiatkswsky » Rummelsburg , Hauptstr . 83 :

Q & ner sät ~ Vor Sammlung
des foztsldemokvAtiFrheir Vereins .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des 5tassirers . 3. Bericht des

Bibliothekars . 4. Neuwahl des Vorstandes , der Hilfspersonen , der Revisoren
sowie des Bibliothekars . S. Vereinsangelegenheiten . S/1

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . Mitgliedsbuch
legitimirt . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Der Vorstand .

Musik -

Instrumente .
Größtes Lager in Tithern , Violinen , Guitarrsn , _

itSandcIinen , sowie all « Streich » und Blas - Instrumente . Alle
selbspieienden Schweizer - Werke . Bierseidel und Albums mit Muflk . Harmonikas .
Sämuitliche Werks mit runden , ausivechfelbareu Notenscheiben zum Drehen und
selbstspielend . Musik - Antomaten für Restaurateure . Musikwerke verleihe zu
alle » Festlichkeilen . Reparaturwerkstatt .

Kkugm ICessler , LMttßr . 52.

Zur Anfertigung von

Herren - Garderobe
nach Maaß zn soliden Preisen empfiehl sich

n . Heinhoad ,
VänüenbeckffrAffe Mr . II , 4 Cr .

Für tadellosen Sitz , saubere Arbeit , sowie pünktliche Bedienung wird

garantirt . — Eigene Betriebswerkstätte , billige Wohnung sowie ein reichhaltiges

Stofflager setzen mich in den Stand , meine » geehrten Kunden die billigsten

Preise zu »lachen .

Hiito u>>t Kontrollmarke
OUlC von 2,50 M. an ,
Mützen von SO Pfg . an .

? h . Haase ,
Reinickendorferstr . 64 , ptr .

Für die lziestse » F - fer liegt der

heutigen Unmmer unfere « Statte »
dte Gewinnlist « der preußischen
Lotterie vom gestrigen Tage bei .

Aibum-undLederwaareii-Fafarik
Oskar Gundau

Grani - nstr . 30 , Ecke Adalbertstraße .
Qr . Lager aller Arten Lederwaaren u.
Schmucksachen zu billigsten Preisen .

Achtung ! klein Laden .
Rur eigene Fabrikaiion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg .
50231 . ' K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

kannlinseißei
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseise und ein reines

Handtuch liefere ich f. IVPf . p . Woche .
Hanctuch - Verleih Instltat L Eigner ,

1228 *] Urne König » » . 17 .
Ferntprech - Anit VII . Nr . 2087 .

ArbtitNarkt .
Karton Arbeiterinnen , geübte , auch

junge Lehrmädchen verlangt Theodor
Poy , Grüner Weg 2. 1113b *

Geübte Karton - Arbeiterinne » Verl .
Berkert , Schmidstr . 15. 1235b

Farbigmacher
verl . Wafferchorstr . 46. 1231b

Zwei Korbenacherges . werden ges
Perlebergerstr . 46. Eichhorn . 1290b

Klavierspieler verlangt
1233b

_ Bogel , Elbingerstr . 9.

Brunnenbauer
für Keffelbrunnen - Arbeit verlangt

Ruhen , Neue Friedrichstr . 47 .
Meldungen : Sonntag von 11 —1 Uhr .

Tanzmaitre verlangt . Kolberger »
straße 23 bei Raube .
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Keltere ? «v«<kg »setzte Lnserb »stände « einer

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wasche ! Feinettwaareu !

gelangen nunmehr z « ganz anßergstwöhnlich billigen Preisen zum

Ritsvievhauf ,

LlMMleideil beh . auch in ärztlich f. nnheill » . erkl . Fällen n.
neuer bewährt� Methode m. vor ; Sgt . Erfolge
Sp . - Arzt 0, - . rksmm , SV. , Neanderstr . St .

Bee ' i ' Sn . Bü ' tS enorm hillig .
» UN neueste Fa�ons in allen Fanden ,

wollständig fehlerfrei ,
giebt einzeln ab die Fabrik zu folgenden Preisen

Steif 1,9V —2,3V — 2,50 — 3,00 M.
Weich 1,00 - 4,00 M.

HaarHiite 4,80 —6,00 M. 6008L *
Zylinder Hilte 4 - 11 M.

im Komptoir Grüner Weg S, I , a . d. Jfflandstraße .

lotsI -Aliml' Icslif
z « außerordentlich billige « Preise »

ittßt « Pizlilhcr Axsliftiz mmcS ErschW.
Kleiderstoffe , Teppiche . Gardinen , Tischdecken ,
Möbelstoffe ( Reste ) , Wilsche , Corset » , Triko¬
tagen , Jnlet » Kemdentnch , wollene Tücher ,
Kerrenwesten » Pellerinen , Taschentiicher , Hand -

schnhe , Strümpfe tt . m* i

Amandus Wnonkow

Oranienstrasse 162 gsg?»eüi' g!5:

_ _ _ _

Möbeltischlerei
it . Uagev ronrpl . Mohnungseinvichtungen
von den etnfachsten bis zu de » eleganteste » in jeder Preislage in lolider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehtt S94SL '

Julias Apelt , Tislhleruieißer , Skalitzechr . 6.
S * r EiaerEigene Werkstatt im Hanse .

llsswoMz .
Vloliuon , \

Zithern
in nur

besten Qualitäten kaufen Sie sehr
vortheilh . v. Paulus & Kruse
■arknenkirclien 189 . Kat . gratis .

K ii a st t . Jahne .
F . Steffens , Rofenthaierstr . 61 , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Herren - Hüte KS? i .
Neseere » ate , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Komptoir 273 £ ♦ |

B a p n i m s t p . 4 | 5 .
iastanle » - Alle « 101 .

V. Vinkler
Geeichtste . 18 ,

früher Reinickendorser -
straße 2 g.

Uhren - u. Goldwaaren -
Verkanf . Reparaturen .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gntgehensmirl M. SO Pf

auver Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula
toren und Wecker , alle Arten Kelten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chanssee - Strasse 35

« MörCiil
Qoldwaarenindnsirie Belmoate & Cie .

Einzelverkauf Königstr . 22 , Hof pari .

Regulatoren , Remontoir - Uhren .
Granatschmuck , spottbillig . Neander -

straße 6. Pfandleihe .

Für nnr 0 Mark versende ich
gegen Nachnahme an Jedermann meine
von den ersten Künstlern als unüber -

trefflich erklärten International »
patent » Harfen » Acoord -
zithern , 6 pedatig .

Das Instrument ist innerhalb einer
Stnnde vollständig ohne Notenkennlniß
zu erlernen und giebt auch bei Spazier�
gängen einen schönen singenden To « ,
ebenso stark , wie auf dem Zithertisch
liegend . Alle Märsche und Tänze
geben einen starken vollen Ton und

Klang . Eine Schule , Zitherring ,
Schlüssel , Stimmpfeife ec. liegt gratis bei .

Zu beziehen von der 2311, »

Musikinstrnincnten - Fabrik
Otto Mewel

in Klingenthal i . S .

Meine Fabpikate
sind weit bekannt als gut

und billig I
Rem . Nickel M. 6. —

„ Silber �/lOOO
Goldr . M. 10 . —

Ancre Spir . Breguet
15 Stein . M. 16. —

nit 16 Stein . , 1 Chäton ,
System Glashütte

M. 20 . —

Wecker , leuchtend M. 2. 70

Regulateur 1 Tag Geh - u. Schlagw . M. 8. SO

Regulateur lOTg . Geh - u . Schlgw . M. 12. —

Illustr . Preiskourant über Uhren , Ketten ,
Wecker , Regulateure , Gold - und Silber -
waaren gratis u. frko . Nicht Passend .
wird umgetauscht oder der Betrag zurück¬
erstattet .

Eug. Karecker , SS ;
Lindau i. B. , Nr . 47 , früher Constanz

2 Jahre Garantie I

Beachtenswerth für Schneider I

8onn » i » enS : Resterrerkanl .

- M
Ii » w

Brenner & Cie
Alte Jakobstrasse 57| 59.

. Cirka 10300 Stück

Zug- Harmonika ' s
mit meiner in «erlchiebenen Ländern

patentirten ,
in Deuischland paient »

See 10

unier D.
47192 eingelrojcnen

und dsii mir selbst
erfundenen stiania -

tur mit Spiral
Lastente -

äsnmxstnd
bereits fest
S Monaim
(Rai. Juni ,

Just lb9») ner»
taust I Nicht eine

Neclamaiisn
wegen Brechen

oder Lahm-
werden med»
ner neuen
Tasten!
ung ist in
»ieser ZeU

eingegan¬
gen. Ich
garantire

nach wie
10 Jahre fSr diese Jeden, !
1060 Msoicir

zahle ich demjenigen Fabrikanten oder Hllnd-
,1er, weicher mir den Nachweis erbriugr , daß
er kie gleichr Slnzahi Zleh - Harmonika' s in
dem oben angegebenen Zeiträume an Pri¬
vate abgelehi dat. Sin weiterer Beweis für
die Vorzüglichkeii meiner Instrumente wird
dadurch übcrstiisstg; Jedermann wird die
Ueberzeugung gewinnen, daß man im größten
Besch«sie in der Regel auch am besten und
dilligsten kaust!

Für nur 5 Mark 70 Pfg .
versende Ich meine bekannten, verzügUchen
Jnslrumente mit odizer paicntamilich ge-
schüsten Federung versehen, 2-chörlg mit
Orgrlivn , lv Tasten, 40 hrelien Stimme »,
2 Baffen, 2 Registern, offener Rickes- Ilavi -
awr mit einem bresten Rlckelftab uiniegr,

utem starkem Balg mit 2 !k>ep>elbzige„, 2
uihaltern. sortirten Falls », mit Siatzb-

. ckenichor. ern und brillanten Nickelbeschiügen.
Bröße diese« Prach ! - Jnsrrume »l « Zü VW.

Taffelbe Jnstrumcni 2-chistig mir g Re-
gistern Mk. 7. bv. DassetbeJnstrumems - chörig
mit 4 Registern Nil. b. bv. Berpaikung. und
Selbsterlernschule umsonst, Porto 8V Psst.
Man bestelle beim Erfinder Heiar . Suhr
in Neuenrade . _ o

Bette » , spottbillig . Nkanderstraße 6.
Pfandleihe .

Ulli m Aacbei !
dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , versenden wir

SM " zu herworragend billigen Preisen " Wm HßrrBll - AHZUjJ- llllÄ PfllCtOtStOff 6
von den einfacheten bis zu den hochmodernsten , für jeden Geschmack passend , in tadelloser
reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast allen Städten Deutschlands
beweisen unsere ReellitSt und Leistungsfähigkeit . Vorzügliche Musterauswahl franco —

ohne Kaufverpflichtung _ — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten

-

sind wieder vorräthig und werden trotz der hohen

Wollpreise , wie bisher S' /s Meter schwarz , blau

10 Mark ! ( Zahllose Empfehlnngen ) .
Welkes & Cie . , Tnchindnstrie Aachen Nr . 78s Mr,Äi ? . T"

g — an deaermann .

Monopol - CheTiots !

4. Miillistlüke 4.
Wegen Abriß des Ka « s « »

meines Detail - und Engros - Lagers in

SchuBiwaaren
in erdenklichsten Sorten zu unerreicht billigen Preisen .

Tmen-ZlißSiesel f . ! ,M

Jiintt =Äioiiiiief(l 3,75
warm gefüttert . Paar \f

warm , mit richtigem halben 1 7K
Absatz . . . . . .Paar 4,1 »

m.

Ml.

Ml.
ausgenähte Knopflöcher , Leder - « gm
kappe , Lederbrandsohle , streng ll 7 Ä

. . . . . .
Paar

ßMH- ReilelNiiiMkl i, 901t .

pnagelt oder genäht Paar 3,51)

Serm - BeWesel 9enafl {It mU 4,gll

« :

M*
n
«
0

sW
n

genagelt oder genäht , Leder - K

kappe , Lederbrandsohle Paar n ,

Wiener Arbeit , fl f
, genagelt Paar

Zu ebenso billigen Preisen ist mein großes

Winterlager
herabgesetzt .

Le Wachsnery SchphwaarM en gros

4 . MAMe 4 .

Margarine FF
aus der Fabrik von A. L. Mohr - Kahr - nfef » , von gleichem Geschmack und

Nährwerth wie feinste Naturbutter , per Pfund 70 Pf . , offerirt

H . Pezold , Kastanie , l - Allre Kr . 88
\ 269 8 * Spezialgeschäft für Margarine .

Parteigenossen !
■ ■ nur mit [ 68428 *

U Koiiipollmapke ,

Schirmet Stficke , Krawatten ,

Otto Gerholdt. 2.

leutsche öchuh - rabrik
Erfurt

liefert

Schnhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der anVgefperrte »

�Schnhmacher in Erfurt werden jetzt ,
! außer in den bekannten Berkaufsstellen , in
�den eigenen Niederlagen

BlllI « » IIiafivE » Ap . 98ISS
und

Rosentfcalepstp . 63 | 64
verkauft .

Weitere Filialen in Deutschland :

l > i \

\ i —\

( Vy

München , Sendlingerstraße 10.

„ Dachanerstraße 83 .

„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. , Liebsrauen -
berg 26 .

Dnffeldorf , Bismarckstraße 91 .

Köln a . Rh. , Eigelstein 66 .
Kreme « , Faulenstraße 7ö .
Hannover , Klagesmarkt 7».
Hamburg , Wexstraße 8a .
Leipzig , Zeitzerstraße 87 .
Kraunfchweig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten
Fabrikat . daS jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und
Qualität zufriedengestellt . — Unser Gefchäftagrnndfatz ist :
Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer
Freu , » de kann die Maare bestens empfohlen werde « .
Camenetiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,

MF ' | n der KeUeallwnre - Straße bitte gena «

auf Nummer 98 Z« achten . ss46i /

Für die Gefchäftsleitnng : Md . Loed .

I Lngelbe ,
/�I/AIIUAAII » echten alten Nordhanser 8

U extra alte Waare

Neue Jakobstr . 26 ,
! Liter M. 1 . —. V« L. M. 0,80 .

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70 .
Kleinverkauf von 10 Pf . an .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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